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Zum 31. Oktober 1898.
Welche Empfindungen weckt in dieſem Jahre der 31. Oktober in

der Bruſt deutſch evangeliſcher Chriſten Ein einſichtiger Be
urtheiler der konfeſſionellen Lage hat aus Anlaß des diesjährigen
Katholikentages geſchrieben: „Das deutſch evangeliſche Volk geht ſehr

ſchweren Zeiten entgegen und ihr Anbrechen iſt nicht mehr ferne.“
Wer offene Augen hat, kann ſich der Wahrheit dieſer Aeußerung
nicht ganz entziehen. Das Centrum übt im Deutſchen Reiche je
länger je mehr einen beängſtigenden Einfluß aus, und leider hat man

nicht immer den Eindruck, als ob ſeinen Anmaßungen von berufener
Seite ſtets zur rechten Zeit, am rechten Punkte und in der rechten
Art die Spitze geboten würde.

Doch alle berechtigten Sorgen über die Zickzackwege deutſch
preußiſcher Kirchenpolitik dürfen nicht zu unfruchtbarer Schwarzſeherei
verleiten. Den trüben Anzeichen ſtehen doch nicht wenige ſehr er
freuliche Erſcheinungen gegenüber. Die Feſttage der inneren Miſſion

in Wittenberg, des Guſtav Adolf-Vereins in Ulm, des evangeliſchen
Bundes in Magdeburg haben deutlich bewieſen, daß die Kirche der
Reformation noch nicht im Abſterben, fondern im kräftigen Vorwärts-
ſtreben begriffen iſt. Und gerade am heutigen Tage vollzieht ſich in
Jerufalem ein Akt von höchſter Bedeutung für die geſammte evangeliſche
Chriſtenheit. Im Jahre 1517 ſchritt am 31. Oktober ein ſchlichter Mönch hin

zur Thür der Schloßkirche in Wittenberg er wollte durch 95 Theſen
öffentlich gegen den Mißbrauch des Ablaſſes proteſtiren. Ein ungeheures
Wagniß! Viele Freunde des kühnen Auguſtinermönchs ſchüttelten

die Köpfe und erklärten ſein Beginnen für völlig ausſichtslos. Ein
wohlgeſinnter Mann in Hamburg ſprach, nachdem er die Theſen ge
leſen hatte, die bitteren Worte „Du ſagſt die Wahrheit, guter
Bruder, aber Du wirſt nichts ausrichten. Geh in Deine Zelle und
ſprich Gott erbarme Dich meiner.“ Und heute Heute eilen unſere
Gedanken von Wittenberg hin nach Jeruſalem. Anſtatt des einſamen
Mönchs ſchreitet dort, begleitet von zahlreichen Vertretern der evan-

geliſchen Chriſtenheit aus den verſchiedenſten Ländern, das deutſche
Kaiſerpaar hin zu der neuerbauten deutſch evangeliſchen Erlöſerkirche,
um an der Einweihung des ſchönen Gotteshauſes Theil zu nehmen.
Welch eine Wendung durch Gottes Fügung Die evangeliſche Sache
feiert einen herrlichen Triumph. Darum blicken Jeſuiten und Fran
zoſen heute mit unverhohlenem Aerger und heimlicher Angſt nach
Feruſalem.

Welche unmittelbaren realen Erfolge die Paläſtina-Reife unſeres
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Kaiſers haben wird, mag die Zukunft lehren. Es iſt müßig, darüber
weitausſchauende Vermuthungen anzuftellen. Daß der ideale Ge-
winn der Reiſe nicht gering ſein wird, läßt ſich ſchon jetzt mit
Sicherheit vorausſagen. Es wird auf die Stimmung im heiligen
Lande einen nachhaltigen Einfluß ausüben, daß die Be-
kenner des Jslam dort neben dem griechiſchen und römiſchen
Katholizismus einmal in impoſanter Erſcheinung auch den
Proteſtantismus als eine Macht vor ſich ſehen. Die Vorſtellung
vom Weſen des Chriſtenthums wird dadurch allmählich eine
Aenderung erfahren. Man wird dieſe Religion nicht mehr in erſter
Linie an dem unwürdigen Auftreten abergläubiſcher und fanatiſcher
Mönthe meſſen. Es wird klarer als bisher erkannt werden, daß das
Bekenntniß zu Chriſtus ſeiner rechten Art nach eine Anbetung
Gottes im Geiſt und in der Wahrheit iſt und nicht etwa
ſeine echte Ausprägung in den widerwärtigen Mönchs-
zänkereien in der heiligen Grabeskirche oder in einer an Fetiſchismus

erinnernden Amuletten- und Reliquien-Verehrung findet. Und dieſer
Eindruck wird naturgemäß dadurch verſtärkt werden, daß an der
Spitze der evangeliſchen Vertretung der Kaiſer des mächtigen
Deutſchen Reiches, „der Freund des Sultans'“, erſcheint.
Sein Muth, der die Mühen und Gefahren der weiten Reiſe nicht
geſcheut hat, wird bewundert, fein Gklaube, der ihn zum feierlichen
Bekenntniß an deiliger Stätte getrieben hat, wird geachtet werden.

Doch nicht nur nach außen, auch nach innen
günſtige Wirkungen von der Paläſtina Reife

zu erhoffen. Das geſchloſſene Auftreten des ſonſt zerſplitterten
Proteſtantismus in Jerufalem kann nicht ohne heilſame Rück-
wirkungen auf die Heimath bleiben. Es muß angeſichts eines ſolchen
Bildes, wie es ſich heute vor und in der Erlöferkirche darbietet, all
mählich im Bereiche der geſammten evangeliſchen Chriſtenheit anſtatt

des Bewußtſeins, durch allerlei Schranken getrennt zu ſein, immer
ſtärker das Gefühl erwachen: „Wir, als die von einem
Stamme, ſtehen auch für einen Mann“.

So feiern wir den 31. Oktober zwar nicht ohne Sorgen, aber
doch in der feſten Ueberzeugung, daß die Sache der Reformation
nicht rückwärts, ſondern vorwärts ſchreitet zum Heile unſeres
geliebten deutſchen Vaterlandes und zum Segen der Menſchheit.

ſind
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Deutſches Reich.
Die „Mitarbeiter“ an den Landtagswahlen. Die

Betheiligung der Sozialdemokraten an den Ur-
wahlen war ſtärker, als nach der ablehnenden Haltung der
Berliner Führer angenommen werden mußte. Jn einer be-
trächtlichen Zahl von Wahlkreiſen ſtimmten die Sozialdemokraten
von vornherein für freiſinnige Wahlmänner oder brachten ſozial-
demokratiſche Wahlmänner durch. Gearbeitet haben die Sozial
demokraten dabei lediglich für den Freiſinn, und mit gutem
Grunde ruft der „Vorwärts“ den Freiſinnigen zu,
nicht allzu ſtolz auf ihre Siege zuſein, da ſie
die neu gewonnenen Mandate zum größten
Theil ſozialdemokratiſcher Hülfeverdankten.
„Selbſt der Parteiführer Eugen Richter,“ ſagt der
„Vorwärts“, „wird auf ſozialdemokratiſchen Krücken als Ver

2treter ſeines früheren Wahlkreiſes Hagen in das Parlament
humpeln.“ Noch halten die freiſinnigen Organe mit
dem Dank, den ſie der ſozialdemokratiſchen Hülfe
ſchulden, zurück, ja ſie. gehen darüber mit Still
ſchweigen hinweg, um die fälſchliche Meinung zu er-
wecken, als ob die freiſinnige Gefolgſchaft
ſich vermehrt habe, während ſie doch mehrfach wie
u. A. in Breslau und Altona zurückgegangen iſt. Einzig und
allein durch die Hilfe der Sozialdemokraten hat der „entſchiedene“
Freiſinn in mehreren Wahlkreiſen geſiegt, einzig und allein
durch die Hilfe der Sozialdemokraten hat er in anderen eine
größere Anzahl Wahlmänner durchgebracht wie ſonſt. Darum
iſt es eine freche Entſtellung der Wahrheit, wenn z. B.
das demokratiſche Organ für Halle einen Hymnus
ſingt von der Zunahme des Richterſchen Freiſinns in Halle-
Saalkreis. Da iſt doch Herr Sonnemann von der „Frankf. Ztg.“
ehrlicher und aufrichtiger, indem er den Dank für ſeinen Wahl-
ſieg „allen Mitſtreitern“ ausſpricht, „einerlei ob ſie frei-
ſinnig, demokratiſch oder ſozialdemokratiſch
waren.“ Die nationalliberale „B. B. Ztg.“ trifft durchaus
das Richtige, da ſie zu den Landtagswahlen ſchreibt:

Die zünftigen Politiker des Freiſinns ſind in großer Ver-
legenheit. Das Ergebniß der Wahlmännerwahlen entſpricht ſo
garnicht den Erwartungen, die man im Lande geweckt hat, daß
man jetzt nicht recht weiß, wie man der Oeffentlichkeit mundgerecht
machen ſoll, was man an Erwartungen ſelbſt gehegt hat. Ver
hindert die konſervative Mehrheit! ließ Herr
Richter tagtäglich in ſeiner Preſſe und durch ſeine Agitatoren
emphatiſch ausrufen. Dabei ver handelte er mit den Sozial-
dem okraten, um deren Unterſtützung zu einem Raub zug ins
nationalliberale Gebiet ſich zu verſichern. Aber auch die

Aus bewegter Zeit.
II

Während des Jahres 1867 war Abeken ſehr häufig in
der unmittelbaren Umgebung des Königs. Die Briefe dieſer
Zeit zeugen von dem ungezwungenen Verkehr mit dem
Monarchen. Am 16. Juli ſchreibt er der Fürſtin Mathilde
Radziwill von dem guten Empfang des Königs in Ems und
ſagt: „Daß der König ſich perſönlich die Herzen gewinnt, wo
hin er kommt, iſt eine alte Erfahrung; hier ſind die Leute die
Freundlichkeit und Natürlichkeit gar nicht gewöhnt. Er iſt da
bei voll von Scherzen und Späßen.“ Kurze Zeit darauf kam
der Sultan über Paris und London nach Koblenz, um das
Königspaar zu begrüßen. Abeken ſchreibt hierüber: „Für
nächſten Dienstag ſteht die „türkiſche Jnvaſion“, wie er (der
König) ſagt, bevor, die ihn doch ſehr zu amüſiren ſcheint: Revue
(die der Sultan aber vom Fenſter aus auſehen wird), Waſſer
fahrt mit Jllumination, Diner es iſt ein ſeltſames Ereigniß.“
Später berichtet er über ein kleines Diner in Ems, an dem
Graf Bismarck theilnahm: „Am Freitag aßen wir mit Graf
Bismarck, Keudell und Dieſt zuſammen, Bismarck war ſehr
munter und liebenswürdig und hat Hedwig (Frau Abeken)
natürlich ganz bezaubert, mich aber für einen Tyrannen erklärt;

r gut, daß er gleich nach dem Diner nach Berlin abfahren
iuß e.“

Eine reiche Ausbeute an intereſſanten Einzelheiten bieten
insbeſondere die Briefe aus der Zeit des Krieges mit Frank-
reich. Jm Juli 1870 kam die Nachricht aus Varzin, wo ſich
der Kanzler zur Erholung aufhielt und Karlsbader trank,
Bismarck ſei unzufrieden, daß man von Ems aus ſoviel Tinte
in ſeinen Karlsbader Brunnen gieße und es wurde mit den
betrübendſten Folgen für ſeine Geſundheit gedroht. Abeken
mußte davon dem Könige Mittheilung machen. Dieſer lächelte
nur und meinte: „Ja, ſo ſind die Herren, und was uns hier
in unſeren Emſer gegoſſen wird, das kümmert Niemand.“

Da Abeken bei der Emſer Epiſode eine wichtige
Rolle geſpielt hat, ſo geben wir in Folgendem nach ſeiner Dar
ſtellung folgende, zum Theil allerdings ſchon bekannte Einzel
heiten wieder: Eine Depeſche vom Geſandten von Werther in
Paris kam an. Abeken las ſie und ſagte: „Das hätte ich nicht
geglaubt, daß der arme Werther ein ſolches Ende nehmen
würde! Dieſe Depeſche kann ich dem König gar nicht vor
tragen.“ Graf Eulenburg ſtimmte Abeken bei, daß die Depeſche
nicht geeignet ſei, dem König vorgetragen zu werden. Da in- nach Ber

deß mitgetheilt werden mußte, daß Nachrichten von Paris ein
gegangen fſeien, begaben ſich beide zum Kaiſer. Abeken ſagte nun,
er habe eine Depeſche von Werther, ſie ſei aber nicht geeignet, dem
König von Preußen vorgetragen zu werden er könne ſie in ſeinem
Amte nicht vortragen, da er ſicher ſei, daß es Graf Bismarck
nicht thun würde. „Nun,“ meinte der König, „dann
nehmen Sie an, wir ſeien für einige ZeitPrivatleute.“ Bald darauf kam ein Telegramm von
Bismarck, die Wertherſche Depeſche ſei dem König nicht vorzu
tragen die letztere ſelbſt iſt nachher durch alle Zeitungen ge
gangen. Am 13. Juli folgte der berühmte Vorgang auf der
Emſer Promenade. Die Depeſche, welche hierbei eine Rolle
ſpielte, ſtand auf einem Extrablatt der „Kölniſchen Zeitung“,
das folgenden Jnhalt hatte: „Sigmaringen, den 12. Juli 1870.
Als beſtimmt wird gemeldet: Prinz Leopold entſagt der Kandi-
datur Spaniens, den Gefühlen folgend, welche es ihm als
reußiſchen und deutſchen Offizier unmöglich machen, um ſeiner
erſon willen Deutſchland in den Krieg zu ſtürzen und gleichzeitig Spanien einen blutigen Kampf als Mit iſt zu bringen.“

„Paris, den 12. Juli 1870, Nachmittags. Hauſſe: Rente 69/75.
Man hält den Frieden für geſichert.“ Darunter ſteht von
Abekens Hand geſchrieben: „Dies Blatt wurde mir am Mitt-
woch, den 13. Juli, Morgens auf der Brunnenpromenade in
Ems von dem Badeinſpektor gegeben; ich gab es ſogleich Seiner
Majeſtät dem König und dieſer gab es dem Prinzen Anton

Radziwill, um es dem ebenfalls auf der Promenade befind
lichen Grafen Benedetti zu bringen. Letzterer benutzte dann
dieſen Anlaß, um Seine Majeſtät den König anzureden und
ihm die unverſchämten Vorſchläge wegen einer Garantie zu
machen. Das Blatt wurde mir am Tage vor der Abreiſe
von Seiner Majeſtät dem Könige mit dem Bemerken zurück
gegeben, daß ich es der hiſtoriſchen Erinnerung wegen viel
leicht würde aufbewahren wollen.“ Die Depeſche Abekens an
Bismarck über den Vorgang ſowie die von Bismarck um
geſtaltete Depeſche werden in der Abekenſchen Darſtellung im
Wortlaut wiedergegeben.

Unter den zahlloſen Telegrammen, die vom Kanzler ein
liefen, war ein ſehr langes, aus welchem Abeken erſah, Bis
marck fände ſein letztes Telegramm an ihn zu am Er ſteckte
den Verweis ganz beſcheiden ein und ſagte: „Bismarck hat
recht, es war zu lang und darum nicht einmal klar, nachher
fand ich es ſelbſt, aber im Augenblick hatte ich keine Zeit, ein
kürzeres z machen.“ Am 15. Juli reiſte der König von Ems

in. Jm Koupee des Königs chiffrirten und dechiffrirten

Abeken und zwei Hofräthe eifrig. Sobald eine Depeſche fertig
war, trug Abeken ſie vor. Zur Frühſtückszeit ſteckte der König
ſelbſt für Jeden ein Butterbrod auf die Gabel und ließ es
ihnen durch Fürſt Radziwill hinüberreichen. Auf der Fahrt
nach dem Kriegsſchauplatz ſchreibt Abeken an ſeine Frau:
„Denk Dir, ich ſchreibe Dir dies auf den Knien ſitzend in
türkiſcher Weiſe auf dem Welfenthron des Königs Georg.
Wir haben für den Miniſter und uns den ehemalig
königlichen hannoverſchen Salonwagen bekommen, den
unſer König nicht gebrauchen mag, obgleich er viel
bequemer iſt als ſein eigener, aber das Wunderlichſte iſt,
daß der arme blinde König ſich am Ende des Salons einen
Fauteuil förmlich in Art eines Thrones mit einem Himmel
darüber hat einrichten laſſen. Jetzt dient er mir als Sitz, um
an Dich zu ſchreiben, wie Keudell mich auf beiliegender Karte
gezeichnet hat, die er Dir mit dem herzlichſten Gruße als

„Kunſtbeilage“ ſchickt. tDie Nachricht vom Siege bei Wörth erreichte das Haupt
quartier in Mainz, wurde aber wegen der Verworrenheit der
einlaufenden Meldungen zunächſt für „Schwindel“ gehalten.
Abeken ſchreibt hierüber „Denk Dir meinen Schreck, als ich,
durch Licht und Schritte geweckt, im Bette auffahre und
Lehndorff und Alten mit einer Laterne vor mir ſehe: „Wo iſt
Bismarck, es iſt ein großer Schwindel!“ Um Gott, denk ich,
was iſt vorgefallen? Und nun kommen ſie mit der Sieges-
nachricht vom Kronprinzen, die ich erſt gar nicht glauben
wollte, ſondern wirklich für Schwindel hielt. Der König hatte
zuerſt etwa um 11 Uhr ein Glückwunſchtelegramm vom König
von Bayern, dann einen tiefgerührten und erſchütternden Heil
und Segensgruß von ſeiner Tochter Luiſe bekommen und gar
nicht gewußt, worauf ſichs bezog, dann erſt ſpät in der Nocht
ein Telegramm vom Kronprinzen Die erſte Nachricht,
ſagte der König, würde er von der Königin erhalten haben,
wenn er ihr Telegramm, das er beim Thee erhalten, recht
geleſen. „Du kannſt ſtolz ſein auf Deine Sache,“
habe er geleſen, und erſt am Morgen entdeckt, daß es
heiße „auf Deinen Sohn“, woraus er denn doch gemerkt
habe, daß dort etwas vorgefallen. Daß die Nachrichten in die
Welt kommen, dafür ſorgt auch ſchon Bismarck und quält
unſere Chiffreure damit mehr, als nöthig iſt.“ Von der Fahrt
nach Saarbrücken, die zuerſt per Achſe zurückgelegt wurde, be
richtet Abeken: „Hier und da immer Einer, der Bismarck
erkannte. Dann brach der Jubel los und das Hurrah ging
Viertelſtunden lang am Wege entlang fort.“



Beraubten ſind es muß eben muthig eingeſtanden werden
nicht ganz frei von Schuld und Verfehlung. Auch ſie weckten
wenigſtens nach außen den Anſchein, als gäbe es keine wichtigere
Aufgabe, als das Zuſtandekommen einer konſervativen Mehrheit zu
verhindern. Dabei wußten ſie genau, daß die Konſervativen ſelbſt
dieſes Zuſtandekommen bereits verhindert hatten, indem ſie den
Nationalliberalen nicht weniger als vier, dem Centrum zwei Mandate
freiwillig abgetreten hatten, während ſie ſchon wußten, daß ihnen der
Verluſt einiger Mandate an den Freiſinn in ſicherer Ausſicht ſtand,
wogegen ſie höchſtens zwei bisher polniſche und eben ſo viele
nationalliberale Mandate erobern könnten. Um es gerade heraus zu
ſagen, hat alſo die Gefahr einer konſervativen Mehrheit in der letzten
Zeit überhaupt nicht mehr beſtanden, wohl aber iſt die eigentliche
Gefahr von vielen Politikern im Lager der Mittelpartei anſcheinend
erheblich unterſchätzt worden, nämlich die Gefahr des
ſozialdemokratiſchen Einfluſſes ſchon auf dieſe
Wahlen und eines noch weit ſtärkeren Einfluſſes auf alle künftigen
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. Man nehme nur den „Vorwärts“ zur
Hand, um zu erkennen was es mit dieſem Anth eil der Re
volutionäre wie andererſeits mit den freiſinnigen
Wahlerfolgen für eine Bewandtniß hat. Zu jedem einzelnen
Wahlreſultat, welches der Freiſinn als „Erfolg“ verzeichnet, kann
der „Vorwärts“ mit Fun und Recht die Bemerkung hinzufügen
„Durch die ſozialdemokratiſche Betheiligung
an der Wahlerzielt.“ So iſt Frankfurt, Hagen, Görlitz,
Kiel und Nordhauſen diesmal dem Freiſinn in die Hände gefallen
und Breslau wird dem Freiſinn in einer geradezu
demüthigenden Weiſe nur durch die Reſerve von 90 ſozial-
demokratiſchen Wahlmännern gegen die ſtärkere konſervativ-klerikale
Gegnerſchaft behauptet werden. Mag es dem Freiſinn ver-
gönnt ſein, ſich einige Tage an ſeinen „Triumphen“ zu berauſchen.
Die Thatſache bleibt beſtehen, daß er im weiteren Rückgang
begriffen iſt, und wenn es beſtritten werden ſollte, ſo verweiſen
wir eben auf Breslau und insbeſondere auch auf Altona,
wo an Stelle der ehemals 200 heute nur noch 60
freiſinnige Wahlmänner, dagegen 150 ſozial-
demokratiſche im Felde ſtehen. Dann rede man nicht
mehr von einem Zuge nach links, der etwa innerhalb der bürger-
lichen Kreiſe zu bemerken wäre.

Der Zug nach links beſteht höchſtens darin, daß von Tag
zu Tage ſo und ſo viele „entſchieden“ Freiſinnige auch öffent-
lich zur Sozialdemokratie übergehen. Und Herr Sonnemann
hat ganz Recht, wenn er alle, die gegen die Kartellparteien
ihre Stimme abgegeben haben, ſeine lieben „Mitarbeiter“
nennt, „einerlei, ob ſie Freiſinnige, Demokraten oder
Sozialdemokraten ſind.“

Aus Anlaß des 18. Geburtstages des Prinzen Georg
Wilhelm, älteſten Sohnes des Herzogs von Cumberland, und
deſſen gleichze itiger Großjährigkeitserklärung am 28. Oktober,
brachte das Welfenorgan in Hannover, die „Deutſche Volksztg.“
einen Begrüßungsartikel, in dem es heißt

„Die Erkenntniß, ſeines Lebens Plan und Weg auf Gott zu
richten, wird den Prinzen feſtigen, der zeit weilig en Trennung
von Fürſt und Volk ſich zu getröſten und in Zuverſicht zu harren
des Tages, wo nach Gottes vergeltender Eerechtigkeit triumphiren
werden Wahrheit, Recht und Treue.“

Es wird außerdem mitgetheilt, daß die „treuen Hannove
raner“ dem Prinzen ein Schwert geſchenkt haben mit der Jn
ſchrift „Zum Schutze des Rechts“. Glauben die Welfen
bei ſolcher fanatiſchen Agitation immer noch, daß der Prinz
noch einmal den Braunſchweiger Thron beſteigen wird

Jn Berlin wollen die Sozialdemokraten ein ſo-
genanntes Arbeiterſekretariat ſchaffen, wobei ſie ſich an die
in Nürnberg, Stuttgart u. ſ. w. von ihnen getroffenen Ein-
richtungen anlehnen, jedoch weit über jene hinausgehen wollen.
Natürlich finden ſich „gute Seelen“ in den „entſchieden“ frei-
ſinnigen Kreiſen, denen die „Nützlichkeit“ der ſozialdemokratiſchen
Abſichten ſofort einleuchtet und die daher bereit ſind, den
„inneren Frieden dadurch zu kräftigen“, daß man dem ſozial-
revolutionären Proletariat Waffen ſchmieden hilft, die es in
ſeinem Angriffskrieg gegen das Bürgerthum zu verwenden
gedenkt. Die ſozialdemokratiſchen Gründer haben alſo
nicht umſonſt ihre Pläne möglichſt harmlos ausſtaffirt. Nach
ihren Verlautbarungen ſollen die ſozialdemokratiſch gewerk-
ſchaftlich organiſirten 57000 Arbeiter Berlins vierteljährlich
„nur“ 10 Pfg. beiſteuern, um 20 000 Mk. aufzubringen, auf
welchen Betrag man die Koſten des Arbeiterſekretariats vorläufig
einſchätzt. Dieſes ſoll in drei Abtheilungen zerfallen, für deren
jede ein Sekretär ſelbſtverſtändlich ein in der Agitation

mit 2000 Mk. angeſtellt werden ſoll.

Dorf eine Stunde entfernt, während die Anderen in dem
Städtchen lagen. „Das iſt nun“, bemerkt Abeken dazu, „un-
geheuer behaglich, daß der Chef nicht jeden Augenblick mit
Aufträgen aus der anderen Stube kommen kann, ſondern erſt
einen reitenden Boten eine Stunde weit ſchicken muß, wenn er
uns irgend ein Telegramm auftragen will. Der Bote blieb
nicht lange aus, denn Stieber kam ſchon am Abend mit einem
Schmerzensſchrei des Miniſters nach ſeinem Bureau, und in
der Nacht iſt noch eine zweite Ordonnanz gekommen mit einem
zweiten Schmerzensſchrei und eine Menge Telegramme in
Chiffres. Jch kann mir dieſe für ihn ſehr ſchmerzliche
Situation nur höchſt tragikomiſch denken, den Miniſter vor den
unentzifferbaren Telegrammen Sehr intereſſant iſt eine Be
merkung, die Bismarck über den Kronprinzen in Donchery
gemacht hat „Heut Morgen“, ſchreibt Abeken, „frühſtückten
wir beim Kronprinzen, der mich aufforderte, mit ihm anzu
ſtoßen, und der vorher eine lange Unterredung mit dem
Miniſter hatte, die Letzteren ſehr befriedigte: „es ſtecke doch
t viel in dem Herrn drin!“ Das war auch angenehm zu
jören.

Ueber Bismarcks immenſe Arbeitskraft äußert ſich
Abeken in einem Briefe aus Reims „Es iſt unglaublich, woran
Bismarck alles denkt, und wenn er manchmal wirklich unnöthige
Arbeit macht, ſo hat man doch im Ganzen das Gefühl, daß es
ein großes Glück iſt, daß er ſich ſo um Alles kümmert, wie
viel Nothwendiges unterbleiben würde, wenn er nicht für
Zehne innerhalb und auch außerhalb ſeines eigentlichen
Reſſorts dächte und handelte.“ Einige Tage ſpäter klagt er
aber, daß mit dem Miniſter ſchwer auszukommen ſei: „Das
Schlimmſte iſt immer, wenn er nicht hören will, während man
ihm nur einfache Thatſachen vorlegen will, die er eigentlich
kennen müßte; manchmal freilich will er ſie nicht kennen, und
manchmal hat er ſogar Recht daran. Jch muß oft, wenn der
erſte Aerger vorüber iſt, über ihn und über mich lachen. Jch
will immer ſehr genau auf das antworten, was die Leute ge-
ſagt haben. Er antwortet ſehr oft gar nicht darauf, antwortet
oft auf etwas ganz Anderes, hört nicht, was ſie ſagen er
denkt nur an das, was er ſagen will, und das Alles geſchieht
oft ganz unabſichtlich, ſehr oft abſichtlich. Da haut er dann
manchmal ſehr daneben und, was mir leid thut, es kriegt
Mancher einen Klaps weg, den er gar nicht verdient hatte.
Aber oftmals iſt es gerade das Rechte, und es kommt meiſtens
wirklich mehr darauf an, was Bismarck ſagen, als was der

Eine Abtheilung ſoll der „Poſt“ zufolge die „rein gewerkſchaft
lichen“ Angelegenheiten: d. h. die a ehe G betreiben,
die zweite „Auskunft“ über die ſozialpolitiſche Geſetzgebung,
die dritte „Belehrung“ über civilrechtliche Angelegenheiten
ertheilen. Alle drei ſollen alſo die Unzufriedenheit nach
Kräften ſchüren. Vielleicht iſt es nicht überflüſſig, darauf
hinzuweiſen, daß dieſes „harmloſe Programm“ genau dem
entſpricht, auf welches hin ſeinerzeit in Paris die Arbeiter-
börſe gegründet wurde, heute Centralſtelle der
franzöſiſchen Sozialrevolutionäre. Deren
Ueberhebung iſt bekanntlich jüngſt ſo weit gegangen, einen
Aufſichtsausſchuß der mit dem Wohl-
fahrtsausſchuſſe der „großen Revolution“, bluttriefenden
Angedenkens, verzweifelte Aehnlichkeit hat. Jn Frankreich
erntet der bürgerliche Radikalismus, was er
durch Gründung der Pariſer Arbeiterbörſe geſät
hat, indem er der Scojzialrevolution ein obenein
von den Behörden ſogar auch materiell unterſtütztes Central-
organ in der Pariſer Arbeiterbörſe ſchuf. Welche Rolle dieſe
während des jüngſten Erdarbeiterſtreiks in Paris ſpielte, iſt noch
in friſchem Gedächtniß. Man ſollte meinen, die beabſichtigte
Berliner ſozialrevolut ionäre Gründung wäre
vielleicht weniger nach dem Stuttgarter und dem Nürnberger,
als nach dem Pariſer Präzedenzfalle zu be-
urtheilen, und die preußiſchen Behörden ſollten jedes geſetz
liche Mittel anwenden, um dieſe neue centraliſirte Organiſation
umſtürzleriſcher Beſtrebungen zu hintertreiben. Jedenfalls aber
r die Berliner Kommunalbehörden, wenn nöthig, im Wege

er Beanſtandung ihrer Beſchlüſſe durch die Aufſichtsinſtanz,
gehindert werden, wie es beabſichtigt zu ſein ſcheint, dieſes
Organ des proletariſchen Klaſſenkampfes finanziell mit dem
Gelde der Berliner Bürger und dem Stadtſäckel zu ſubventioniren.
An Fällen ähnlicher Art fehlt es bekanntlich ſchon längſt nicht
mehr, wo die bürgerliche Demokratie das Stadtregiment ausübt.
Denn: gleiche Brüder, gleiche Kappen!

Der aus der ſozialdemokratiſchen Partei wegen ſelbſtſtindigen
Denkens hinausgeflogene Br. Lütgenau zu Dortmund will ſich, wie
der „Vorwärts“ ſchreibt, der nationalliberalen Partei anſchließen.
Er habe bei der Wahlmännerwahl dem Kandidaten der liberalen
Parteien ſeine Simme gegeben.

Wie die ſozialdemokratiſche „Magdeb. Volksſt.“ berichtet,
hat Herr Landgerichtsdirektor Fromm in Magdeburg als Vor
ſitzender einer Strafkammer des Magdeburger Landgerichts bei
einer Verhandlung wider den „Genoſſen““ Müller Folgendes
geäußert: „Sozialdemokraten hätten doch genug mit ſich ſelbſt
zu thun, ſie ſollten ſich doch um ihre Parteihäupter bekümmern,
die prächtige Villen am Züricher See beſäßen, und nicht um
andere Angelegenheiten.“ Hierüber nun iſt Herr Bebel in
eine unmenſchliche Wuth gerathen. Er droht zwar nicht direkt
mit der Hundepeitſche, die ſeine „Genoſſen“ für ihn
ſchwingen ſollen, aber er ſchreibt einen grimmigen offenen Brief
an Herrn Fromm, worin er behauptet, „er habe das gute Recht,
eine Villa zu beſitzen und dieſe Thatſache „ginge Niemanden
etwas an“. Nein, an ſich geht es gewiß Niemanden
etwas an, wenn Jemand eine Villa hat. Wenn ſich aber der
ſozialdemokratiſche Agitator Bebel, der tagtäglich vom Aus
beuterſyſtem, von den Dividendenſchluckern, die nicht ihr ganzes
Einkommen mit den Arbeitern theilen, ſchwatzt und dieſer ſelbe
Herr Bebel ſein eigenes Einkommen zur Anhäufung eines nam-
haften Privatvermögens und zum Ankauf einer Villa verwendet,
ſo geht das Jeden etwas an. Jeder iſt unter dieſen
Umſtänden berechtigt, auf den merkwürdigen Zwieſpalt
zwiſchen der Theorie und der Praxis des Herrn Bebel hinzu-
weiſen und daraus zu folgern, daß das ganze Agitationsſyſtem
der ſozialdemokratiſchen Führer ein Syſtem gewiſſenloſer Ver
hetzung iſt. „Handelt nach meinen Worten, aber nicht nach
meinen Thaten,“ ſo ſchreit das ganze Leben des Herrn
Bebel den „Genoſſen“ zu.

Kriegervereine und Sozialdemokratie.
Der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes erläßt in der

„Parole“ unter der Ueberſchrift Kriegervereine und
Sozialdemokratie“ eine Erklärung, in der über das
Verhalten der Kriegervereine gegenüber den
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Andere hören will. Es iſt gerade dies Nichtachten des
Anderen auch in dieſer Beziehung ein nothwendiges Element
ſeiner Größe, welches ihn befähigt, mit eiſerner Energie auf
ſein Ziel, wenn auch oft auf ſehr ſchiefem, ja krummem Wege,
loszugehen. Alles perſönlich Unbequeme vergißt und verzeiht
man leicht über ſeinen großen Eigenſchaften, die
ihn zum Werkzeug in Gottes Hand befähigen. Daß
er mit meiner Heirath unzufrieden war Bismarck hatte ge-
legentlich geäußert, daß er es nicht gern ſehen würde, wenn
Abeken ſich verheirathete), hat mich nie auch nur einen Augen-
blick berührt; daß es meinem wirklichen Dienſt und meinen
Pflichten nicht ſchaden würde, war ich mir bewußt, und alles
Uebrige lief wie die Waſſertropfen an meinem prächtigen dichten
Regenmantel an mir ab, ohne daß ich's in der Fülle des
Glücks auch nur merkte. Du kannſt denken, daß wir unter
uns manchmal uns darüber ausſprachen; aber das Ende vom
Liede iſt doch immer die Freude an der mächtigen Organiſation
eines ſolchen Mannes, den Gott ſich ſo recht zum Werkzeug
gebildet hat. Wie liebenswürdig er dann auch wieder ſein
kann, das weißt Du auch. Wir leben hier im erhebenden
Gefühl einer ſo fruchtbringenden Thätigkeit, daß wir uns
glücklich ſchätzen und Gott dafür danken.“

Jn Verſailles fiel Abeken häufig die Aufgabe zu, dem
König im Auftrage des Kanzlers Vortrag zu halten. Die
Berichte hierüber geben einen intereſſanten Einblick in das
Verhältniß zwiſchen Wilhelm J. und Bismarck. So ſchreibt
Abeken am 20. Oktober „Bismarck war zu angegriffen, um
heut ſelbſt zum König zu gehen und ließ für mich anfragen;
da beſtimmte der König gerade ſechs Uhr, ohne zu wiſſen,
daß das unſere Eßſtunde iſt. Der Vortrag dauerte bis
ſieben Uhr, länger als ich gedacht, da ich ihm einige Ent-
ſchließungen ablocken mußte, die ihm gar nicht angenehm waren
es war eine etwas peinliche Stunde; aber es war mir diesmal
lieb, daß ich ſie zu überſtehen hatte, nicht Graf Bismarck, der
in dieſer Zeit furchtbar nervös war und den nichte ſo ſehr an
greift, als wenn er dem König Vortrag halten muß über Sachen,
die dem Letzteren nicht ganz angenehm ſind. Der König giebt
zwar immer zuletzt nach aber in der Ueberwindung dieſes
Widerſtandes erſchöpfen ſich die Kräfte des Miniſters, und wir
ſind manchmal recht um ihn beſorgt. Es iſt dann kein Wunder,
wenn er uns gegenüber recht reizbar iſt und an uns ausläßt,
was ihn von oben her quält und drückt. Jch bitte ihm auch
nachher im Stillen immer ab, wenn ich mich bisweilen über

ihn geärgert habe, und ärgere mich dann über mich ſelbſt am
meiſten, daß ich mich ärgere.“

verſchiedenen Parteien und im Beſonderen der Sozialdemokratie
Folgendes geſagt wird:

„Alle, welche auf dem Boden der Treue zu Kaiſer und Reick,
zum nationalen deutſchen Staat und zu ihrem engeren Bundesſtagt
ſtehen, ſind gleichmäßig berechtigt, in unſere Vereine einzutreten
Und deshalb ſind die Kriegervereine ein glücklicher Vereinigungs,
punkt für Männer der verſchiedenſten politiſchen Anſchauungen,
ſofern ſie nur alle auf dem Boden des Reichs und der beſtehenden
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe ſtehen. Die Kriegervereine werden durch
die Pflege treuer Kameradſchaft die politiſchen Gegner einander nährr
bringen und unter ihren Mitgliedern dahin wirken, daß ſie
im bürgerlichen Leben, in ihrer Bethätigung als Staatsbürger
dasjenige in den Vordergrund ſtellen, was die Parteien eint,
monarchiſche Treue, Vaterlandsliebe, Nationalbewußtſein, und daß
ſie ſich daran gewöhnen, das Parteiintereſſe möglichſt zurütk-
zuſtellen. Das Kriegervereinsweſen kennt nur einen Gegner,
die Umſturzparteien, alle übrigen Parteien, ſowie ſie vor-
ſtehend gekennzeichnet ſind, ſollen ſich in den Kriegey-
Vereinen in breiter Front, Schulter an Schulter, gegen
dieſen gemeinſamen Feind vereinigen. Wenn demgegenüber an
einigen Stellen von Verbands und Vereinsvornän en auch An
hänger einzelner auf dem Boden der Treue zu Kaiſer und Reich
und zu den beſtehenden Verhältniſſen ſtehender bürgerlicher Parteien
als nicht in die Kriegervereine gehörig bezeichnet ſind, ſo kann dicſe
Meinungsäußerung vom Bundesvorſtand nicht gebilligt werdev.
Die ihr zu Grunde liegende Anſchauung widerſtrebt dem Geiſte
des Kriegervereinsweſens durchaus.“

Ferner wird über das Verfahren bei der Entfernung von
Sozialdemokraten aus den Vereinen bemerkt, wer ſich offen
als Sozialdemokrat bekennt, der müſſe unerbittlich entfernt
werden, dagegen ſei es mit der Würde der Vereine nicht ver-
einbar, im Geheimen nach den Geſinnungen der Mitglieder zu
forſchen. Schließlich wird darauf hingewieſen, daß ein großer
Theil der ſozialdemokratiſchen Wähler nicht wirkliche Sozial-
demokraten ſind, ſondern ſich aus den ſogenannten Mitläufern
rekrutirt. Dieſe wieder auf den richtigen Weg zu führen und,
falls ſie ehrlich zu einer Umkehr gewillt ſind, wieder aufzu
nehmen, ſei eine ſchöne Aufgabe der Vereinsvorſtände.

Wie verſchiedene Blätter melden, iſt den einzelnen Mit-
gliedern der Kriegervereine folgende Erklärung zur Unterſchrift
zugegangen

„Jch, der Unterzeichnete, Mitglied des Vereins er
kläre hiermit nach Kenntnißnahme des mir gleichzeitig über-
ſandten Zirkulars nebſt Anlage, daß, wie ich bei meiner
Aufnahme in den Verein bereits erklärt habe, ſich meine
Geſinnung auch jetzt noch im Einklang mit dem 8 1 unſerer
Satzungen befindet und es mein Beſtreben bisher war und
weiter ſein wird die in dieſem Paragraphen zum Ausdruck ge
brachten Grundſätze der Liebe und Treue zu Kaiſer und Recch,
Landesfürſt und Vaterland ſowie die Pflege treuer nationaler Ge-
finnung und echter Kameradſchaft im bürgerlichen Leben, ſoweit es
in meinen Kräften ſteht, zu bethätigen und, wo es nöthig, öffentlich
zu bezeugen. Zugleich erkläre ich noch mich ausdrücklich damit ein-
verſtanden, daß, wenn Gegentheiliges von mir bekannt wird, meine
Ausſcheidung aus dem Verein angeordnet werden kann.“

Die Lage in Oeſterreich.
Durch den Beſchluß des Verbandes der deutſchen Volks

partei in Oeſterreich ſeine Vertreter aus der Obmänner-
konferenz der Linken zurückzuziehen, hat die bisher zu-
ſammengehaltene Einigkeit der deutſchen Par-
teien Oeſterreichs einen ſchweren Stoßerlitten. Die Abtrennung der radikalen Schönerer-
gruppe hatte der Stärke der übrigen deutſchen
Parteien keinen weſentlichen Abtrag thun können,
da, was ſie numeriſch verloren, durch die Ausſcheidung
radikaler Tendenzen, die jede Verſtändigung unmöglich machten,
reichlich gewonnen wurde. Der Beſchluß der deutſchen Volks-
partei hingegen bedeutet die Sprengung der in der Obmänner-
konferenz zum Ausdrucke gelangten Einigung des Deutſchthums
im Kampfe gegen Slaventhum und deutſchfeindlichen
Klerikalismus. Den Anlaß zu dieſem bedauerlichem Schritte
gab die ablehnende Abſtimmung eines Theiles der deutſchen
Abgeordneten über den im Ausgleichsausſchuſſe eingebrachten
Antrag Groß, welcher Uebergang zur Tagesordnung über
die Ausgleichsvorlage verlangte und die Regierung aufforderte,
neue Verhandlungen mit der ungariſchen Regierung einzuleiten,
Die Annahme dieſes Antrages hätte zur Folge gehabt, daß
Graf Thun den Beweis der Aktionsunfähigkeii des Parlaments
für erbracht hätte erklären und alsdann nach Vertagung des
Parlaments den Ausgleich auf Grund des S 14 hätte in Kraft
ſetzen können. Auf die Gelegenheit, die Deutſchen für das
Scheitern des Ausgleichs auf parlamentariſchem Wege und für die
ganze weitere Entwickelung zum abſolutiſtiſchen Regiment ver-
antwortlich machen zu können, hatte Regierung und
Mehrheit beſtimmt gerechnet. Durch die von den
Deutſchen befolgte Taktik, der Diskuſſion des Ausgleichs
keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen, war
die Spekulation zu Schanden geworden. Bisher bringt
die Spaltung der Deutſchen wieder Waſſer auf die
Mühle ihrer Widerſacher. Nicht nur wird die Durchführung
einer klugen Haltung gegenüber den gegneriſchen Anſchlägen
ſehr erſchwert, es kann auch nicht ausbleiben, daß die Kampf
fähigkeit und Widerſtandskraft des Deutſchthums in den
zweifellos noch bevorſtehenden harten Kämpfen geſchwächt wird.
Der Vorgang beweiſt, daß die Deutſchen Oeſterreichs ihren
alten Fehler der Sonderbündelei immer noch nicht abgelegt
haben, auf den ihre jetzige ſchwierige Lage in erſter Reihe
zurückzuführen iſt. Vom Auslande aus Rathſchläge über das taktiſche
Verhalten in dieſer oder jener Frage zu ertheilen, iſt eine
mißliche und undankbare Aufgabe. Nur den einen Ralh
können wir Reichsdeutſchen den Stammesbrüdern im Nach
barreich zurufen: „Seid einig, einig, einig!“ Ganz allein im
feſten Zuſammenhalten und im Zurückdrängen der die Einigkei
untergrabenden Sonderbeſtrebungen kann eine Gewähr dafür
gefunden werden, daß die Deutſchen Oeſterreichs die ihnen ge
bührende Stellung im Staate wieder erringen.

Dupuy.
Wie bereits aus Paris berichtet worden iſt, hat Dupuy end

giltig den Auftrag zur Kabinetsbildung übernommen. Da
man jetzt gerade einen Mann von Entſchloſſenheit braucht, iſt Dupuy
vielleicht die geeignete Perſönlichkeit. Charles Dupuy, welcher in
einigen Tagen ſein 47. Lebensjahr vollenden wird, war von 187
bis 1880 Profeſſor der Philoſophie an verſchiedenen Colléges, dann
Schulinſpektor, wurde 1885 Mitglied der Deputirtenkammer und am
7. Dezember 1892 Unterrichtsminiſter im Kabinet Ribot. Als dann
vier Monate ſpäter, nach den Panama Stürmen, das
Miniſterium wegen einer Steuerfrage zurücktrat, bildete
Dupuy ſelbſt im April 1893 das neue Kabinet, und
zwar ein Konzentrationsminiſterium, wie er es jetzt zu
Stande bringen ſoll. Das Kabinet theilte das Schickſal aller nicht
homogenen Miniſterien, es ging ſchon nach ſieben Monaten an inneren
Zwiſtigkeiten zu Grunde, obgleich es die glänzenden Tage von Toulon
erlebt und günſtige Wahlen gehabt hat. Dupuy und der Kammes
präſident CaſimirPerier tauſchten darauf ihre Poſten. Auch al
Kammerpräſident hatte Dupuy Gelegenheit, ſich auszuzeichnen.
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r Tage, nachdem er das Amt übernommen, verübte Vaillant
ſein ombenattentat in der Kammer (9. Dezember). Das Preſtige,
das er ſich hierbei durch ſeine Unerſchrockenheit erwarb, ſicherte ihm
die Wiederwahl im nächſten Jahre. Aber ſchon im Mai 1894 demiſ
ſionirte CaſimirPerier wegen eines Beſchluſſes, der die Arbeiter der
Staatseiſenbahnen ermächtigen wollte, der Bahnarbeiterföderation bei
zutreten, und die Herren tauſchten die Poſten zum zweiten Male. Das
neue Miniſterium Dupuy, in dem der Premier wieder das Jnnere
übernahm und das zu ſeinen Mitgliedern die Herren Felix Faure als
Marineminiſter, Mercier als Kriegsminiſter, Hanotaux als Miniſter
des Auswärtigen, Delcaſſé als Kolonialminiſter, Barthou als Miniſter
der öffentlichen Arbeiten zählte, erlebte am 24. Juni die Ermordung
Carnots. Dupuy hatte den Präſidenten nach yon begleitet. Auf
dem Kongreß, der verfaſſungsgemäß zur Neuwahl des Staatsober
hauptes in Verſailles zuſammentrat, wurde bekanntlich CaſtmirPerier
zum Nachfolger Carnots gewählt. Dupuy, der 97 Stimmen erhalten
hatte, gab gleich nach der Wahl ſeine Entlaſſung, blieb aber, nachdem
der ſpäter als Panamiſt entlarvte Burdeau einen vergeblichen Verſuch
zur Kabinetsbildung gemacht hatte, im Amt und zwar bis zum
14. Januar 1895.

In dieſe Zeit fällt bekanntlich der Prozeß Dreyfus, an dem
alſo auch Herr Dupuy ſeinen Antheil hat. Am 14. Januar 1895
gab Dupuy ſeine Entlaſſung wegen des Südbahnkonfliktes. Herr
Dupuy iſt alſo eng liirt mit der Dreyfus-Affäre, doch wird er
ſchwerlich irgend einen Einfluß auf den Fortgang der gerichtlichen
Verhandlungen auszuüben in der Lage ſein. Daß Herr Faure

erade ihm die Bildung des Kabinets übertragen hat, nimmt aber
under, denn der Präſident hatte ſeiner Zeit Gelegenheit, zu beob

achten, mit welcher Rückſichtsloſigkeit ſein Vorgänger CaſimirPerier
von dem damaligen Miniſterpräſidenten Dupuy behandelt worden iſt.
Man ſagt, das ſei der Hauptgrund zum Rücktritt Periers geweſen
vielleicht kommt Herr Faure bald in eine ähnliche Lage.

Ein „Miniſterium der ſtarken Hand“ hat die Republik um ſo
nöthiger, als neuerdings wieder von ſehr verdächtigen
Bewegungen der Thronforderer die Rede iſt.
Herzog Philipp von Orleans iſt, zwar ohne ſeine Gemahlin, aber
in Begleitung des „Präſidenten der royaliſtiſchen Jugend“ Frank
reichs in Brüſſel eingetroffen, wo ihn mehrere Häupter der
Partei erwarteten. Dieſe wird nunmehr von dort aus
für die nächſte Zeit eine rege Thätigkeit ent
falten. Der Herzog ſelbſt erklärte, „das Aeußerſte wagen zu
wollen.“ Ferner verlautet, daß Prinz Louis Napoleon nach
ſeinem jüngſten Beſuche in Turin nicht, wie es hieß, nach Rußland
zu ſeinem Regimente zurückgekehrt, ſondern vor wenigen Tagen noch
in Genf geweſen ſei wo er unter beſonderer Sicherheit eine
Anleihe von ſolchem Umfange aufgenommen habe, daß die An-
nahme, ſie ſei zu Privatzwecken beſtimmt, ausgeſchloſſen ſcheine.

Weitere Ergebniſſe der preußiſchen Wahl-
männerwahlen.

„Wittenberg. Es wurden 146 konſervative und 72 frei
ſinnige Wahlmänner gewählt. Aus dem Schweinitzer Kreiſe
wird als vorläufiges Ergebniß ebenfalls eine große konſervative Mehr
heit gemeldet. Es iſt ſonach die Wahl der konſervativen Kandidaten
im Wahlkreiſe Wittenberg-Schweinitz geſichert.

Magdeburg. Nach dem jetzt vorkiegenden endgiltigen Er-
gebniß der Wahlmänner-Wahlen zum preußiſchen Landtag wurden in

Stadt 749 nationalliberale und 18 konſervative Wahlmänner
gewählt.

Kalbe a. S. Jm Wahlkreiſe Kalbe-Aſchersleben, der bisher
W konſervativ vertreten war, iſt eine freikonſervative Mehrheit
geſichert.

Merſeburg. Die Wiederwahl von v. HelldorfZingſt (konſ.)
und Neubarth (freikonſ.) mit großer Majorität geſichert.

„Salzwedel-Gardelegen. Die Wahl der konſer
vativen Kandidaten von Mendel-Steinfels und Land-
gerichtsraths Brö ſe iſt geſichert.

Stendal-Oſterburg. Wahl der konſervativen Kandi-
daten Graf Baſſewitz-Lebetzow und von Jagow-
Poſen geſichert.

Wol mirſtedt. Die Wiederwahl der bisherigen Kandidaten
v 73 p aſſelbach (Ekonſervativ) und Boecker (freikonſ.) iſt
geſichert.

Torgau- Lieben werd a. Nach dem Ergebniß der Wahl
männerwahlen gilt die Wiederwahl des bisherigen konſervativen Ab-
r Graß- Zwethau und die Neuwahl des konſervativen
Hroßgrundbeſitzers Zacharige von Lingenthal-Groß-

kmehlen für ſicher.
Jn Jerichow I und II iſt die Wiederwahl von Dr.

Paaſche (natl.) und v. Zaſtrow (E.) geſichert.
Von weiteren Nachrichten iſt hervorzuheben, daß in Telt o w

Beeskow-Charlottenburg den bisherigen konſervativen
Vertretern des Wahlkreiſes ſchon jetzt eine Majorität von 200
Stimmen ſicher iſt, die jedoch durch die Reſultate aus 14 noch aus
ſtehenden Urwahlbezirken eine weilere Vergrößerung erfahren dürfte.
Die unwürdige Delbrück-Schmoller- Agitation hat
der konſervativen Sache ſelbſtredend nicht den ge
ringſten Abbruch gethan. Jn Poſen-Land, wo Kon-
ſervative und Freiſinnige Vereinigung auf der einen, Freiſinnige Volks
partei und Polen auf der anderen Seite zuſammengingen, ſind bisber
für erſtere 259, für letztere 254 Stimmen geſichert. Eine Stichwahl
iſt nicht ausgeſchloſſen. Jm Wahlkreis Wongrowitz-Mogilno
iſt zum erſten Male eine deutſche Majorität von etwa 20 Stimmen
zu Stande gekommen. Deutſche Kandidaten ſind dort Landrath
Wolff (konſ.) und Landgerichtsrath Peltaſohn (liberal). Jm Wahl-
kreiſe Thorn-CulmBrieſen iſt Stichwahl zwiſchen
konſervativen und liberalen Kandidaten zweifellos. Da
die Polen in derſelben für die Liberalen ſtimmen
werden, erſcheint die Wahl des Stadtraths Kittler und des Ritter-
gutsbeſitzers Dommes-Morczyn, Beide freiſinnig, geſichert. Jn
Konitz-Tuchel-Schlochau gilt die Wahl der konſervativ
liberalen Kompromiß- Kandidaten Landrath Dr. KerſtenSchlochau (kon-
ſervativ) und Apotheker Heubach-Konitz (freif. Vereinigung) als geſichert.
Jn Allenſtein-Röſſel iſt die Wahl der Centrumskandidaten
Propſt HermannBiſchofsburg und Beſitzer GrawSchmoleinen ſehr
wahrſcheinlich. Jn Oletzko-Lyck iſt die Wahl der Kandidaten
des Bundes der Landwirthe, Landrath Gröben und Ritterguts
beſitzer Kullak, zweifellos Jn Jnſterburg-Gumbinnen
ſcheint die Wahl der Konſervativen Amtsrath Kreth und Oberamt-
mann Mentz ſicher. Jn Süderditmarſchen und in Huſum
werden die beiden Nationalliberalen wiedergewählt. Jm Kreiſe Stein-
burg hat Engelbrecht, in Ecker n för de Landrath v. Bülow und in Oſt
Holſtein Landrath Hanſen, ſämmtlich freikonſervativ, die abſolute
Mehrheit der Wahlmänner ſicher. In Marburg wurden
103 Konſervative, 48 Liberale und 30 Bauernbündler gewählt. Die
Wahl des Landraths Hegelein iſt geſichert. Jm Kreiſe Branden-
burg-Weſthavelland-Zauch-Bel zig wurden endgiltig
gewählt: 370 konſervative, 370 liberale, 200 ſozialdemokratiſche
Wahlmänner und 74 von unbeſtimmter Parteiſtellung.

Schiffsbewegungern.
Marine. S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, Komdt.

Korv.-Kapt. mit Obltrg. Truppel, iſt am 27. Oktober in Yokohamaeingetroffen. S. M. S. „Beowulf“ iſt am 28. Oktober von Kiel

bezw. Schillig kommend, in Wilhelmshaven eingetroffen.
S. M. „Otter“ iſt am 27. Oktober in Brunsbüttel
eingetroffen, hat an demſelben Tage dieſen Hafen wieder ver-
laſſen und iſt in Kiel eingetroffen. Poſiſtation Kiel. S. M. SS.
„Carola“ und „Mars“ ſind am 28. Okt. Vormittags von Kiel
in See gegangen „Mars“ durch den Kaiſer WilhelmKanal nach
Wilhelmshaven. S. M. S. „Odin“ iſt am 28. Okt. Vorm. nach
Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Rhein“ iſt am 28. Okt. in
Cuxhaven eingetroffen und beabſichtigt am 29. Okt. wieder in See r
gehen. Poſiſtation bis 3. November Wilhelmshaven. S. M.

S. „Aegir“ iſt am 28. Oktober Nachmittags in Kül ein-
getroffen. Die III. Torpedobootsdiviſion iſt am 28. Okt. in Kiel ein
getroffen. Torpedobootsdiviſionsboot „D 10“ iſt am 28. Okt. zur
16ſtündigen Kohlenmeßfahrt von Kiel in See gegangen. Die
II. Torpedobootsdiviſion iſt am 28. Okt. von Neufahrwaſſer nach
Danzig gegangen und daſelbſt eingetroffen. S. M. S. „pPelikan“iſt am 27. Pit in Brunsbüttel eingetroffen.

Norddeutſcher Lloyd. „Fulda“ 28. Okt. 10 Abds.
Reiſe v. Neapel n. NewYork fortgeſ. „Coblenz“, v. Braſilien
kommend, 28 Okt. in Antwerpen angek. „Roland“, n. Baltimore
beſt., 28. Okt. Dover paſſ.

Caſtle-Linie. „Norham Caſtle“ auf Heimreiſe am 29. Okt.
in Southampton angek. „Tintagel Caſtle“ auf Ausreiſe am 27. Okt.
die Kanariſchen Inſeln paſſ. „Arundel Caſtle“ auf Heimreiſe
eſtern v. Kapſtadt abgeg. „Avondale Caſtle“ auf Ausreiſebedte in Kapſtadt angek.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 30 Oktober. Eine würdige Gedächtniß-

feier für Profeſſor Friedrich Geſelſchap, der am
31. Mai d. J. zu Rom ſo jäh verſtorben iſt, wurde Sonnabend
Nachmittag von der königl. Akademie der Künſte in der Singakademie
veranſtaltet. Den großen Saal füllte eine ſehr zahlreiche und ge
wählte Zuhörerſchaft. Der Erſte ſtändige Sekretär und Senator
Prof. Dr. von Oettingen hielt die Gedächtnißrede.

Auch in privaten Kreiſen des Publikums wird das Jntereſſe
an der Kaiſer Wilhelm-Bibliothek zu Poſen immer reger. Schon
jetzt haben mehr als 150 Gelehrte und Schriftſteller ihr lebhaftes
Wohlwollen für die neue Bildungsanſtalt bethätigt; ſie ſtellten dem
Bibliotheksausſchuſſe (Adreſſe: Königliche Bibliothek in Berlin) ihre
Werke zur Verfügung. Als die erſten Deutſchen des Auslandes
unterſtützten das nationale Unternehmen Hofrath Dr. Elze in Venedig,
Dr. R. Fürſt in Prag und Paſtor Dr. Bielenſtein zu Doblen in
Kurland.

Hermine von Preuſchen, die Gattin des im vorigen
Jahre verſtorbenen Dichters Konrad Telmann, iſt, nachdem ſie einen
Winter in Aegypten verlebt, von Rom nach Berlin-Grunewald
übergeſiedelt.

Budapeſt, 29. Oktober. Profeſſor Vambery kündigte
ſeinen Rücktritt vom Lehrſtuhl der orientaliſchen Sprachen an er
will trotz eifrigen Zuredens des Miniſters ſeinen Entſchluß nicht
ändern. Vambery bekleidet ſeine hieſige Profeſſur ſeit 1865.

Theater und Muſik.
Berlin, 31. Oktober. Jm Leſſingiheater hat Max Halbe

eine entſetzliche Niederlage erlebt, wie er ſie ſchon längſt verdient
hätte. Der Verfaſſer der einigermaßen Talent verrathenden, aber
ganz unreifen Stücke „Jugend“ und „Mutter Erde“ hat neuerdings
ein neues Stück verfaßt „Der Eroberer“. Dasſelbe iſt von der ge-
ſammten Kritik wie vom Publikum bei ſeiner Erſtaufführung am
Sonnabend aufs Nachdrücklichſte abgelehnt worden. Die
„B. B.-Ztg.“ ſchreibt unter Anderem: „Selbſt die berühmten
„älteſten“ Theaterbeſucher werden ſich ſchwerlich eines ſo ſtürmiſchen

Abends erinnern, wie der war, den es geſtern im
Leſſingtheater bei der Première von Max Halbes
Schauſpiel „Der Eroberer“ gab. Höhniſches Lachen in den ernſteſten
Szenen, empörte Rufe nach „Ruhe“, allſeitiges Ziſchen das
war der Empfang, den ein offenbar feindlich geſinntes Publikum
dem Werke bereitete. Woher dieſe Feindlichkeit kam, inwieweit die
Recht hatten, die von einer Kabale flüſterten, das zu entſcheiden, iſt
nicht Sache der Kritik. Thatſache iſt, daß das Stück des Herrn Halbe
eine Ablehnung wirklich verdiente. Ein Mann hatte eine etwas ältliche
Frau und verliebt ſich in ein friſches junges Ding Das iſt das
Sujet, um das ſich Herr Halbe ſo aufgeregt hat und das er
die Götter mögen wiſſen, warum „Der Eroberer“ nannte. Wahr-
ſcheinlich wollte er eine Eroberernatur ſchildern. Aber ſein Held, das
Geckchen, das ſich da vor uns herumtummelt, erobert ganz und gar
nicht, er verdreht nur einem leichtfertigen Kind den Kopf, was ja
ſchließlich nicht ſo ſchwer iſt und nicht gleich durch ein vieraktiges
Schauſpiel verherrlicht zu werden braucht. Um dem Abenteuer einen
Anflug von Gewaltſamkeit, von Uebermenſchlichkeit zu geben,
verlegt der Autor die Geſchichte in die Kondottierezeit des
italieniſchen Mitteialters und läßt ſeinen Eroberer gar gewaltig von
Mauerbrechen und Städteſtürmen renommiren. Aber es bleibt beim
Renommiren, und was wir ſchließlich vor uns haben, iſt nicht ein
Stück kraftvollen Menſchenlebens, nicht ein grauſamer Konflikt zwiſchen
männlichem Lebensdrang und weiblichem Dulden, ſondern eine Kette
einförmiger Reden und zielloſer Dialoge. Die Einförmigkeit
aber iſt das Schlimmſte daran. Die Liebesſzenen, die
wir da geſtern erdulden mußten, waren ſo unſäglich langweilig,
ſo alltäglich, nebenbei auch noch ſo ungeſchickt motivirt, daß
man dem Publikum ſeine Ungeduld und ſeine endliche Empörung
nicht übel nehmen konnte. Herr Max Halbe überſchätzt ſich ſtark. Es
zeugt von einem großen Maß von Unbeſcheidenheit, dem Publikum
in ſo prätentiöſer Form eine Reihe ſo trivialer Gedanken, eine ſo
dürftige, ſo wenig tief durchdachte, ſo oberflächliche Arbeit vorzuſetzen.
Hat der jugendliche Dichter, vielleicht verleitet durch den Beifall ſeiner
Jntimen, geglaubt, er brauche blos drauflos zu dichten, um ein Meiſter
werk fertig zu bekommen, ſo kann ihm der geſtrige ſcharfe Proteſt des
Berliner Publikums eine gute Lehre bedeuten.

Vermiſchtes.
Ein neuer „Kaſpar Hauſer“. Jn Neßlau im Toggenburg

(Kanton St. Gallen) iſt ein etwa ſechzigjähriger Mann geſtorben,
über deſſen Herkunft und Jugend ein räthſelhaftes Dunkel liegt. Er
war ſeit 1853 Jnſaſſe der Armenanſtalt in Neßlau und unter dem
Namen „Seluner“ im ganzen Toggenburg als geheimnißvolles Weſen
bekannt. Er wurde im Anfang der fünfziger Jahre als etwa fünf-
zehnjähriger taubſtummer und halb verwilderter Burſche auf dem
Selun im Obertoggenburg aufgefangen und dann als Heimath-
loſer der Gemeinde Neßlau zugeſchrieben. Alte Männer, die noch
von ſeiner Auffindung wiſſen, erzählen, daß dieſelbe eine eigentliche
Hetzjagd geweſen ſei. Da er ſtumm und taub war, konnte man
nichts über ſeine Herkunft erfahren man gab ihm den Namen
Johannes Seluner und im Volksmund galt es allgemein als ſicher,
daß der Unglückliche ausgeſetzt worden und das Opfer eines Ver
brechens ſei. Ueberſein Verhalten in der Armenanſtalt Neßlau bringt der
Toggenburger Anzeiger intereſſante Mittheilungen. Im ſeinem
ganzen Weſen glich er einem halb verthierten Menſchen und man
hatte Mühe, aus der affenähnlichen Phyſiognomie menſchliche Züge
herauszufinden. Nur die Augen ſeien prächtig und lebhaft geweſen.
Bis ins vorgerückte Alter war es nie möglich, Seluner in
Kleidung und Nahrung menſchenähnliche Gewohnheiten beizu
bringen. Er beſaß eine geradezu herkuliſche Kraft, die er oft
an den Bäumen und an den Wuhren an der Thurerprobte. Im Toggenburg wird erzählt, daß vor etwa zwanzig
Jahren ein vornehmer Herr ins Thal gekommen ſei und alle Armen
häuſer abgeſucht habe. Als er auch in Neßlau eintraf, ſei Seluner,
freudige und unartikulirte Töne ausſtoßend, auf den Fremden los
geſtürzt und habe mit thieriſchen Zeichen freudiger Ueberraſchung des
Beſuchers Knie umfaßt. Der „vornehme Fremde“ aber habe ſofort
mit der Poſt das Toggenburg wieder verlaſſen und ſich ſeither nie
mehr ſehen laſſen.

Weiblicher Schützenkönig. Aus dem Lande TDells wird
geſchrieben: Neulich wurde in Attinghauſen (Kanton Uri) ein
Gemeinde-Schützenfeſt abgehaiten. Die Gemeinde zählt etwa
500 Einwohner, wovon 184 des Schießens kundig ſind. Unter dieſen
184 ſind 43 weibliche Schützen. Manche Frauen machten ſchöne
Treffer, während ihre Männer fehlten. Den erſten Preis errang
Jungfrau Katharina Wirſch mit 50 Punkten. Sie iſt die 14jährige
Tochter des Matthias Wirſch, der mit ſieben Söhnen und drei
Töchtern am Schießſtand erſchienen war. Dieſe SchützenFamilie hat
neun Preiſe errungen.

Geſchwiſter Ehe. GeſchichteEine romantiſche wird aus

Budapeſt geſchrieben Vor dem Großwordeiner Gerichtshof iſt die
Annullirung einer vor 21 Jahren geſchloſſenen Ehe im Gange, da
bei der Staatsanwaltſchaft die Anzeige erſtattet wurde, daß die be
treffenden Eheleute Geſchwiſter ſeien. Jn der That ſtammen ſie von
einem Vater. Dieſer, wie auch die Mütter, ſind ſchon lange todt
Die Kinder wurden von Verwandten in verſchiedenen Gegenden er
zogen; ohne daß das eine von der Exiſtenz des andern gewußt hätte
Zufällig lernten ſie ſpäter einander in Großwardein kennen. Sie
gewannen einander lieb und heiratheten. Der Mann iſt ein ehr-
ſamer Schuſter und lebte mit ſeiner Frau im beſten Einvernehmen

Jn Nizza iſt Frau Adelheid v. Scherer, die unbemerkt viel
Gutes unter armen Deutſchen an der Riviera gethan hat, geſtorben.

Jn Paris hat ſich der 14jährige Leon Scheffer aus Furcht
vor Strafe dafür, daß er 65 Centimes verloren hatte, mit einem
Raſirmeſſer die Kehle durchgeſchnitten.
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Kirchliche Auzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 2. November, Abends 84 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Overvred. Wächtler.
Johanneskirche Mittwoch, den 2. November, Abends 8 Uhr-

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 2. November, Abends 6 Uhr

Miſſionsſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 1. November, Abends

8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Dienstag, den 1. Novbr.

Fern Allerheiligen. Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit
omilie. 92/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſen-

kranzandacht. Abends 7 Uhr Andacht für die armen Seelen und
Predigt. Mittwoch, den 2. November. Allerſeelentag. Morgens
7 Uhr: hl. Meſſe. 8 Uhr: Requiem. Während der Oktav iſt Abends
7 Uhr Andacht für die armen Seelen.

St. Norbertkirchein Giebichenſtein: Dienstag, den 1. Novbr.
Feſt Allerheiligen. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9, Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Mittwoch, den
2. November. Allerſeelentag. Vorm. 8 Uhr Requiem.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. Oktober 18983.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Friedr. Wittſtock, Trotha

und Frieda Weidenhammer, Götheſtr. 38. Der Handarb. Alb.
Eisfeld, Herrenſtr. 22 und Emma Haaſe, Pritſchöna. Der Bahnarb.
Alb. Hoffmann, Canena und Louiſe Koch, Steg 10. Der Bau-
techniker Herm. Beck, GroßDeuben und Elsbeth Sommer, Stein-
weg 44. Der Geſchirrführer Otto Fiedler, Schloßberg 1 und Hermine
Gerhardt, Mühlberg 4. Der Kaufmann Guſt. Steuer, Aſchersleben
und Sally Engling, Anhalterſtr. II. Der Lokomotivheizer Alb.
Brückner, Erfurt und Auguſte Henze, Frieſenſtr. 11. Der Kürſchner
Fritz Gieſeke, Domſtr. 1 und Klara Wenzel, Breiteſtr. 25. Der
Schloſſer Otto Dooſe, Friedrichſtr. 29 und Anna Musculus,
Giebichenſtein. Der Eiſendreher Paul Schatz, Thurmſtr. 157 und
Bertha Heinike, Beſenſtedt. Der Markthelfer Alb. Angermann,
Schmeerſtr. 20 und Johanne Langhelm, Greiz. Der Tiſchler Adolf
Stroefer, Maurerſtr. 18 und Jda Köppe, Herrenſtr. 20.

Geboren: Dem Kaufmann Franz Otto, Landwehrſitr. 9, S.
Kurt Theodor Guſtav. Dem Fleiſcher Herm. Rockendorf, Schützen
ſtraße 11, T. Alma Ella. Dem Verſicherungsbeamten Max Albers,
Jahnſtr. 7. T. Emma Friederike Margarethe. Dem Handarb. Joſef
Pantan, Ranniſcheſtr. I1, S. Edmund Ewald. Dem Schuhmacher-
meiſter Otto Schröder, Steinweg 25, T. Anna Helene. Dem Bremſer
Franz Opitz, Thomaſiusſtr. 18, S. Bernhard Willy Harl Werner

Geſtorben Der Ziegeleiarb. Reinhold Börkner, 17 J.
Diakoniſſenhaus. Des erſten Vorſtandsbeamten der landſchaftl. Bank
der Prov. Sachſen Dr. phil. Philipp Schneider S. Auguſt, 2 J.,
Schillerſtr. 2. Des Schneidermſtr. Julius Wehner T. Marie, 2 J.
Liebenauerſtr. 6. Des Arbeiter Ferdinand Purps Ehefrau Louiſe
geb. Hanſi, 47 J., Klinik. Der Arbeiter Angidius Adameck, Klinik.
Des Handarb. Franz Bekiesz alias Bekierz T. Anna, 1 Mon., an der
Moritzkirche 5. Der Landgerichtsſekretär a. D. Kanzleirath Friedr.
Klr 66 J., Ankerſtr. 5. Der Arbeiter Friedr. Ebenhan, 68 J.

inik.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walter
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

welche Tür Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemieser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von äen

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Tiieſe
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

A S L. A. rd

W 4uns Ferberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Marils.

n

Pro November und Dezem
Uene Beſtellungen

auf die
täglich zwei mal erſcheinende

Halleſche Zeitung,
Landesjeitung für die Krovinz Sachſen

nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von
Mk. 2. für dieſe beiden Monate entgegen. J

Für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis pro
Monat 85 Pfennig bei täglich zweimaliger
Zuſtellung.

Halle a. S., Oktober 1898.
Verlag der Zritung.
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Diese Woche Sonnabend Ziehung! Metzer Dombau-Gelclloose à 3 Mark 30 Pfg

S 200,000 lark, G261 Geldgewinne, 50, 000, 20, 000,10,000 Hark
1.008E. à 3 Mark 30 Pfg. (orto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch u beziehen duren F. A. Schrader. Haupt Agentur, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29.

G In Male a. S. zu haben bei: Sehroedel Simon (Martin Sehilling), Gr. Ulrichstr. 50.

Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen ete.

in Cal. 4 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie

Funmidi on
Hefert als langjührige Spezialität
Rich. Schröder Nachf.,

Inh. W. u. M- UhlIig,
Büchsenmacher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft
J aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Segründet 1830.
Reparaturen

80 W10

Neumann ſertigung
von lagdgewehren und Scheiben-
büeheen jeder Art werden mit
J Sachkenntniss bheliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
J zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [7045
Alte Waren

kaufe und nehme in Zahlung.

v t a 8 A4 r hnie ne e 7e

!Achtung!
Die in Nr. 490 d. Bl. empfohlene

und ſehr beliebt gewordene

S Kalender-Ahr 9
wird an Kunden und die es werden
wollen, koſtenlos abgegeben.

Remus Co.Uhren en gros u. en detail,
MWuchererstrasse 10, p.

i Privatmittagstisehempfiehlt
Harz 11, Gartenwohnung part. links.

99
h

Das Geſchäftslokal befindet ſich

J vorgeſehen

Kündigungen, An und Verkauf von Grundſtücen,
Hypothekenvermittlung, Rechtsrath, Verſichernngen, Verkauf von Formu-

Kleiderſtoffen, Amzugſtoffen, Leinen und

Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 8.

9090999990858008000608069609009090068
Sedeutende Jreisermässigung-

Anderer Unternehmungen halber verkaufen wir unſer geſammtes Waarenlager, beſtehend in

Schürzen, Anterröchen und Corſeks
um ſchnellſtens zu räumen, V zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen M vollſtändig aus.

Schulze Petermann,
980906660 e 8008989090

Liüilke's Hotel
gegenüber der Königl. Klinik)Magdeburgerſr.

Beſitzer: Otto Herrmann,
empfiehlt ſeinen anerkannt guten

Mittagstiseh,
im Abonnement zu 0,85 Mk.

Suppe u. S Gänge, Butter u. Käſe.
2 ſchöne Vereinszimmer noch frei.

Preussischer Hof.
3 Delitzscher Strasse 3.

Hanmwollwaaren,

üß, Lit fg., aus demGr. Ulrichſtraße S. Velleee Ja 50 z e n
Hochachtend

I. Rieser.
Haus und Grundbeſitzer Herein,

Halle a. 5.
Am I. November er. findet die Eröffnung der Geſchäftsſtelle ſtatt.

Barfüßerſtraße Nr. 9
und iſt geöffnet von 8--1 Uhr und 3--6 Uhr. Als Geſchäftszweige ſind

Wohnungsnachweis, Einziehen von Miethen,

laren 2e., Anfertigung von Kanfverträgen, Cefſionen u. ſ. w. Wir erſuchen
unſere Mitglieder um fleißige Benutzung der Geſchäftsftelle und bitten
unfere geehrten grundſtückbeſitzenden Mitbürger, welche unſerem Verein
noch nicht angehören, um gefl. Beitritt. [2403

Der Vorſtand
des Haus und Grundbeßttzer-Pereins, Halle a. S.

en Moll. Austernfette
empfehlen

Gebr. Zor m. Grossherzogl. Sächs, Hof.
Simg schuls. Händel, MHessäas.

Anmoeld. b. Professor RemubKe, Sehillerstrasse 55, V. 10--11.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen

à

Für Liebhaber!
Prachtv. Porz.-Geſchirr aus der Kal.

Porz.-Manufaktur für 2 Perſ. zu Kaffee
und Thee in f. Etuis preisw. zu verkauf.
Photogr. z. Verfgg. Off. u. Z. 12269

Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt
Joh. Mitlacher,

Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

A. Blenstas 5 Uhr Dobang für Damen, Volles

Veterinärklinik der Königl. Universität.
(Im landwirthschaftl, Institut, Wilhelmstr. 26.)

Nach gründlicher Jnſtandſetzung und Desinfektion der Stallungen können
täglich Pferde mit äußeren Schäden zu operativer und ſonſtiger Behandlung

aufgenommen werden. (2271Der Aſſiſtent der Klinik behandelt mit Ausnahme des Sonntags täglich
äußerlich kranke Pferde und kleinere Hausthiere Vorm. von 8--10 Uhr unentgeltlich.
Die kliniſchen Demonſtrationen durch den Vorſtand finden jeden Sonn
abend 3 Uhr ſtatt.

Halle a. S., am 25. Oktober 1898.

Exiſtenz ohne Coneurren;
wird geboten durch Erwerb einer Einrichtung und Licenz zur Errichtung von

EmailireAnstalten
nach neuem patentirten Syſtem (Gasglühofen) zur Wiederherſtellung,

Renemaillirung und Fabrikation von Küchen- und Hanusgeſchirren,
nßeiſernen Gefäßen, Cloſets, Wandſchalen 2e. Für den Kleinbetrieb geeignet.

Fachleute werden zur Verfügung geſtellt. Nöthiges Capital je nach der Größe des
Licenzbezirkes Mk. 10—30 000. Selten günſtige Calenlation. Reflectanten be-
lieben wegen Proſpecten und Details unter Angabe des verfügbaren Capitals ſchriftlich
anzufragen bei

W Ernst Eisler, Seipig, Brühl 8.
engGothaer Lebensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 7281 Millionen WarK.
Dividende im Jahre 18989: 30 bis 1365 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (617
an die Exped. d. Ztg. 2269

v

Br. W lhelmm Raseela, Albrechtstr.

Gesetzlich

geschützt!

Berlin und
Inowrazlaw.

Die garantirt reine
Müller's Maisſceim Melasse

hat sich als das beste aller Melasse-Alischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

ganze ſiervorragendes Fraft- und Sanitätsfutter
empfohlen.

Kosten freie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und PVett.
Man giebt von

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaiskKeim-Melasse
gesetzlich gesehützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

an Pferde bis 5 Pfund.
an Arbeitsochsen bis S Pf.

an Mikchvieh bis 4 Pfd.

An Schweine nur Müller's MaisKeim-Melasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnicht
Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarantie franceo aller Stationen geben auf Frage. [1235

Brüder Müller
Maiskeim-Melasse-Fabriken.

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Gesetzlich
geschützt!

per 1000 Pfund Iebend Gewieht

an Mastvieh bis 7 Pfd.
an Fungvieh bis S Pl.
an Schafſee bis S Pfund.

Berlin und
Inowrazlaw.

Rotationsdruck und Verlag von Orr o Tarele,

J Se TS c o 89r h e a a
rür die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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125 000 Mk., ebenſo wie die

Montag, 1. Beilage zu Nr. 510 der Halleſchen Zeitung. 31. Oktober 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 87 Jahren, am 31. Oktober 1811, ſtarb zu Schnepfen

thal der Pädagog und Volksſchriftſteller Chriſtian Gotthilf Salz
mann, der ſich durch Lehre in Worten und Werken um die deutſche
Jugendbildung hoch verdient machte. Er gründete 1784 die
Erziehungsanſtalt Schnepfenthal, wo er im Peſtalozziſchen Geiſte

wirkte. Salzmann wurde am 1. Juni 1741 zu Sömmerda geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 31. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uurmit deutiicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Gerichts Neubau an der Poſtſtraße. Jn ihrer
heutigen Sitzung wird die Stadtverordneten Verſammlung Stellung

zu nehmen haben zu dem ihr vom Magiſtrat zugegangenen Ent
wurf des Vertrages wegen Verkaufs von Theilen des
ehemaligen Schulgrundſtückes an der Poſtſtraße, des früher Lutz e ſchen
Kaſernengrundſtückes und der Schondorf'ſchen Grundſtücke gr. Sand-
berg 18 und kl. Sandberg 7 an den Königl. Preuß. Juſtiz Fiskus.
Der Magiſtrat beantragt dabei, in Verfolg der früher in dieſer An
gelegenheit gefaßten Beſchlüſſe, die Mittel für den
Ankauf der chondorf'ſchen Grundſtücke mit

Koſten der Her-
ſtellung einer Verbindungsſtraße zwiſchen
Poſtſtraße und Kl. Sandberg mit 14750 Mk.
aus dem Seitens des Juſtizfiskus zu zahlenden Kaufpreiſe von
600 000 Mk. entnehmen zu dürfen, während die Koſten für die
Regulirung der Bürgerſteige in der Poſtſtraße,
Rathhausſtraße und dem Kl. Sandberg mit 5770 Mk.
ſ. Zt. in den Haushaltsplan eingeſtellt werden ſollen. Zugleich wird
die Feſt ſetzung der neuen Flüchtlinie, wie ſie der Juſtiz-Neubau
bedingt, beantragt, wobei auch die Einziehung des zwiſchen
der Rathhausſtraße und der projektirten neuen
Straße belegenen Theiles des großen Sandberges
genehmigt und ein früherer Beſchluß über die Fluchtlinie für die
Grundſtücke kl. Sandberg 6 und 7 aufgehoben werden ſoll. Jn dem
Entwurf des Kaufvertrages zwiſchen der Stadtgemeinde Halle, ver
treten durch den Magiſtrat, und dem königlichen preußiſchen Juſtiz-
fiskus, vertreten durch den Präſidenten des hieſigen Landgerichts und
den Erſten Staatsanwalt beim letzteren, iſt vorgeſehen, daß
die Stadtgemeinde an den Juſtizfiskus verkauft von dem
Grundſtück gr. Sandberg 2, dem Pboſtſtraßenſchulgrundſtück, ein
Trennſtück von 17 a 66 qm, ferner Wegeparzellen vom kleinen und
großen Sandberg mit 5 bezw. 4 a 38 qm Fläche, weiter vom
Grundſtück Rathhausſtraße 11, dem ehemals Lutzeſchen Kaſernen-
grundſtück, ein Trennſtück von 25 a 18 qm, endlich von den zur Zeit
noch dem Mineralwaſſer-Fabrikanten C. Schondorf gehörigen
Grundſtücken gr. Sandberg 18 und kl. Sandberg 7 ein Trennſtück
von 3 a 2 qm Größe. Der Verkauf ſoll ſchuld- und laſten-
frei, ſowie frei von allen Straßenausbaukoſten
erfolgen einſchließlich derjenigen der Kanaliſation, mögen die letzteren
in Form von Kanalbaukoſten oder Kanalanſchlußgebühren entſtehen.
Nicht mit verkauft ſind die auf den veräußerten
Parzellen aufſtehenden Bauwerke.

Die Auflaſſung hat am 15. November 1899 zu erfolgen.
Der Kaufpreis von 600000 Mk. wird der Stadt-
gemeinde binnen 14 Tagen nach erfolgter Ein-
tragung des Eigenthumsüberganges gewährt.
Die Stadt hat die nicht mitverkauften Bauwerke
einſchließlich der Fundamente, letztere ſoweit dies vom Juſtizfiskus
verlangt wird, auf ihre Koſten abzubrechen und die
dabei gewonnenen Materialienabfahrenzulaſſen.
Dieſe Arbeiten ſind ſpäteſtens bis zum Tage der Auf-
laſſung zu vollenden, bezüglich der zur Zeit als Gerichtsgefängniß
dienenden Baulichkeiten Rathhausſtraße 11 jedoch nur dann,
wenn dieſelben mindeſtens 12 Wochen vor dem Tage der
Auflaſſung der Stadt ſeitens des Juftizfiskus für den Abbruch
zur Verfügung geſtellt werden anderenfalls läuft die zwölfwöchige
Friſt für dieſen Aobruch erſt vom Tage der Bereitſtellung an.
Der Juſtizfiskus iſt verpflichtet binnen ſpäteſtens 5 Jahren
nach der Auflaſſung der Kaufobjekte auf denſelben Juſtiz-
bauten zur Ausführung zu bringen, welche einen der Be
deutung der Stadt Halle und insbeſondere dem
an der Poſtſtraße zu errichtenden Kaiſerdenkmal ent-
ſprechen den, würdigen, monumentalen Charakter
tragen.

Die Stadtgemeinde hat die nöthigen Straßen-
regulirungen auf ihre Koſten und ohne jeden Bei-
trag des Juſtizfiskus zu bewirken, insbeſondere
die vor geſehene Verbindungsſtraße von der Poſt-
ſtraße über den großen Sandberg hinweg nach dem
kleinen Sandberg in der durchlaufenden Breite von 10 m
her zuſtellen. Dieſe Verbindungsſtraße erhält eine 5 m breite
Fahrbahn und vorläufig Kopfſteinpflaſter, das nach Fertigſtellung des
Rohbaues der Juſtizgebäude endgiltig durch Reihenſteinpflaſter 1. Klaſſe,
deſſen Fugen mit Asphalt ausgegoſſen werden, erſetzt wird. Der
Bürgerſteig in dieſer Straße wird entlang dem Juſtizgebäude
3 m und der gegenüberliegende Bürgerſteig 2 m breit angelegt der
erſtere wie auch der 4 m breite Bürgerſteig in der Poſtſtraße, der
m breite in der Rathhausſtraße und der 1 m breite Bürgerſteig
auf dem kl. Sandberg erhalten Gußasphaltbelag. Die Ausbau-
Arbeiten für die Verbindungsſtraße haben ſpäteſtens
am 1. März 1900 mit der Ausführung der Kanaliſation und dem-
nächſtiger Legung der Gas und Waſſerleitungs-Röhren zu be
gin nen. Das vorläufige Kopfſteinpflaſter iſt bis ſpäteſtens 1. Sep
tember 1900, das endgültige Reihenſteinpflaſter nebſt Bürgerſteig
ſofort nach Vollendung des Rohbaues der Juſtizgebäude zu legen.

Mit dem Tage, an welchem die Rathhausſtraße 11 befindlichen
Gebäude, die jetzt als Gerichtsgefängniß dienen, der Stadt zum Zweck
des Abbruchs zur Verfügung geſtellt werden, ſpäteſtens aber
mit dem Tage der Auflaſſung endet der betreffs
dieſes Grundſtückes zwiſchen der Stadt und demJuſtizfiskus beſtehen de Miethsvertrag; dem Juſtiz
fiskus wird jedoch das Recht eingeräumt, vom Tage der Auflaſſung
an die dann etwa noch vorhandenen Gebäude bis zu demjenigen
Zeitpunkte unentgeltlich zu benutzen, mit welchem er
dieſelben der Stadt zum Abbruch bereitſtellt; dies hat
aber ſpäteſtens am 2. Januar 1902 zu geſchehen. Der Juſtizfiskus
bevollmächtigt den Präſidenten des hieſigen Landgerichtes, die Auf
laſſung der Kaufobjekte entgegenzunehmen, auch die Zuſammen-
chreibung der ſämmtlichen gekauften Trennſtücke zu einem einheit
lichen Grundſtück zu beantragen.

Der Vertrag erlangt erſt dann Rechtswirkſamkeit, wenn derſelbe
von den Miniſtern der Juſtiz und der Finanzen, ſowie vom Bezirks
Ausſchuß genehmigt wird, ferner die Wegeparzelle gr. Sandberg von
4 a 38 qm Größe durch die Wegepolizeibehörde, bei welcher ein be
züglicher Antrag durch die Stadt bereits geſtellt iſt, eingezogen wird
und endlich die förmliche Feſtſtellung der Fluchtlinien fur das neue
Zuſtizgrundſtück erfolgt. Sollte die Genehmigung der beiden erwähnten
Miniſter nicht bis zum 15. Mai 1899 ertheilt ſein, ſo iſt die Stadt
gemeinde berechtigt, von dem Vertrage zurück zu treten, wie anderer
ſeits der Juſtizfiskus dazu befugt iſt, wenn die übrigen letzterwähnten

Rausſetzungen nicht bis zum 1. November 1899 erfüllt ſind. Den
tempel für die Vollmacht an den Landgerichtspräſidenten zur Ent

bezennahme der Auflaſſung der Kaufobjekte übernimmt der Juſtiz

Für ein neues Regulativ betr. die Tagegelder und
Reiſekoſten bei ſtädtiſchen Dienſtreiſen iſt ein auf Grund der
Berathungen einer beſonderen gemiſchten Kommiſſion entſtandener
Entwurf der StadtverordnetenVerſammlung zur
Genehmigung zugegangen. Danach ſollen für Reiſen zur Vertretung
der Stadt im Herrenhauſe 20 Mk. Tagegelder gewährt werden. Für
alle übrigen Dienſtreiſen, deren Endziel 40 und mehr Kilometer von
Halle entfernt iſt, ſollen erhalten die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen
Behörden, der ſtädtiſchen Deputationen oder Kommiſſionen, die
Direktoren des Gas und Waſſerwerks und des Schlacht und Viehhofes,
die beiden Bau Jnſpektoren, der Ober Ingenieur und der Ober-
Polizei Jnſpektor, die akademiſch gebildeten Lehrer der ſtädtiſchen
Lehranſtalten und die Dirigenten der ſtädtiſchen Elementarſchulen
15 Mf., die übrigen vorſtehend nicht genannten Lehrer und techniſchen
Beamten, die Polizeignſpektoren und Kommiſſarien, ſowie die
Beamten der Gehaltsklaſſe IA und IB 8 Mk., die Beamten der
Gehaltsklaſſe II 6 Mk. und die Beamten der Gehalts-
klaſſe III: 4 Mk; für Dienſtreiſen, deren Endziel weniger
als 40 km von Halle entfernt iſt, beſchränkt ſich der Tage
gelderſatz auf die Hälfte dieſer Beträge. Wird eine nicht
unter die letztere Beſtimmung fallende Dienſtreiſe an demſelben Tage
angetreten und beendet, ſo ermäßigen ſich die Tagegelder auf
12, 6, 4,50 und 3 Mk. erſtreckt ſich die Dienſtreiſe auf 2 Tage,
wird ſie aber innerhalb 24 Stunden beendet, ſo ſind die Sätze 22,50,
12; 9 und 6 Mk. An Reiſekoſten einſchließlich der Koſten der
Gepäck Beförderung bei Dienſtreiſey, welche mittelſt der Eiſenbahn
oder des Dampfſchiffes zurückgelegt werden, können die Perſonen,
denen 20 bezw. 15 Mk. Tagegelder zuſtehen, für das
Kilometer 9 Pfg. und für jeden Zu bezw. Abgang je 1 Mk., bei
Dienſtreiſen nach Städten mit über 100 000 Einwohnern jedoch für
jeden Zu bezw. Abgang je 1,50 Mk., die Beamten mit 8 Mk. Tage-
geld für das Kilometer 7 Pfg. und für jeden Zu bezw. Abgang je
1 Mk. die Beamten mit 6 und 4 Mk. Tagegeld für das Kilometer
5 Pfg. und für jeden Zu bezw. Abgang je 0,75 Mk. Bei allen
ſonſtigen Dienſtreiſen werden die durch die Benutzung eines Trans-
porimittels nachweislich entſtandenen baaren Auslagen vergütet. Für
Geſchäfte innerhalb der Stadt und in einer Entfernung von nicht
mehr als 10 Kilometer werden Tagegelder überhaupt nicht, für
Reiſekoſten nur die verlegten Ausgaben vergütet. Bei Berechnung
der Entfernung wird jedes über 10 Kilometer angefangene Kilometer
für voll gerechnet.

Neue Beamtenſtellen werden jetzt in größerer Zahl vom
Magiſtrat bei der StadtverordnetenVerſammlung beantragt, nämlich
6 weitere Polizei-Sergeanten-Stellen vom 1. Oktober
1899 ab, ſodann 2 neue Aſſiſtenten- Stellen bei der
Steuer-Verwaltung, 1 ſolche Stelle bei der Auskunfts
ſtelle der Armen-Verwaltung, 2 ſolcher Stellen im Ein-
wohner-Meldeamte und 1 Sekretär-Stelle im Arbeiter
Verſicherungsburega u zum 1. April k. Js., außerdem ſoll
die Aſſiſtenten-Stelle bei der Schulverwaltung in eine Stelle der
Klaſſe IB verwandelt werden in Wegfall werden dafür mehrere
Hilfsarbeiter kommen.

Die Finanz- und Bankommiſſion beſprach in gemeinſamer
Sitzung am Sonnabend den Gerichts-Neubau an der Poſtſtraße und
ſtimmte dem Magiſtratsantrag, den wir an der Spitze unſeres heutigen
lokalen Theils eingehend beſprechen, zu.

Die kommunale Vereinigung, beſtehend aus dem I., IHII.,
III. und IV. kommunalen Wahlbezirks-Verein, hielt am Sonnabend
Abend im Hotel „Stadt Berlin“ ihre ordentliche diesjährige Haupt-
verſammlung ab, in der ſämmtliche Vereine vertreten waren. Dem
vom Schriftführer, Herrn Kaufmann E. Roesner, erſtateten Jahres
bericht zufolge kann die Vereinigung mit Befriedigung auf das
verfloſſene Vereinsjahr zurückblicken. Der Bericht wurde geneh-
migt und wie im Vorjahr beſchloſſen, denſelben den einzeinen Ver
einen zwecks Verleſung in deren Verſammlungen zu überlaſſen. Die
Rechnungsabnahme konnte nicht ſtattfinden, da der Kaſſirer nicht er-
ſchienen war. Jn den Vorſtand wurden wieder bezw. neugewählt
die Herren Maurermeiſter A. Heiſer zum Vorſitzenden, Kaufmann
G. Richter zu deſſen Stellvertreter, Kaufmann E. Roesner
zum Schriftführer, Mechaniker K. Potzelt zu deſſen Stellvertreter
und Kaufmann R. Villaret zum Kaſſirer. Bei
der Beſprechung über kommunale Angelegenheiten wurde nochmals
der Vertrag zwiſchen der Stadt Halle und dem
Juſtizfiskus wegen Ueberlaſſung von Grund und
Boden an der Poſt- und Rathhausſtraße zwecks Er-
richtung eines neuen Amtsgerichtsgebäudes einer
Beſprechung unterzogen und demſelben in allen ſeinen Theilen zu-
geſtimmt. Schließlich beſchloß die Vereinigung, den Magiſtrat um
die Abſendung einer Petition wegen Milderung der Viehſperre
zu erſuchen.

Auszeichnung. Der Charakter als Sanitätsrath wurde,
wie der „Reichsanzeiger“ amtlich meldet, dem Arzt am hieſigen
Siechenhauſe, Herrn Dr. med. Walter Franke verliehen.

Ueber ein nenes Kanalprojekt wird uns Folgendes mit-
getheilt: Auf den Grundſtücken der Herren Beyer und
Friedrich, ſowie des Herrn Reinicke an der Frieden-
ſtraße ſollen demnächſt Gebäude aufgeführt werden, die auch
gemäß den geſetzlichen Vorſchriften eine Entwäſſerung erfahren müſſen.
Es iſt daher die Legung eines genügend weiten Thonrohrkanals
vom öſtlichen Theil der Friedenſtraße aus bis nach der
Merſeburgerſtraße geplant. Die Sache wird die Baukommiſſion
in ihrer morgenden Sitzung beſchäftigen. Jn Verbindung damit ſteht
folgendes Projekt: Fortſetzung des Vorfluthkanals in
der Lutherſtraße durch die obere Beeſenerſtraße, die
Friedenſtraße entlang nach der Merſeburgerſtraße.
Da es ſich hier um einen beſteigbaren Kanal handelt, ſo dürfte der
Koſtenpunkt weſentlich in Frage kommen.

Jm Verein zur Förderung der Kunſt haben geſtern die
Winterkurſe begonnen. 15 Theilnehmer verſammelten ſich um
x11 Uhr im Saale des „Reichshof“, um dem anſchaulichen,
ſogleich in die Praxis einführenden Vortrage des Herrn Compes
de la Porte mit ſteigendem Intereſſe zu folgen. HerrCompes de la Porte, der als tüchtiger Muſiker hier bekannte
frühere Kapellmeiſter des Stadttheaters,illuſtrirte durch geſchriebene und geſpielte Beiſpiele aus alten und
modernen Meiſtern ſeine Ausführungen, die mit lebhaftem Eifer von
den Anweſenden vernommen wurden. Jm Auditorium des
archäologiſchen Muſeums erwarteten um X12 Uhr ca. 50 Mitglieder
Herrn Prof. Robert, der die Hörer zur Einleitung
in die ſagenumwobene Zeit der mykeniſchen Kunſt-
periode zurückführte. Jn lichtvoller Darſtellung, ließ der
hochgeſchätzte Gelehrte jene der eigentlichen griechiſchen voran-
gegangene Kultur, inſoweit ſie die uns überkommenen Funde noch
wiederſpiegeln, erſtehen. Ein reiches Anſchauungsmaterial, theils
Gipsabgüſſe, theils Photographien, iheils Geräthſchaften, Bruchſtücke
Meer alten Baumaterials, unterſtützte den Vortrag in inſtruktiver

eiſe.

Der GärtnerVerein hielt am Sonnabend Abend im
„Goldenen Schiffchen“ eine Sitzung ab. Zunächſt wurden vor Eingang
in die Tagesordnung einige allgemeine Vereins und Fachangelegen-
heiten beſprochen, wobei hauptſächlich die Frage der Beſchaffung von
Heideerde eingehender behandelt wurde. Heideerde iſt ſehr ſchwer
erhältlich, und da jetzt ein neues Lager bekannt geworden iſt,
beabſichtigen mehrere Mitglieder zuſammenzutreten, um dieſelbe von
dem in Rede ſtehenden neuen Lager, über welches Herr Handels

gärtner Kaiſer-Leipzig-Lindenau Auskunft giebt, zi
beziehen. Hierauf wurde das Thema „Die Heröſt
färbung der Bäume und Sträucher“ be.ſprochen und die beſonders gute Färbung in dieſen
Jahre allgemein anerkannt. Namentlich bei einzelnen Gewächsarter
ſei die Herbſtfärbung eine außerordentlich ſchöne und die Raben-
inſel und Peißnitz beiſpielsweiſe gewährten in der gegen
wärtigen Herbſtfärbung ein prächtiges Bild. Ausgeſtellt waren ver
ſchiedene Arten von Chryſanthemum von den, Herren Meineck.
und Roſenberg. Die zehn Sorten des Herrn Meinecke
zeugten von einer ſorgſamen Zucht und Pflege dieſer Gewächſe, und
als hervorragend großes und ſchönes Exemplar verdient eine Chry
ſanthemum- Pflanze des Herrn Roſenberg anerkannt zu werden
welche nach dem Herausgeber der „Deutſchen Gärtnerzeitung“

„Ludwig Möller“ genannt wird. Jm weiteren
Verlaufe des Abends wurde noch Mittheilung von dem Ableben des
bekannten Erdbeerenzüchters Goeſchke- Cöthen gemacht, deſſen
Erdbeerenzüchtungen bekanntlich weit und breit einen vorzüglicher.
Ruf genießen, ſowie von einer Verlegung der Chryſanthemum-Aus-
ſtellung zu Hannover auf den 24. November. Als Grund dafür
wurde die ungünſtige Witterung bezeichnet, die der Entwickelung
dieſer h entgegengeſtanden habe. Zum Schluß wurde noch ein
kurzer Meinungsaustauſch gehalten über die anzuſtrebende Zollabgabe
auf ausländiſche gärtneriſche Erzeugniſſe. Gegen 11 Uhr wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Der Handwerker Bildungsverein beſtimmte in ſeiner
am vergangenen Sonnabend abgehaltenen General Verſammlung
zunächſt das Winterprogramm und erledigte ſodann die allgemeinen
geſchäftlichen Vorlagen, welche ein beſonderes öffentliches Intereſſe
nicht boten.

Der Thüriugiſch Sächſiſche Geſchichts- und Alter-
thumsverein hält ſeine Monatsverſammlung am Dienstag,
1. November, Abends 8 Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg ab.
S Paſtor em. Heine, früher in Erdeborn, jetzt in unſerer Stadt

alle wohnhaft, wird über „Die Halleſche Studentenſchaft in
den Novembertagen des Jahres 1848“, Herr Prof. Dr. Hertzberg
über die „Saalburgen“ ſprechen.

Für die Paulusgemeinde findet heute Montag Abend,
31. Oktober, 8 Uhr im Weißbierſalon ein Familienabend
ſtatt, an dem des Reformationsfeſtes und der Jeruſalemfahrt unſeres
Kaiſerpaares gedacht werden ſoll. Alle Glieder und Freunde der
Gemeinde ſind herzlich eingeladen.

Der Vorſtand des Vereins zur Bekämpfung der
Schwindſuchtsgefahr in der Provinz Sachſen hielt am
28. Oktober in Halle eine Sitzung ab. Den Vorſitz führte zuerſt der
Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr. Weber, dann der Landes-
hauptmann Graf von Wintzingerode. Unter den Erſchienenen
befand ſich auch der Oberpräſident Exzellenz von Boetticher,
welcher den Beſtrebungen des Vereins reges Intereſſe entgegenbringt.
Die Berathungen betrafen die Organiſation des Vereins und führten
zur Feſtſtellung beſtimmter Grundzüge für dieſe Organiſation. Eine
Kommiſſion, beſtehend aus Exzellenz von Boetticher, Bürger-
meiſter Fiſcher Magdeburg und Direktor Stieber-Halle, wird
nunmehr einen Statutenentwurf ausarbeiten. Direktor Stieder be-
richtete noch, daß der Verein bereits 102 Mitglieder zähle und an
Beiträgen bis jetzt 1907 Mark vereinnahmt habe.

Berliner Kunſt-Schaubühne. Heute Abend 8 Uhr findet
in den Kaiſer-Sälen die angekündigte Vorſtellung der Berliner
Kunſt-Schaubühne: „Jm Wunderlande der Pyramiden“ von
Dr. A. Köppen ſtatt.

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen hielt geſtern
Abend von 8 Uhr an in den „Kaiſerſälen“ ſein diesjähriges
Winterfeſt ab. Die Betheiligung war eine ſo außerordentlich
ſtarke, daß ſchon kurz nach 9 Uhr in dem geräumigen Saale kein
Platz mehr zu finden war. Herr Kamerad Seebacch referirte ein-
gangs des Feſtprogramms über die Aufnahme, welche die Deputation
bei der Einweihung der Gedächtnißtafel Kaiſer Friedrichs in San
Remo gefunden, ſowie über die Feſtlichkeit ſelbſt, worüber wir
bereits früher ausführlich berichteten. Die ſchöne Feier an der
Leidensſtätte des edlen Dulders ſowie der liebenswürdige Empfang
ſeitens der Jtaliener wird allen Theilnehmern an der Fahrt noch
lange in Erinnerung bleiben. Das Winterfeſt nahm einen überaus
harmoniſchen, fröhlichen Verlauf und endete erſt in ſpäter Stunde.

Turneriſches. Die Gauvorturnerſtunde des Unteren Mulden
Gaues findet am Sonntag den 13. November in Eilenburg
ſtatt; es nehmen an derſelben u. A. eine Anzahl Vorturner vom
Turnverein Frieſen Theil. Am ſelben Tage wird der Turntag
des Kreiſes III e in Magdeburg abgehalten, Abgeordneter des
rart Gaues iſt der Gauvertreter E. Roesner. Der
Hiebichenſteiner Turn verein veranſtaltete geſtern Abend
zum Beſten ſeines Turnhallenbaufonds in der „Saalſchloßbrauerei“
eine gut beſuchte Feſtlichkeit.

Der Bibel- und Schriftenverein beging am geſtrigen
Sonntag in herkömmlicher Weiſe ſein ſogenanntes Bibelfeſt, wie es
alljährlich abgehalten wird. Dasſelbe nahm ſeinen Anfang mit einem
Gottesdienſt in der Domkirche, zu welchem ſich zahlreiche An
dächtige eingefunden hatten. Nachdem Herr Conſiſtorialrath Gut-
ſchmidt- Reideburg die Feſtpredigt gehalten hatte, fand an eine
Anzahl Kinder eine Vertheilung von Bibeln ſtatt. Jn der im
Domſaale ſtattfindenden Nachverſammlung hielt Herr Conſiſlorial-
rath D. Goebel eine längere Anſprache auch hier war die Be
theiligung eine ziemlich rege.

Neue Feruſprecheinrichtung. Die Stadtfernſprech-
einrichtung in Coswig (Anh.) wird am 1. November cr. eröffnet.
Die Theilnehmer derſelben ſind mit ſämmtlichen Stadtfernſprech-
einrichtungen des Oberpoſtdirektionsbezirks Halle außer Elſterwerda
zugelaſſen. Die Gebühr für ein gewöhnliches Dreiminutengeſpräch
beträgt im Verkehr zwiſchen Coswig und Bitterfeld, Delitzſch, Eilen-
burg, Landsberg (Bez. Halle), Naundorf (Saalkreis), Wittenberg
(Bez. Halle) und Zörbig 25 Pfg., mit allen übrigen Aemtern 1 Mk.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein eröffnet am 1. Novbr.
eine Geſchäftsſtelle Barfüßerſtr. 9, Bureauſtunden 8--1 Uhr und
3—-6 Uhr. Als Geſchäftszweige ſind vorgeſehen: Wohnungsnach-
weis, Einziehen von Miethen, Kündigungen, An und Verkauf von
Grundſtücken, Hypothekenvermittlung, Rechtsrath, Verſicherungen,
Verkauf von Formularen 2c., Anferligung von Kaufverträgen, Ceſſionen.

Der gemiſcht-chörige Verein,„Erholung“ in Giebichen-
ſt e in veranſtaltete am Sonnabend in „Wittekind“ ſein erſtes dies
jähriges Wintervergnügen. Die muſikaliſchen Darbietungen (Dirigen
Muſiklehrer E. Rottmann) fanden lebhaften Beifall. An die Vor
träge ſchloß ſich eine Ballfeſtlichkeit.

Metzer Domban-Lotterie. Es wird nochmals darauf
hingewieſen, daß die Ziehung der großen Metzer Dombau-Geld-
Lotterie IX. Reihe, in welcher 200 000 Mark, darunter Hauptktreffer
von 50 000 Mk., 20000 Mk. und 10000 Mk. zur Entſcheidung ge-
langen, beſtimmt dieſe Woche, Sonnabend, ſtattfindet. Looſe
à 3 Mark 30 Pfg. ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und den
ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben.

Zuſammenſtoß zweier Motorwagen. Geſtern Nachmittag
124 Uhr fuhren die Motorwagen Nr. 12 und 16 auf dem Riebeck-
platz zuſammen, wobei dem erſteren der Vorderperron eingedrückt und
von dem letzteren die Kopftafel beſchädigt wurde. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Speiſeröhrenleiden 1, Lungenentzündung 4, Krämpfen 4, Darm-
entzündung 1, Magendarmkatarrh 1, Herzſchwäche 3, Altersſchwäche 2,
Atrophie 1, Diphtherie 2, Rippenfellentzündung 1, Lebercirrhoſe 1,
Influenza 2, Kopfroſe 1, Noma 1, Bauchfellentzündung 3, Typhus 2,
Scharlach 6, Herzfehler 3, Lungenkatarrh 1, Lungengefäßverſtopfung 1,



Lurrrohrenkatarrh 1, Maſtdarmabſceß 1, Eklampſie 1, Gebärmutter-
krebs Rippenbrüche 1, Lungentuberkuloſe 3, Schwäche 2, Blaſen-
und Nierenentzündung 1, Kindbettſieber 1, Herzlähmung 1, Herz-
klappenfehler 1, Bruſſkrebs 1, Keuchhuſten 1, Gehirnſchlagfluß 1, den
Folgen von Mißhandlungen 1, in Summa 59 Perſonen, darunter
11 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Eine blutige Schlägerei, die eine große Menſchenmenge
r geſtern Abend gegen 7 Uhr in der Steinſtraße.

iner der Betheiligten wurde von einem Polizeibeamten verhaftet
D Unfälle. In einem Reſtaurant der Mittelſtraße war

der Schmied Ernſt Naumann von hier mit dem Wirth in Konflikt
gerathen und wurde von dieſem mit Fußtritten und Meſſerſtichen
derart regalirt, daß er eine Quetſchung der Weichtheile, ſowie eine
erhebliche Verletzung der rechten Hand erlitt und in die Klinik auf
enommen werden mußte. Jedenfalls in der Abſicht, ſich am

Motorwagen anzuhängen, lief der 12jährige Knabe Paul Richter
von hier geſtern Abend demſelben in der Wuchererſtraße nach,
ſtürzte aber ſo heftig nieder, daß er den linken Unterarm brach und
kliniſche Hülfe erforderlich war.

Vom „Neuen.“ Wer jemals den Rhein in der Zeit der
Traubenleſe beſuchte, wird ſich ſtets mit Vergnügen des Genuſſes
vom „Neuen“, wie er genannt wird, erinnern. Süß wie Honig, wenn
auch im Ausſehen nicht ſo ſchön, iſt der „Moſt“ ein herrliches Ge
tränk, hauptſächlich für Damen und „Federweiß“ d. h. wenn er
in Gährung übergegangen, der natürliche Champagner, ein göttliches
Naß, vorwiegend für das ſtarke Geſchlecht geſchaffen. Dieſen bei
uns hier wenig bekannten Genuß bietet der Veſitzer des „Preußiſchen
Hofes“ indem er Rheiniſchen Traubenmoſt, friſch von der Keiter
gehend, zum Ausſchank bringt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen.

n Merſeburg, 30. Oktober.
Zu der heute hier abgehaltenen Herbſt-Generalver-

ſammlung fanden ſich außer aus Halle auch aus den Nachbar
ſtädten Mitglieder des Vereins ein, zu denen ſich von hier eine ſtatt
liche Zahl von Freunden der Naturwiſſenſchaften zugeſellten u. A.
bemerkten wir in der Schaar derjenigen, welche zunächſt den Schloß-
garten und das in demſelben befindliche Hünengrab beſichtigten und
ſich dann im Gaſthof zur „Sonne“ zur Sitzung vereinigten, die
Herren Landeshauptmann Graf Wintzingerode Reg.-Präſ. a. D.
von Dieſt undForſtmeiſterv.Wangelin. Zu dem hinter dem Denk
mal KaiſerWilvelmslI. imSchloßgarten befindlichen Hünengrab gab Herr
Major a. D. Dr. Foertſch Erläuterungen, denen wir Folgendes
entnehmen. Es iſt dies Hünengrab von Göhlitzſch im Kreiſe Merſe-
burg im Jahre 1750 durch den damaligen herzoglichen Stiftsbau-
meiſter Hoppenhaupt nach Merſeburg gebracht und im Schloß-
garten aufgeſtellt. Es hat eine Länge von 7 Fuß bei 4 Fuß Breite
und 4 Fuß Höhe am Grunde zeigt es einen Thon-Eſtrich, an den
Seiten iſt es mit 6 Steinblöcken ausgeſetzt früher hatte es drei Deck-
ſteine, die jetzt fehlen. Die Wände zeigen Muſter, theils
eingerit und mit Bolus auegeſtrichen, theils gemalt;
Zeichnungen, mit Volus und ſchwarzer Farbe ausgeführt,
weiſen einen Bogen, einen Köcher mit Pfeilern,
einen Bogenſpanner, ein Steinbeil, wie ein ſolches bei der Eröffnung
des Hünengzrabes ſ. Zt. zuſammen mit einer zerſtörten Urne aus der
Steinzeit gefunden wurde, auf. Eine eingehende Beſchreibung dieſes
Hünengrabes hat Prof. Klopfleiſch in Jena veröffentlicht. Zu
bedauern iſt, daß die öſtliche Jnnenwand vor Jahren durch einen
Dekorationsmaler übertüncht iſt, wodurch die Zeichnungen bezüglich
die Schrift undeutlich geworden iſt.

An der Sitzung in der „Sonne“ nahmen gegen 80 Perſonen,
darunter auch eine Anzahl Damen, Theil. Im geſchäft ichen Theile
der Sitzung erfolgte die Aufnahme und Anmeldung mehrerer neuer
Mitglieder. Sodann theilte Herr Prof. Dr. Erd mann mit, daß ein
dem Verein angehörender, durch archäologiſche Forſchungen im Kaukaſus
rühmlich hervorgetretener Gelehrter, Herr Dr. Wolde mar Belck,
kürzlich durch räuberiſche Kurden überfallen und ſchwer verletzt ſei;
keineswegs habe es ſich jedoch bei dieſem Ueberfall, wie engliſche
Blätter gemeldet hätten, um den Angriff eines türkiſchen Beamten
durch türkiſche Soldaten auf den genannten Gelehrten gehandelt;
dieſe Blättermeldung ſei nur ein Ausfluß des engliſch-armeniſchen
Schwindel-Komitees, welches nur immer bemüht ſei, das gute Ein-
vernehmen zwiſchen Deutſchland und der Türkei zu ſtören, weshalb
man auch alle über England kommenden Nachrichten über Gewalt-
thaten in Armenien nur mit der äußerſten Skepſis aufnehmen dürfe.
Die Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage des Herrn Profeſſor
Dr. Erd mann zu, dem bedauernswerthen Forſcher und ſeiner
Familie die Theilnahme des Vereins zu bekunden.

Auf Vorſchlag des Vereinsvorſitzenden, Herrn Geh. Reg.-Rath
Prof. Dr. von Fritſch, wurde nach begrüßenden Worten des
ſelben an die Erſchienenen der Vorſitz während des wiſſenſchaftlichen
Theiles der Sitzung Herrn Forſtmeiſter von Wangelien über-
tragen. Mit Dankesworten übernahm dieſer den Vorſitz und er
theilte zunächſt dem Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule
in Merſeburg, Herrn Dr. Gwallig, das Wort, welcher nun über
die von ihm angeſtellten Verſuche zur Vernichtung
von Unkräutern durch Kkiſenvitriol Mittheilung machte. Der Vortragende führte aus, daß die Verſuche,
den Unkräutern mit chemiſchen Mitteln zu Leibe zu gehen, keineswegs
neu ſeien, daß es jedoch vor Anwendung des Eiſenvitriols nicht ge
lungen ſei, Stoffe ausfindig zu machen, welche nicht außer den Un-
kräutern auch zugleich die Kulturpflanzen geſchädigt hätten. Das
Eiſenvitriol bilde nun eine Ausnahme gegenüber allen bisher ſonſt
angewendeten Stoffen, da es nur die Unkräuter, ſo Hederich, Acker-
ſenf und Diſteln, zum Abſterben bringe, dagegen das Getreide, Rüben
und Klee nicht ſchädige. Nach Mittheilung der in den
Einzelverſuchen erzielten Erzeugniſſe führte der Vortragende eine
tragbare Spritze, wie ſie zur Beſpritzung der Feld-Kulturen mit
Eiſenvitriol dient, vor, wobei er betonte, daß mit einer ſolchen
Spritze nur etwa 3 Morgen täglich ſich behandeln laſſen, weshalb,
wenn die Methode in größerem Umfange Anwendung finden ſoll,
fahrbare Spritzen konſtruirt werden müßten. (Schluß folgt.)

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Cavalleria rusticana“ von

P. Mascagni.) Abſagen und kein Ende wieder meldete uns
am Sonnabend ein an die Thüren angehefteter Zettel einige Um-
beſetzungen, die ſich infolge plötzlicher Jndispoſition von Frl. Koch
nothwendig gemacht hatten. Wie aber ſchon die roſarothe Farbe der
Zettel etwas Beruhigendes ausſprach, ſo ſtellte ſich denn auch bald
heraus, daß die Umbeſetzungen der Vorſtellung weiter keinen Schaden
zugefügt hatten. Natürlich war wieder unſer wackeres Frl. von
Lichtenfels der bewährte Rettungsengel der diesjährigen
Oper in die Breſche geſprungen und es wird Niemand
im Hauſe geweſen ſein der eine andere Lola-
Beſetzung gewünſcht hätte. Wenn im Uebrigen die
Sonnabends- Aufführung der Mascagni' ſchen „Cavalleria
rusticanaga“ einen ziemlich ſtarken Erfolg zu verzeichnen hatte,
ſo verdankte ſie das in erſter Linie den Vertretern der beiden
Hauptpartien, nämlich Frl. Welſchke als Santuzza und Herrn
Lommerzheim als Turiddu, die ſich ihrer Aufgaben mit vieler
Wärme annahmen und namentlich das große durch Lola's Auf
tritt einmal unterbrochene Duett zu einer Wirkung brachten, wie
wir ſolche hier noch ſelten erlebten, ſchon weil hier dafür zwei gleich
ſchöne und volltönende Stimmen wohl kaum ſchon zur Verfügung ſtanden.
Frl. Welſchke wußte in ihrer Darſtellung der Santuzza das leiden-
ſchaftliche Ungeſtüm der Südländerin herauszukehren, hielt aber auch
die künſtleriſche Grenze dabei inne. In der ganzen Leiſtung pulſirte
echtes Theaterblut, das auch dem geſanglichen Theile zu großem
Vortheil gereichte, umſomehr, als Frl. Welſchke ſich die ſorgliche Be
handlung der Stimme in der hohen Lage die ſie zeitweilig etwas
mehr als nöthig forcirt angelegen ſein ließ. Der Turiddu des
Herrn Lommerzheim zeigte gegen das Vorjahr wirklich über-
raſchende Fortſchritte und zwar ſowobl hinſichtlich der

ſchauſpieleriſchen Ausgeſtaltung, als auch in der muſikaliſchen
Löſung das Ganze zählte zu dem Beſten was uns
Lommerzheim bisher gegeben. Möge er ſo fleißig weiterſchaffen,
dann werden uns aus ſeinem herrlichen ſtimmlichen Fonds noch
ſchöne Früchte wachſen! Herr Steger hätte ſeinen ſonſt tüchtigen
Alfio in der Darſtellung mehr überlegen ruhig halten ſollen. Frl.
Metz ger hingegen durfte der Mutter Lucia doch e:was mehr Leben
einhauchen. Muſikaliſch war ihre Darbietung wieder ganz befrie
digend. Orcheſter und Orgel erwieſen ſich als ſtützende Faktoren der
Aufführung, die Herr Kapellmeiſter Grimm mit ſicherer Hand
leitete. as der Chor von ſich hören ließ, war meiſt
nichts weniger als ein Ohrenſchmaus. Die Regie zeich
nete ſich durch Anordnung wirkungsvoller ſzeniſcher Bilder
aus. Frl. Wall ner vom Stadttheater in Leipzig, eine augen
ſcheinlich begabte, aber noch in den Anfängerſchuhen ſteckende junge
Künſtlerin, ſang in der „Hänſel- und Gretel“-Wieder-
holung die Gretel. Unſer Frl. Koch iſt uns im Ganzen lieber.
Als Knusperhexe trat Frau Pitteroff zum erſten Male in
größerer Aufgabe mit Erfolg vor unſer Publikum. R. K.

Stadttheater. („Don Ceſar“, Overette von
Dellinger.) Die geſtrige Aufführung der Dellinger' ſchen
Operette: „Don Ceſar“ begegnite bei dem an ſich immer recht
beifallsluſtigen Sonntags-Puolikum einer ziemlich lauen Aufnahme.
Zweierlei iſt daran ſchuld: einmal die Operette ſelbſt, die ſich
textlich im 2. und 3. Akt faſt poſſenhaft verflacht und dadurch die
wirklich recht melodiöſe und ryihmiſch reizvolle Dellinger'ſche Muſik
verdunkelt, und dann die unbeſtreitbare. Thatſache, daß ein aus
Opernkräften gebildetes Enſemble der Operette nun und nimmer
zum vollen Rechte verhelfen kann. Herr Direktor Richards
hätte einen vollgültigen Erſatz für Fräulein Mack
beſchaffen müſſen, wenn er gute Operetten Aufführungen
herausſtellen wollte. Das leichtgeſchürzte Muſenkind „Operette“ ver
langt nun einmal von den Darſtellern und Sängern jenes gewiſſe
Etwas, das wir in der Oper als dorthin nicht gehörig gern vermiſſen,
jenes Etwas, welches die Operette aber immerhin weit über die Poſſe
ſtellt. Verfügen die in der Operette wirkenden Kräfte über dieſes
Etwas ein Gemiſch von „Chic“, Grazie und Vifanterie nicht,
dann (wir wollen mit dem Ärchivar reden) „hat's gar keinen Werth“.
Wir ſchätzen Frl. v. Lichtenfels in ihren künſtleriſchen Qualitäten
ungemein und erkennen mit Vergnügen an, daß eihre
Maritana vom rein muſikaliſchen Standpunkte aus
eine tüchtige Leiſtung war. Aber eine Operettenſängerin
in dem vorher angedeuteten Sinne iſt Frl. v. Lichtenfels nicht und
das braucht ihr und uns nicht weiter leid zu thun. Frl. Koch wäre
wahrſcheinlich ein annehmbarer Pueblo geweſen, wenn ſie nicht gegen
ſtimmliche Jndispoſition hätte ankämpfen müſſen. Herr Perluß
befand ſich wieder im rechten Fahrwaſſer; er ſtattete ſeinen
Don Ceſar mit wirkungsvoller Schneid, flottem Spiel und
temperamentvollem Geſang aus und traf den Operettenton in überaus
glücklicher Weiſe. Dem Dialog blieb er aber auch recht verſchuldet und
den Geſangstext gab er ſo undeutlich, daß man annehmen konnte, er ſei
derart bei ſeinem Don Ceſar von Jrun, daß er nur ſpaniſchen Text
ſinge. Herr Fender hatte als Archivar die Lacher immer auf ſeiner
Seite auch ſeire „liebe Frau Uraca“ erfuhr durch Frau Fender
eine draſtiſch-humoriſtiſche Wiedergabe. Herrn Fender's Couplet:
„Das hat ja keinen Werth“ hätte ſicher mehr gezündet, wenn derBoden dafür durch die Aufführung die auch an Abrundung
noch mancherlei zu wünſchen übrig ließ, beſſer geebnet geweſen wäre.
Herr Förſter machte aus dem König, was ein Tenorbuffo aus ſolchen
Rollen eben machen kann. Herrn Raven's Miniſter war mehr
ein Pizarro, als ein richtiger Operetten- Miniſter. Famos war Herr
Stahlberg in ſeiner geſangskünſtlekſchen (7) Leiſtung als Soldat,
Wer könnte dem Soldaten ſeine Begeiſterung für das „Komin herab,
o Madonna Tereſa“ verargen, da Dellinger ſelbſt von dieſer Serenade
ſo begeiſtert war, daß er ihr Motio in einem überaus öden und
langathmigen Vorſpiel zum II. Akt verwerthete. In Bezug auf die
ſzeniſche und koſtümliche Ausſtattung ließ die Aufführung keinen
Wunſch übrig. Auch das Orcheſter hielt ſich unter der ausgezeich-
neten Leitung des Herrn Kapellmeiſters Pitteroff fet ar.

K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird urs ge-
ſchrieben Beethovens unvergleichliches Meiſterwerk „Fidelio“,
das bei der Erſtaufführung in vergangener Woche einen ungetheilten
großen Erfolg erzielte, wird am Dienstag zum erſten Male wieder-
holt. Die Vorſtellung iſt im Farben- Abonnement. Am Mittwoch
findet die Première von Fulda's neuem Luſtſpiel „Jugend-
freunde“ ſtatt.

Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Am Montag, den 31. Oktober gelangen wieder Moſers.
„Spiritiſten“ zur Aufführung. Ter große Erfolg, den „Sein
Trick“ im vorigen Winter am Berliner Reſidenztheater errungen, iſt
dem urkomiſchen Stücke auch hier in Halle treu geblieben. Dieſer
übermüthige, echt franzöſiſche Schwank hat am letzten Sonntag im
Thalia- Theater koloſſal gefallen das dichtgefüllte Haus erdröhnte
von Beifallsſalven und es iſt anzunehmen, daß dieſe luſtige Novität
noch viele Wiederholungen zu verzeichnen haben wird. Am Dienstag
den 1. November wird wieder „Sein Trick“ gegeben. Das bereits
angekündigte Gaſtſpiel von Adolf Klein, welcher den Grafen
Traſt in Sudermanns „Ehre“ verkörpern wird, findet am Mittwoch,
2. November ſtatt. Die Preiſe der Plätze haben nur eine geringe
Erhöhung erfahren.

Berichtigung: Am Schluſſe des Berichts des Wagner-
konzerts muß es natürlich heißen „hier“ ſtatt „ſie“.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Qnellen-

Angabe geſtattet.

d Schkenditz, 30. Oktober. (Zur Luppe- und Elſter-
Regulirung.) Am 17. d. Mts. fand hier die erſte Sitzung der
gemiſchten Kommiſſion zur Unterſuchung der Wäſſer
in Luppe und Elſt er unter dem Vorſitz des Landraths Grafen
d'Hauſſonville ſtatt. Wie wir vernehmen, iſt in derſelben

edie ſehr erfreuliche Thatſache konſtatirt worden, daß der
Rath der Stadt Leipzig eifrig bemüht iſt, den Klagen der
preußiſchen Intereſſenten gerecht zu werden. Die weitere Ausdehnung
der Kläranlage geht ihrer Vollendung entgegen, auch ſind ver-
ſchiedene andere Maßregeln von Bedeutung getroffen. Hoffentlich
ſühren die Berathungen zu einem gedeihlichen Ziele.

Lauchſtädt, 30. Okt. (Verſuchte Brandſtiftung.)
Der Schmiedemeiſter Krauſe hier entdeckte am Freitag früh an
ſeiner Scheunenthür ein Bündel halbverkohltes Stroh, welches mit
Petroleum getränkt war. Unweit davon, im Garten des Nachbars,
fand man eine Literkanne mit noch etwas Petroleum. Wäre das
ruchloſe Attentat geglückt, ſo wäre zweifellos die ganze Reihe der an
das Krauſe'ſche Gebäude angrenzenden, mit Stroh gefüllten Scheunen
ein Raub der Flammen geworden.

s Mücheln, 29. Oktober. (Unglücksfall.) Als die zehn
jährige Häuslerstochter Minna Fiedler etwas aus dem Keller
holen wollte, ſtolrerte ſie über eine auf der Treppe liegende Kar-
toffel und ſtürzte in ſo unglücklicher Weiſe herab, daß ſie den linken
l enrel brach. Die Kleine befindet ſich in der Halleſchen

inik.
Querfurt, 30. Oktober. (Auszeichnung.) Geſtern

wurde dem Königlichen Rentmeiſier Rechnungsrath Haſelich hier,
welcher am 1. November d. J. in den Ruheſtand tritt, der Rothe
Adlerorden 4. Klaſſe überreicht.

Zörbig, 30. Oktober. (Neue Kleinbahn.) Die von
der Kleinbahn Deſſau-Radegaſt- Zörbig geplante Abzweigung Zeh
mitz- Sandersdorf hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
abgelehnt, dagegen zur Vornahme der Vorarbeiten
für die Fortſetzung der erſten Strecke von Zörbig nach Niem-
berg mit Abzweigung über Beyersdorf und Köckern
nach Roitzſch ſeine Genehmigung ertheilt.

Naumbvurg, 30. Oktbr. Von der Landtagswahl.)

So gering die Wahlbetheiligung in Naumburg war, ſo war ſie
doch noch weſentlich reger als in Weißenfels,, wo in vier
Aotheilungen überhaupt kein Wähler erſchien, und in Zeitz wo
von 4183 Wählern nur 297 ihre Stimme abgaben die höchſte
Betheiligung in den einzelnen Bezirken der 3. Abtheilung betrug
dort 21 und ging herab bis auf 6, 4 und einen Wähler.

Kerspleben b. Vieſelbach i. Thür., 30. Oktober. (Tödtlich
verwundeh) wurde am Sonntag Abend der Unteroffizier Guſt.
Stock, Sohn des hieſigen erſten Lehrers, der in Mainz in Garniſon
ſteht. Stock war mit einigen Bürgersfamilien auf dem Heinweg vom
einem Ausflug begriffen, als ihnen ein Betrunkener, unſittliche Reden
führend, in den Weg trat. Stock verbat ſich dies, worauf der Un-
hold ſofort das Meſſer zog und Stock in den Leib ſtach. Trotz
baldiger Hilfe verſchied der Verletzte am nächſten Tage unter unſäg-
lichen Schmerzen. Der Vater des bedauernswerthen Mannes, welcher
telegraphiſch benachrichtigt wurde, traf ſeinen Sohn nicht mehr
ledend an.

Nordhauſen, 29. Oktober. (Der Nordhäuſer Ge-
ſchichts- und Alterthumsverein) hielt geſtern Abend ſeine
Oktoberſitzung ab. Der Vorſitzende Herr Profeſſor Dr. Krenzlin
theitte mit, daß der Verein jetzt 94 Mitglieder (darunter 12 aus
wärtige) zählt, daß im nächſten Frühjahre an die hieſigen Maler
oder an ſämmtliche Hausbeſitz r ein Aufruf zur Erhaltung der vor
handenen alten Hausinſchriften erlaſſen und die Auf-
ſtellung eines Verzeichniſſes möglichſt aller in unſerer Stadt im
Privatbeſitz befindlichen Alterthümer erfolgen ſoll.

h2. Quedlinburg, 28. Okt. (Die Beerdigung der er-
ſtickhten Familie Lütte) fand geſtern Mittag von Der
Trägerſchen Villa in der Adelheidſtraße aus ſtatt. Den
drei Leichenwagen ſchritt eine Abordnung des Krieger und Land
wehrvereins mit einem Muſikkorps voran. Die Särge waren mit
Kranzſpenden vollſtändig bedeckt ihnen folgte eine große Zahl Leid-
tragender aus allen Schichten der Bürgerſchaft. Eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge hatte in den Straßen, durch die ſich der
Leichenzug bewegte, Aufſtellung genommen.

Genthin, 30. Okt. (Behufs Sicherung des Mittel-
landkanals) hatte der Magiſtrat von Magdeburg ſich an unſere
Stadt mit dem Erſuchen gewandt, einen Beitrag von 8673 Mk.
zu zeichnen. Die Städte Stendal und Tangermünde haben
einer Anfrage des hieſigen Magiſtrats zufolge die Beitragsleiſtung
abgelehnt; nur Burg hat ſich verpflichtet. Die Stadt-
verordneten beſchloſſen in letzter Sitzung, die Hälfte der ge-
forderten Summe zu bewilligen.

r- Arendſee in der Altmark, 30. Okt. (Landwirtbhſchaft-
liche Winterſchule.) Am 27. Oktober wurde der vierund-
zwanzigſte Winterkürſus an unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule
eröffnet mit 99 Schülern, von denen 45 zum zweiten und 54 zum
erſten Kurſus gekommen ſind. Die Schüler ſind faſt nur Altmärker
und ſtammen aus dem Kreiſe Salzwedel 32, Siendal 20, Garde-
legen 19, Oſterburg 18, Jerichow II 5, Wolmirſtedt 2, Helmſtedt 2,
Lüchow 1, zuſammen 99. Möge die Schule unter der Leitung des
Herrn Direktor Dr. Herzberg und unter der Mitwirkung der be
währten Lehrer auch ferner ein Segen für die Landwirthſchaft, ins
beſondere der Altmark ſein!

t. Cöthen, 30. Oktober. (Neuorganiſation unſerer
Poli zei.) Zwiſchen Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadt-
verordneten- Verſammlung und den oberen Polizeibeamten hat eine
Konferenz ſtattgefunden, in der über eine andere Organi-
ſation der hieſigen Polizeibehörde berathen wurde.

it. Jeßnitz i. A., 30. Oktober. (Zum Gnadengeſuch
für Bürgermeiſter Dr. Stutte) ſchreibt die „MuldeZtg“:
Große Erregung hat in unſerer Bürgerſchaft das in der Stadt

zirkulirende Gnadengeſuchfür Bürgermeiſter Dr. Stutte
hervorgerufen. Dasſelbe dürfte jetzt vollſtändig zwecklos, mindeſt ns
jedoch ſehr verfrüht ſein, da der Bürgermeiſter gegen das
Urtheil der Straffammer in Deſſau Reviſion beim
Reichs gericht in Leipzig beantragt hat und das Gnaden-
geſuch noch nicht einmal von ihm ſelbſt ausgeht. Unſere Stadt-
verordneten, welche ſchon am 27. September den Beſchluß gefaßt
hatten, eine Veſchwerdeſchrift bei der Aufſichtsbehörde über den
Bürgermeiſter einzureichen, haben nunmehr die Abſendung derſelben
beſchleunigt und es iſt in derſelben auch der Antrag auf Amts
ent ſetzung geſtellt.“

ss. Allſtedt, 29. Oktober. (Bedeutende innere Ver-
letzungen) erlitt die verehel. Anna Klemm durch unglücklichen
Zufall, indem der Sitz des auf dem Tiſch ſtehenden Stubles, welchen
ſie beim Abnehmen der Gardinen benutzte, durchbrach und die Ge-
nannte in Folge deſſen herabſtürzte ſie mußte in der Klinik zu
Halle untergebracht werden.

Jena, 30. Oktober. (Gegen die Wahl des
nationalliberalen Abg. Baſſermann-Mannheim)
iſt von den Sozialdemokraten des 3. weimariſchen Wahlkreiſes beim
Reichstag Proteſt eingelegt worden.

s Blankenburg a. H., 30. Okt. (Oſt markenverein.)
Der unermüdlichen Thätigkeit des Verfaſſers der trefflichen Schrift
„Deutſche und Polen“, des Oberſten von Mueller, ſowie des Ober-
lehrers Klügel, des Oberſtlieutenants Kreß und anderer Patrioten in
Blankenkurg a. H. iſt es gelungen, eine Ortsgruppe des
Oſtmarkenyvereins hierſelbſt zu gründen. Nach einem Vortrage
des Oberſien von Mueller, in dem der Nationalitätenkampf in
unſerer Oſtmark anſchaulich geſchildert wurde, traten in der konſti-
tuirenden Verſammlung über zwanzig Herren und einige Damen
dieſer jüngſten Ortsgruppe bei. Nachdem dergeſtalt die „Hakatiſten“
in Blankenburg und Quedlinburg wo Rektor Keller vor einigen
Wochen eine Ortsgruppe ins Leben rief feſten Fuß gefaßt haben,
werden ſie demnächſt auch in Wernigerode, wo der Dichter
Hans Hoffmann die Angelegenheit in die Hand genommen hat, zur
Bildunz einer Ortsgruvppe ſchreiten.

En. Dresden, 30. Ottoker. (Entſetzlicher Tod.) Ein
Klempnergehilfe hatte auf dem Dach des hieſigen HauptBahnhofs
eine Reparatur auszuführen. Um dahin zu gelangen, kletterte er an
den die Drähte der elektriſchen Lichtleitung haltenden Bindern empor,
kam aber dabei mit den Drähten ſelbſt, die eine Spannung von
3000 Volten hatte, in Berührung und erhielt einen ſo heftigen
Schlag, daß er ſofort todt war. Erſt nach geraumer Zeit gelang
es, den Strom abzuſtellen. Inzwiſchen hing der lebloſe Körper in
den Drähten und wurde ſo furchtbar verbrannt, daß er über und
über rauchte.

Vermiſchtes.
Der hervorragende engliſche Schauſpieler Sir Henry

Jrving liegt in Glasgow, wo er eine Anzahl Gaſivorſtellungen
geben wollte, ſchwer krank darnieder.

Jm Zuge Fraukfurt-Heidelberg erſchoß ſich in der Nähe
der Station Friedrichsfeld der Frankfurter Kaufmann Muckh.

Ein eyklonartiger Sturm hat in Montenegro großen
Schaden an Obſt und Waldbäumen und an Gebäuden angerichtet.
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die hiſtoriſche Linde vor
dem fürſtlichen Palais in Cettinje, unter welcher die montenegriniſchen
Herrſcher ſeit mehr als 100 Jahren Audienzen ertheilten und üder
Recht und Leben ihrer Unterthanen Urtheil ſprachen, entwurzelt.

Jm Stubaithal (Tyrol) wurde ein großer Steinadler,
dem bereits viele Schafe zum Opfer gefallen ſind und vor dem ſelbſt
ein Hirtenknabe einmal die Flucht ergreifen mußte, mit einem
Schlageiſen gefangen und dann getödtet. Der Adler hat eine Fluz-
weite von 2,16 Metern.

Achtzehn deutſche Vereine und Kirchengemeinſchaften ver-
anſtalteten in der Londoner Queenshall eine großartige Bis
marckgedächtnißfeier.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Oktober.

Vorausfichtliches Wetter am 1. November. Vor
man wolkiges bis trübes, ziemlich mildes, windiges Wetter
mit Regen.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Das Kaiſerpaar in Jernſalem.

Jeruſalem, 29. Oktober. Sonnabend Nachmittag hatten
ſich die Straßen vom Zeltlager bis zum Jaffathor und von
dort bis zur Erlöſer und Grabeskirche mit einer unzähligen
Menſchenmenge gefüllt, auch die Dächer und Balkone waren
dicht beſetzt. Der in lebhaften Farben gehaltene Feſtſchmuck
der Straßen und die bunte Tracht der Menſchenmenge boten
ein durchaus feſſelndes Bild. Kurz vor 4 Uhr bewegte ſich
eine glänzende Kavalkade durch die Stadt, und der Orient war
erſtaunt über die Pracht des Abendlandes, Alles jubelte denhohen Herrſchaften zu. Der Kaiſer trug Zopemmiſorw, beide

Majeſtäten hatten das Orangeband des Schwarzen Adlerordens
angelegt und dankten fortwährend nach allen Seiten. Von der
Davidſtraße ab wurde der Reſt des Weges bis zur Grabes-
kirche zu Fuß zurückgelegt. Bei einer Ehrenpforte begrüßte eine
Abordnung der Juden die Majeſtäten in einer Anſprache.
Nach Beendigung der Feier nahm Se. Majeſtät die Huldi-
gung der deutſchen evangeliſchen Gemeinden entgegen. Jn der
Muriſtankapelle erfolgte ſodann die feierliche Ueberreichung des

hrengeſchenks von Jeruſalem, Jaffa und
Haifa. Dieſes beſtand in einer prachtvollen Bibel in
werthvollem Prachtband. Auf die verſchiedenen Anſprachen
antwortete der Kaiſer erfreut und huldvoll. Erſt am ſpäten
Nachmittag begab ſich das Kaiſerpaar in das deutſche Konſulat.
Am Abend war die Stadt feſtlich erleuchtet.

Köln, 31. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ erfährt: Der
Kaiſer habe die Ueberweiſung des Dormition de la Sainte
Vierge, des den Abendmahlsplatz umgebenden Theiles, auf
welchem der Legende nach Maria nach der Auferſtehung des
Herrn Jeſu Chriſti geſeſſen habe, dem Vorſtande des deutſchen
Vereins vom heiligen Lande in einer Depeſche
aus Jeruſalem an den Landrath a. D. Janſſin mitgetheilt und
hinzugefügt, er freue ſich, einem dringenden Bedürfniß ſeiner
katholiſchen Unterthanen abgeholfen zu haben. Dieſelben
möchten hierin ſeine landesväterliche Fürſorge erblicken. Der
Verein drückte dem Kaiſer telepraphiſch ſeinen Dank aus.

Frankfurt a. M., 31. Oktober. Der „Frkf. Ztg.“ wird
aus Konſtantinopel gemeldet: Der amerikaniſche
Geſandte verſuchte im Auftrage Mac Kinley's den Sultan,
die türkiſche Legation in Waſhington zu dem Range einer
Botſchaft zu erheben. Der Sultan hat aus ſeiner Privat-
ſchatulle dem bei Wan überfallenen deutſchen Forſcher
Profeſſor Belck den ganzen Schaden erſetzt. Der Vegleiter
desſelben, Dr. Karl Lehmann, wurde nicht verletzt. Auf die Ge-
fangennahme der Angreifer war eine Belohnung von 500 Pfd.
ausgeſetzt.

Paris, 31. Okt. Bis geſtern Abend war die Kabinets-
kriſe noch nicht vollſtändig gelöſt. Dupuy hatte eine zwei-
ſtündige Unterredung mit dem wahrſcheinlichen Kriegsminiſter
Freycinet es werden Bedenken laut, daß in dem neuen
Kabinet zwei wichtige Portefeuilles durch zwei Proteſtanten be-
ſetzt werden ſollen, nämlich die Juſtiz durch Ribot und der
Krieg durch Freycinet. Jnfolge deſſen ſoll das Juſtizminiſterium
wahrſcheinlich einem Anderen überwieſen werden.

Paris, 31. Oktober. Geſtern Abend wurden Plakate von
fünf ehemaligen Kriegsminiſtern betr. die Schuld von Dreyfus
en Senator Rank erhielt die Erlaubniß, Picquart zu

eſuchen.
London, 31. Okt. Die „Times“ meldet aus Candia vom

30. Oktober Der türkiſche Gouverneur erklärte, er hätte keine
Anweiſung, um die Entſernung der türkiſchen Truppen zu ver-
anlaſſen. Die Admirale theilten dem Gouverneur mit, daß
am 4. November die türkiſche Verwaltung auf der Jnſel aufhöre.

Shanghai, 31. Oktober. Jn Folge des Zwiſtes mit der
Ninoppogilde wegen der am 16. Juli erſchlagenen franzöſiſchen
Soldaten theilte der franzöſiſche Konſul der chineſiſchen
Regierung mit, daß ein Kriegsſchiff nach Nanking kommen
werde, falls nicht alle Forderungen der franzöſiſchen Regierung
bewilligt werden.

Z. o e er TheeVolkswirthſchaftlicher Theil.

Wochen- Ueberſicht der Berliner Vörſe.
Alles dreht ſich um die Geldverhältniſſe. Jn London

ſtand eine neue DiscontErhöhung zu befürchten theils wegen
der dortigen großen Anſprüche, theils weil man Berlin in
Geldnöthen glaubte. Aber bei uns ging die Liquidation ohne
Störung vorüber, und London erhöhte nicht, da der Bruch
zwiſchen England und Frankreich wegen der Faſchoda-Sache
ſich zuſammenzog.

blieb ohne Wirkung, gerade weil man den Nachfolgern Briſſon's
eine verſöhnliche Haltung in dieſer Frage zutraut.

Am Freitag alſo Hauſſe auf der ganzen Linie und Ueber
ſchreitung des CoursNiveaus vom Anfang der Woche. Aber
am Sonnabend ſchon wird die Börſe wieder bedenklich; die
übliche Stille, begleitet von Realiſationen eben erzielter Gewinne,
ſtellt ſich ein, und die Berichte aus den Generalverſammlungen
der Laurahütte und des Bochumer Vereins rufen Abgaben her
vor, anſtatt anzuregen. Der Generaldirektor erwähnt hier eines
möglichen Umſchwunges der Geſchäftslage, dort warnt er vor
leichtſinniger Erhöhung der WalzeiſenPreiſe. Und daß große
Betriebe auch große Aufträge und weit ins Jahr hinaus habenmüſſen, iſt ſelbſtverſtändlich und ſtets nothwendig.

Eiſenwerthe alſo unſicher, Kohlenaktien ruhig und feſter.
Denen kann auch die amerikaniſche Konkurrenz Nichts anhaben,
doch kommt auch bei ihnen das Publikum bei den beſtändigen
NeuAngliederungen von Zechen nicht zur Ruhe.

Arw kauft die Gewerkſchaft Centrum für 24 Millionen
oder Mk. 30000 pro Kux, die jüngſt noch 28 000 koſteten. Die
Centraliſatidn iſt alſo nicht umſonſt zu haben.

3proz. Reichs Anleihe am Dienstag 92x, 3proz. Konſols 93/,,
hoben ſich auf 93,40 und 94. Theures Geld bewirkt ſtets
Verkäufe der niedrig verzinslichen Renten und Anlage in
Werthen, die neben höherer Verzinſung auch Kapital-Gewinne
erhoffen laſſen. Fremde Renten in kräftiger Erholung, Banken
wenig beeinflußt, da man auch für dieſes Jahr die guten Er
trägniſſe des vergangenen erwartet. Schweizer Bahnen feſt,
Jnduſtrie-Werthe im Ganzen wenig verändert, ſpeziell elektriſche
feſt. Riebeck 8 Proz. höher. Sollte der Kapital-Vermehrungs-
Drang ſich auch hier bemerklich machen Erfreulich für die
vielen Hallenſer Aktionäre. L. Schönlicht.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 29. Oktober

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

ungleichmäßig.

W. Weimar, 30. Okt. (Wochenbericht von Lour
Döllſtaedt.) Die Zufuhren von Getreide blieten noch iwme
hinter den Erwartungen zurück, und obſchon man wegen der reichen
Obſt- und Kartoffelernte über recht ſchweren Abſatz klagt, mußten
Benöthigte doch die etwas erhöhten Forderungen für Brodgetreide
bewilligen. Aehnlich liegt das Verhältniß bei Gerſte und Hafer,
denn auch hier waren Verkäufer im Vortheil. Erſt in den jüngſten
Tagen iſt die Haltung infolge flauer Berichte von auswärts und
der günſtigen Witterung etwas matter geworden.

Bezahlt worden iſt für 1000 Kg. Netto: Weizen 158 168
Roggen, hieſiger, 150--162 AC, feinſter fremder 165—-170
Gerſte 150--180 Hafer 128--132

Börſe von Berlin vom 31. Oktober.
Die Haltung der Börſe bei Eröffnung ſprach ſich in

Lokalwerthen feſt aus. In weiterer Entwickelung des Geſchäfts
machte Zurückhaltung geltend auf die Londoner
Blättermeldung betr. die Schiffsdemonſtration. Von Fonds heimiſche
3prozentige Reichsanleihe feſt. Italiener träge, Spanier gut gehalten.
Von Bahnen Amerikaner feſt, Canada auf London anziehend, heimiſche

Schifffahrtsaktien gut gehalten, Türken ſtetig. In
der zweiten Börſenſtunde ſtill wegen Ausfall der morgigen Börſe
in Paris, London und Wien. Privatdiskont 44 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 31. Oktober 1898. (Eig. Drahtber'cht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
Tendenz ſtetig.10,50--10,67.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,408,75.
Brodraffinade I. 23,00.

do. II. 23,75.
Gem. Raffinade mit Faß 23,7524,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,80G, 9,85B. per Jan.-März 10,0226G, 10,071B
per Nov. 9,80bez., 9,82B. per AprilMai 10,20G, 10,22B.
per Dez. 9,87Lbez., 9,90B. Tendenz ruhig.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 31. Oktober 1898.
Weizen loko Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

feiner 171 185 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
mittier 136 169 Okt. 9,773. Jan. 9,95.Finger u d Rad Tendenz: behauptet.l. e ez. 3 D. aTermine Dez. 163-163,75Zai e e 161--161,50 AufangsCourſe vom 31. Oktober 1898,Roggen loko 15221 56.50 mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
keiner 2 7 55 2 Credit 220.75 Buſchtiehrader 322,90mittler e 136 150 Franzoſen III 149 00 Gotthard e e es 43,00flamner 130 134 Fomdarden 29 Schweizer Unton 738,10t 155 See e eeeeeee 308 ne ien h 97103 e 2 e i e eeeeeeeereeeeeese itt hlTermine De 127 147 50 e e 3. 91Mai 7 7 e 143 143,50 Se Trn i. 18438 ten 21650J erl. ande e eeeeseeeese u. otenFutter d u Senonglbaut ten 432Gerſte r 129 145 W ges 23978 153Hafer gio ortmund arpener 3.00oſtpr., weſtpr. [152-162 e h 23309poſ. uckerm. 153--163 Marienburger h 85 10 Tr e 178,40feinſter 7 7 7 J 152 164 Oſtpreußen 91 25 Lovd III 111.10mittler 136 149 Fieeewe c e deeeeesese 169 50 Vactetfahrt e e 123,00

t 98 e Tgeringer 130 134 wa Tendenz: ziemlich feſt.
Bericht aus der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 31. Oktober 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 16,00 17,29 14,50 15,50 15,00 17,00 13,80 16,00 18,00 23,00

Halberſtadt 16,00 16,60 14,50 15,10 15,50 18,00 14,60 15,20 17,3) 19,00Oſchersleben
Gardelegen
Oſterburg

1ö,39 17,00
16.00 17,00
16,00 16,50

14/60 15,10
1380 1460
14,00 14.40

Stendal 16.00 16,50 14,00--14,50 14,50 15,00 13,59 14,90 SBitterfeld 16,50 17,75 15,00 16,00 14,50 17,00 13,50 15,50 cDelitzſch 16,50 17,60 14,00 16,40 15,50 1820 13,00 1550
Wittenberg 16,80--17,50 15,00 15,80 14,00--16,00 13,00 16,00
Torgau 16,25 16.95 14,50 15,30 15,75 16,90 12,95 14,75 SSaalkreis
Merſeburg
Weißenfels

16,29 17,10
16,50 17,30
16,29 17,00

15,40 16,10
14,40 16,90
14,50 16,20

16,50-—-18,20
14,00--16,50
14,00 15,90

14,20 14,50
13,80 15,50
13,50 13,90

18,00 r 1 9,00

16,40--17,801)
15,50 19,00

16,60 18,00

14,00 1460
13,00 16,00
13.40 1500

17,50-—19,002)

1600—2000
2000—2200

Sangerhauſen 16,00 16,50 15,00 15,50 16 00--17,00 12,50 13,00 SQuerfurt 16,80 25Bernburg 16,00 17,00 14,80 15,00 S cErf urt 15,80 17,00 15,00 16,50 16,00 19,00 12,80 16,00 17,00--21,00

Worbdis J 15,00 S SNordhauſen 15,80--16,50 15,00 15,75 15,00 18,00 12,60 13,40 16,00 20,00

1) Chevalier Landgerſte 15,00--16,00 Mk. 2) Viktoria.Auch der überraſchende Sturz des franzöſiſchen Miniſteriums

Zinsfuß Dividende 1807 Dividende 1897 Dividende 1897Mexik. Anleihe 1888 6 99,30 Breslauer WechſelBank 102.90 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 181,00 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 322509Coursnotirungen T do. do. 1890 6 9,30 Darmſtädter Bank 8 18438 Glauziger Zuckerfabrik 6* 418.106 e St.-Pr. 45 32250
De n a et 5 147493 m Koaſtsdant 10 17738 Saat m War 4 312 6 war gtopff 10 235802 3 z eſterr. Gold-Rente o. enoſſenſchaftsban halleſche Maſchinen „OO Schuckert 240,2der Berliner Börſe vom 31. Oktober. do. PapierRente 4 Disconto-Commandit 18 t Hamburger Packetfahrt 6 173 Siemens-Glasinduſtr. 14 74325do. SilberRente 5100, Dresdner Bank 1s3, Harpener Bergbau 9 172,50bz. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 162,2 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 36,256 do. BankVerein 7 120,80 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 1161,30 Stoloerger ZinkAkt. 3 8440
Numän. fund. 5 Gothaer Grund-Creditbank 4 1123,50 Hibernia Shamrock 12 1192,70 o. do. St. Pr. 8 (1158,75jſ d d t F do da. amort r 5 199498 do do. junge 4 110,30 Hildebrand Mühlen 15/2 190,306 Sudenburger Maſchinen O 15000Preußiſche un eu ſche Von de do. 1891 4 91,69 Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 125,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 115,60 Thale Eiſenhütten 8. 121,50
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 10290 Leipziger Bank 10 18375 Laurahütte 13' 210,10bz. Thüringer Salinen 1 69,00Schwed. St. Anleihe 1886 3 99,306 do. Creditanſtalt 11 200,75 Leipziger Brauerei Niebeck 10 206,256 Weſteregeln Alkali 13 201.00

Zinsfuß do. do. 1890 3 el Magdebg. Privatbank 52 111,10 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 92,00bz. G Zeihzer Maſchinen 20 310,00Deutſche ReichsAnl. b. 1905 32 101,75 do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 1104 706 Mitteldeutſche Creditbank. 6 11770 Luiſe Tiefbau conv. 0 7450 Sangerhäufer Maſchinen 22
do. do. 3'2 101,75 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 92,60 Nationalbank f. Deutſchland 8 145,00 do. do. Str. 159,06 n e e edo. do. 3 59376 do. Rente i884. 4 58,756 Oeſterreich. Credit 10* 220 75 Mälzerei Wrede s /249700 Weh ſel-Courſe

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 1101,40 Preuß. BodenCredit 7 135,25 Norddeutſcher Lloyd 5 1111,v3. 7(unk. dis 1905) 3/2101,70B do. do. 500er 4 1101,60 do. Centr.-Boden-Cr. 9 (164 50 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 116,7 56. G Privatdiscont 41 0Preuß. Conſ. Anleihe 32 101.708 do. do. 100 4 101,756 do. Hyp.B. (Spield.) 6/2 134,20 Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 150 006 de /4 0
b do. J. 10 z do. (Hübner) volle 120,10 Phönix B.Act. Lit. A. 8!/2 173,756 r e T Taoamb. StaatsRente. 3' e 35 o. do. 77 do. 9 h pe 1008 7 tdo. Staats An 1886.. Z. 51506 EiſenbahnStamm-Aktien. e e 7 r 16150 Pluto, Bergwerk. 35 334 892 W v m 7Preuß. Staatsſchaidſcheine J Sächſſche Bank. 6 133.00 do. do. St. Pr. 20 324 66 h g.Sächſiſche Rente 3 Dividende 1897 Schaffbanſ. BankVerein 8 149, Pomm. Maſch. conv. 9 136,09 g n ſter al fl. j.Landichaftl. Central 3 99,770 e m. Schleſiſcher BankVerein 7 150,10 Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 8 137,55 Belg. Pläg 100 Fr kz 39506do. do. 3 85.50 DortmundGronau St.Pr. 165,25 Riebeck Montanwerke. 12 31550 Lond. i Lſtrl. 8 Tage. lang 2046Leicht d. Pr. eacſen à LübetBüchen 16296 z J a Roſitzer Braunkohlen 13 155,56 Lond. 1 Eſtrl. 3 Monate t. 2026do. do. J MarienburgMlawka 85.00 Induſtrie-Papiere. do. Zugerf. 15 17460 Paris 109 Fr. B. 3272do. do. 3 100,00 do. do. St.Pr. 5 a Sächſ.Thür. Braunk. 772737,50 Wien. Oe. W. 109 fl. kz. 169 65Halleſche Stadtanleihe. 3 e Oſtpreußiſche Südbahn z s 91,50 Sipite e 1807 do. St.Pr. 72 142,50Hamburger Hyp. Bant do. de J. 13 Dividende 180g (unk. bis 1900) 4 Buſchtiehrader Bahn a. S A.G. f. Anilinfabr. 12 260,25 6 ÄÜ e omree eS Hanburger Hyp.-Bank 20 8330 Klgem. Elektr. 15 (273,508(unk. bis 1905). 2 l 5 3 14370 Anhalter Kohlen. 108506 eS Hann. Bod nCredit Lothar We a(bahn s 13150 Aſcherslebener Kali 10 14875 SchlußCourſe.

en. o W en e e hen aHann. BodenCredit. Luremdg. Pr gur. 56.0 do. Paßtenbofer. u 42 2 Tendenz: feſt auf Londoner Rentenmarkt. Schweiz. Bahnen belebt auf ſpekul. Käufe.l v 3 100006 Schweizer Centralbahn 149100 e a grae 19 735358r er do. Nordoſtbahn S! a 108.00 Wer Eleineerre 3 V Woanleihe Dſtyrenß, Südbahn. 22 91,25Ausläudiſche Fonds do. Unionbahn 3 77.75 Biemarghütte t 70 Ung. 0 oldrente Buſchtiehrader. 322,00V Canada Paciſic. 5 77 75 Bochumer Gußſtahi 15 218 100 Italiener 91,30 ElbethalNorthern Paciſte. 640 7 dem Jubrit. z8 80 Spanier 42,10 Gotthard bahn 145,25Buckauer Chem. Fabrik. Türken D. Biinee Henri 98,50Zinsfuß Bonifacius Bergwerk. 9 124256 Heſterreichiſche Credit Aktien 224,00 Warſchau WienArgert. Gold Anleihe 5 518 Bank-Aktien. ar Papier 24, 23400 DiscontoTommandit. 154,00 Rordd. Sloyd 111,10e innere do. e 71,30 r 13388 Deneſhe San 79025 Hame. acht 123,60rieq. tonſ. Goldr. m. l. Cps. 30,756 Dividende 1897 rer vnv-. Berliner Handelsgeſellſchaft 164,80 Bochumer Gußſtahl 217,50do. Mono pol Anleihe Dortwunder u n e s 3 Dresdner Bank 189.40 Dortm Unon St. Pr. 94. 20mit lfd. Cps. 44,006 Berliner HandelsGeſ. 9,, 164,70 EgeſtorffSalzwerte 16 Darmſtädter Bank 15169 Lauraghütte e rer 211,50do Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank 80 Ellenburger Kattun 2 z Nationalb ink für Deutſchland 144,72 Hargener Kohlen r 17329mit lfd. Cps. 36,60 G BörſenHandelsVerein Flöther Maſch.Act. 8 /214978 DortmundGronaun 165.285 Hißernig 192,50Raleniſche Rente 4 Breslauer Disk.Bank 7 1118,10 Gelſenkirchen Bergwert 9 1187,75 Marienburger. 85, 10 G. ijentirchen 187,75



4 Tiſchl t kdt Deck dergl.,Vo gez. Handarbeiten: z Suſes e ne Aue des Geſchäfts zu ſehr billigen Preiſen.ſowie Buntſtickereien Geiſtſtraße 16,wegen

neb. d. Adler- S Geseia w. Storoh.
Jm Kreiſe Schweinitz, Reg. Bez. Merſe

burg, iſt ein 2659 Morgen großes, durch-
weg im beſten Stande befindliches

Rittergut
mit guten Gebäuden und geordneten
Hypotheken Verhältniſſen, ſowie voll
ſtändigem lebenden und todten Inventar
beſonderer Umſtände halber 100 000 Mk.
unter der Taxe für 450 000 Mk. ſofort
zu verkaufen. Reflecktanten ertheilen nähere
Auskunft

Vieweger Co., Bankgeſchäft,
2397) Leipzig.

(2390Ein

von 365 Magd. Morgen beſtem
Weizen- und Rübenboden, ſchönſte
Lage Mecklenburgs, in der Nähe
von Chauſſeen, Vahn und Zucker-
fabriken, mit guten Gebäuden,
Vieh und Wirthſchaftsinventar, ſoll
bei einer Anzahlung von 40 000 Mk.
verkauft werden. Hypotheken gut
und feſt. Auskunft ertheilt

G. IITeterow i. M.

Eine Gaſtwirthſchaft oder

Reſtauration
wird per ſofort oder 1. Januar zu pachten
geſucht. Offerten unter V. 5938 an
Haasenstein Vogler A. -G., Hannover.

Kalkhrennerei
mit daneben befindlichem Steinbruch von
großer Mächtigkeit zu verkanfen, auch
Tauſch mit Gut, Gaſthof 2c. Off. unt.

(2196Z. 12196 an Exp. d. Ztg.

e 9Thüringer Weißkalk,
beſter Bau und Düngekalk, 95 4 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733die Kalktwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

8 10 ſchwere
hannoverſche und frieſiſche

Molelem,
3jährig, darunter eine ſehr elegante Fuchs
ſtute, verkauft

Kammergut Zwätzen
bei Jena a. Saale.

115 Stück
Hammel-Lämmer,

engl. e ſtehen preiswerth n

Verkauf. Kammergut Liützendorf
2316] bei Weimar.

d a 90Karpfenſah
S

ſchnellwüchſige Naſſe von --2 Pfd., iſt zu
ve kaufen. Verſandt iſt je tzt gut zu be
wirken. Leihfäſſer werden gegen ſofortige
Frankozurückgabe geliefert. Anfragen ſind

zu richten an (2080Rittergut Neuhaus
Panpitzſch (Delitzſch).nirennen, Rechnungsführer.

2 Skch.4“ Rüſiwagen,
gebraucht, aber in gutem Zuſtande, zu
kanfen geſucht. Off. mit Preis erbet.
Krauſenſtraße 3, Kontor. [2315

re

Tanzunterrient.Den betheiligten Herren zur Nachricht, dass der Unterricht für die Herren
Studirenden am Donnerstag, den 3. November. Abends 8 Uhr im
Wötel zum Kronprinz beginnt.
Mädchen wird Mitte Vovember

Der Sondercursus für jüngere
seinen Anfang nehmen. Weitere getl.Anmeldungen erbitten wir in unserer Wobnung Blumenthalstr. 5 oder Bern-

burger ſtr. 9. [2388

E. u. F. Roceo,Universitäts-Tanzlehrer.

Fortwein
à VI. I. 50, 2,00, 2. 50 MIc.

und theurer!

Madeira,
Sherrry,

à VI. 2,00 4,00 M.
Marsala,
Samos

à FI. 1,50--2., 50 M.
Malaga, Tokay er.
Rothweine

italien., Franz., deutseche,
à Pl. von 65 Pf. an.

Rhein- u. Moselweine,
Champagner.

G A!Directe Beatige!
Wein- u. Probirstube!

I

(Inbh. Klippert EDnugel)
Delikatessenhandlung,

m
Jm Sia von Wugen Strien in

Halle a. S. erſchien und iſt durch jede
Buchhandlung zu beziehen

Ihr ſollt mein Antlitz
ſuchen!

Neun Predigten über das Vater Unſer
von

Prof. B. Förſter,
weil. Superintendent und Oberpfarrer.

Broſchirt Mk. I.--; geb. Mk. 1.60.
Der leidenden Menſchheit

bin ich gerne bereit, ein Geträuk (wederMedizin noch Geheimmittel) unentgeltlich
namhaft zu machen, welches mich und
viele andere von langjährigen Magenbe-
ſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwacher
Verdauung befreit hat. [2263

Th. Breyer, Haunover,
Haltenhoffſtraße 3.

Stagtlich conceſſtonirke
Ceh. anſtalt

Landwirthſch. Beamten Vereins
Halle a. S.

Gründliche Ausbildung i. d. Buch
führung der Landwirthſchaftskammer
der Prov. Sachſen, ſowie in Amts
u. Standesamtsgeſchäften, Feldmeſſen,
Rechnen. Honorar mäßig. Nach Be
endigung des Curſus gratis n. be-

des

ſtimmt Stellen Nachweis. Keine
Maſſenlehranſtalt, ſondern Einzel
unterricht. Eintritt kann daher täg-
lich geſchehen. Zahlreiche Aner-
kennunngsſchreiben von Prinzipalen.
Proſpekte gratis durch Direktor
K. Valkenberg, vHalle a. S.,Leipzigerſtraße 53. 2401

TZu kaufen geſucht:

1 einſp. Knutſchwagen
ſog. kleiner Parkwagen gebraucht,
aber noch gut erhalten. Eventl. auch mit
Pferd, Doppelpony oder kleiner Ruſſe.
Off. mit Preisangabe S. L. 30 poſtlag.
Sondershanſen. (2226
Schwefel -Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
nureinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Antes Gold, Siher, Vhren, Aiterthümer,

Musikwerke, Pianinos, Pelze, Mäntel,j Garderoben, Schuhläger, Gewehre, Waffen,

Fahrräder ete. k. in gr. u. kl. Posten
Renner, Ecke Kühl. Brunnen.

W er ſchnell u. lig Stellung will,
verlange per Poſtkarte die

„Dovtsoche Vakanzenpost“, Eßlingen.
Rotationsdruck und Verlag von O

Wäſchenähen und Zuſchneiden

nach akad. Regeln lehre gründlich für den
Erwerb n. Selbſtbed. Arbeit k. mit-
gebr. w. A. Riechter, Harz 21 II.

ltalienischer

Unterricht
und Conversation durch italienische
Dame aus Toscana. [23Näheres Krukenbergstr. 19, p-

2W Geprüfte Lehrerin
X ertheilt Privatunterricht u. Nach-
X hilfeſtunden in allen Fächern der
X höheren Töchterſchule, auch Klavier
X unuterricht. Offerten unter L. m.
3 12071 bef. Rud. Mosse, Halle.

Vertauſcht
geſtern Abend im „Reichshof“ dunkel-
blaner Winterüberzieher mit ſchwarzem
abgeſteppten Seidenfutter. Ware
Umtauſch erbeten beim Wirth im
„Reichshof“ oder Südſtraße 21 I.

tto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann

Granatarmband verloren
von den Kaiſerſälen bis zum Markt.
Vor Ankanf wird gewarut, dasſelbe
iſt gezeichnet. Gegen Belohnung ab-
zugeben.

SchlurieckK, Hochſtraße 17.

x arm c
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(PFernsepr. 22

Stadt Theaker
in Halle a.Direktion MHI. ieſaras.

Dienstag, den 1. November 1898,
Abends 74 Uhr:

46. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

16. Abounements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Wiehe lüo.
Oper in 2 Aufzügen von L. v. Beethoven.
In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſtav Krug.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Don Fernando, Miniſter Joſ. Fanta.Von Pizarro, Gouver-

neur Emil Steger.Floreſtan, ein Gefangener Siegm. Singer.
Leonore, ſeine Gattin,

unter dem Namen

delio“ A. Welſchke.Rocco, gerkermeiſter Eart Brandes.
Marcelline, ſeine Tochter M. Koch.

W w Pförtner S Förſter.
F. Lommerzheim.Gefangener Theo Raven.s ffiziere, Soldaten, Staatsgefangene, Volk.

Ort der Handlung Ein ſpaniſches Staats
gefängniß einige Meilen von Sevilla.

Nach d. Verwandlung d. 2. Aufzuges:
Leonoren-GOavertuare No. 3,

Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 98/, Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 4232.

Direktion E. M. Mauthner.
Montag, den 31. Oktober 1898.

Spiritiſten.
Schwank in 4 Akten von Guſt. v. Moſer.

Vorverkauf:
Pfefferschen Buchhandlung, Markt 22, ſowie in der Cigarrenhdlg. des Herrn Gute

Vietzke, Geiſtſtr. 43 (Ecke Thalia Theater
Paſſage).

Dienstag, den I. November 1898.
Novität! Novität!Soemm Tricolg.

(Seraphin's Geſchäftskniff.)
A Anfang 8 Uhr. S.
Walhalſa- Theater.

Direktion Riüch. Hubert.
Montag den 31. Oktober.

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler

Herr C. I. VUnthan, der Mann
ohne Arme als Univerſal Künſtler.
(Senſationell!) Mr. Taſſary mit
ſeinen abgerichteten Wunder Hunden.
er Hund als Rechenkünſtler
Die sehenk-arvelly-Truppe.
Bravour-Zahn-Akrobaten am drehbaren
Ringe. Die Geſchwiſter SehenK,
Hand und Fuß-Akrobaten. 3
Sisters DBunbar, Schirm- und
Spiegeltänzerinnen. Brothers
IEäII und WäiIlI, akrobatiſch-excentriſche
Burlesk Komödianten. Misses
Kate, Jane und EIIinov, engliſche
Tanzſängerinnen. Fräulein Mulda
Malmström, ſchwediſch deutſche
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Radfahrbahn 6Giseke,
Vochentags offen bis Abends 8 Uhr.

Dienstag und Freitag bis 11 Uhr.
Thüringiſch-Sächſiſch. Geſchichts

und Alterthums-Vrein.
Monats Verſammlung, Dienstag,

den 1. November, 8 Uhr Abends in der„Stadt Hamburg.“
1. Vortrag des Herrn Paſtor emerit.

Heine aus Erdeborn über „Die
Halliſche ken in den„Rovembertagen d. J. 1848.“

2. Profeſſor Hersbe rg über die
„Saalburg.“

bis 6 Uhr Abends i in der

en und geſuchte

25 jähr. unt. Zeng-
niſſen, ſucht bis I. Jan. 99 zur Aus-
hilfe Stellung. u. beſch. Anſprüchen.
Agenten verbeten. Werthe Off. unter
Chiffre Z. 12400 an die S
d. Zeitung. (2400Verwalter-Geſuch.

Auf ein Rittergut bei Gotha wird
für ſofort ein junger, ſolider Mann als
Verwalter geſucht. Offerten unter
S. 22 poſtlagernd Clingen, Schwarzb.
Sondershauſen erbeten. [2 204
Einen tüchtigen, energiſchen

Aufſeher,
mit etwa 110 Leuten und zwar 80 Mädchen,

15 Männer und 15 Burſchen ſucht zum
kommenden Frühjahr [12367

Domäne Freckleben
i. Anhalt.

Leuteaufseher,
energiſch u. fleißig, bei 400 Mk. Gehalt
und freier Station excl. Wäſche zu bal-
digem Antritt geſucht. Gedienter Militär
und Jäger bevorzugt. Vorſtellung er-
wünſcht. Offerten an

Rittergut Roitzſch,
2368) Poſt Troſſin, Kr. Torgau.
Ein älterer

Müller
findet zum 1. Januar 1898 Stellung
auf Rittergut Wohlmirſtedt b. Wiehe,
Bezirk Halle. 2371

M ldungen an Inſpektor Maeft.

Einen Hofmeiſter
zu den Ochſengeſpannen ſucht zum

1. Januar 1899 [2393Gutsverwaltung Amt Gerbſtedt.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon Amt I 4992, „Römiſcher Hof.“

Sandwirth, m.

Suche für ordentlichen Jungen von 17
Jahren, der Luſt hat Diener zu

werden, Stellung. Gefl. Offerten erbeten
2414] Wilhelmſtr. 36 I.

In einer Bauernwirthſchaft in der Nähe
Wittenbergs wird zu Neujahr ein junges

z ur Stütze 2Mädchen rer Hausfrau
ohne Vergütung und Entſchädigung auf
1 Jahr geſucht. Off. unt. U. o. 6374 5
beförd. Rudolf Mosse, Halle a. S

Suche zum 1. Januar eine tüchtige,
fleißige, nicht zu junge

die in Küche,
bewandert iſt.

Federviehzucht und Wäſche
Milch geht nach der

Molkerei.
Sofort ein fleißiges, ſauberes (2292

Stubenmädchen
geſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprü che zu ſenden an

Fran W. Boetticher,
Rittergut Roitzſch Berl. Anh. V.

Für ſofort oder ſpäter wird auf ein
mittleres Gut eine jüngere

Mamſell
bei Familienanſchluß geſucht. Zeugniſſe
nebſt Gehaltsanſprüchen ſind einzuſenden
u Chiffre Z. 12398 an die Exped.
d. Ztg.

Murnſell-Geſuch.
Auf einem Stadtgute wird zum mög-

lichſt ſofortigen Antritt wegen Kränklich-
ſeins der jetzigen eine jüngere, tüchtige
Mamſell geſucht. Zeugnißabſchriften
mit Angabe der Gehaltsanſprüche und
Photographie unter O. Z., Schlotheim

in Thür. [2394Suche für ſofort oder ſpäter ein junges

FIäcdichen
zur Erlernung der Landwirthſchaft unter
direkter Leitung der Hausfrau. 2jährige
Lehrzeit; im 2. Jahre etwas Gehalt.Familienanſchluß wird gewährt. Off. u.
Chiffre Z. 12399 an die Exved. d. Ztg.

VWerwiethungen.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 79.
Der Vorstand.

Zu erfragen Hof Comptoir.

z Feipzigerſtraße 17 II.
26 Stuben, Salon, 2 Kammern, Küche

und Zubehör 1. April zu vermiethen.

MIartinstrasse 2 II. r.
gut möbl. Zimmer an 12 Herrn zu
vermiethen. [2377

Geldverkehr.

12000 M.

r II. ſicheren Hypothek von pünktl.
Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigerſtraße geſucht. Off. unt. L. d.
10871 bef. Rud. Mosse, Halle.

Ackergrundſtücke
beleihen wir in jedem Betrage (6000 bis
300000 Mk.) à 3. Geſuche mit Aufſchr.
„Stiftsgelder“ an Rud. Mosse, Magdeburg.

Waniſen-Rahriſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt

machungen von Halle befinden
ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Verlobte Frl. Bertha Kramer mit
Hrn. Max Sparfeld (Frauenprießnitz--
Aſchersleben). Frl. Margarethe
Staegemann mit Hrn. Fritz Bronſart
v. Schellendorf (Leipzig--Berlin).Frl. Ottilie Gaede mit Hrn. Otto
Vollmer (Wittenberge--Magdeburg).
Frl. Antoinette v. Pilgrim mit Hrn.
Referendar Hoffmann (Minden i. W.).

Verehelicht: Hr. Guſtav Schrader
mit Frl. Eliſe Rulf NeuhaldenslebenEisleben). Hr. W helm Kaßmick jr.

mit Frl. Elſa Barth (Roßwein).
Geboren: Eine Tochter: Hrn.

Fritz Hirche (Hamburg). Hr. Kammer-
herr v. Bülow (Rodenwalde).

Geſtorben: Frl. Adelheid Liedecke
(Jecha). Fr. Eleonore Reitz (Naum-
burg). Fr. Emma Borchert (Aſchers-
leben). Fr. Sophie Stintz (Weißen
fels). Hr. Karl Geebichenſſein
(Tackau b. Deuben). Fr. Louiſe
Sperling (Wittenberg). Fr. Clara
Herzig (Neuhaldensleben). Hr. A.
Nebelung (Barby).

Todes- Anzeige.
Es hat Gott dem Herrn ge-

fallen, unsern lieben Aktiven

stud. math.
Hermann Sassen

(Ha. 98)
in Emden am 28. Oktober
nach kurzem Leiden heim-

zurufen. (2385
I. N. u. A. des Hallenser

Wingolf.
Albert Bahbick, stud. theol.,

d. Zt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht 11x Uhr entſchlief ſanft

und ruhig unſer guter ſoraſamer Vater,
Bruder, Schwieger- und Großvater, der

Gaſtwirth
Friedrich Gaudich sen.
im 78. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Ammendorff, den 30. Oktober 1898.
Die krauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr

Dankſagung.
Für die herzliche Theilnahme bei derBeerdigung meines lieben Mannes

unſeres guten Vaters und Schwieger
vaters, des Holzhändlers

Fulius Lüttigſagen wir hiermit Allen unſern Mnigſten

Dank. 2386Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

bei dem Begräbniß meiner
lieben Frau ſagen wir Allen, welche ihren
Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmickten
und zur letzten Ruhe geleiteten, unſerninnigſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Kurze für die troſtreichen Worte
am Grabe, ſowie Herrn Kantor Brünske
nebſt Schuljugend für den Trauergeſing

Sieglitz, d. 31. Oktober 1898.

Wilh. Torn
nebſt Eltern, Tante und Geſchwiſtern.

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mon

m

27. Okt
hieſigen

h



Montag, 31. Oktober 1898.en Staaten.
2. Beilage zu Nr. 510 der Halleſchen Zeitung

Landezeitung für die Provinz Sahſen und die angrenzend

Amtliche Bekanntmachung.

In Gemäßheit des S 24 des Reglements über die Ausführung der Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten vom 18. September 1893 bringe ich nachſtehend das Verzeichniß der am
27. Oktober im Saalkreiſe und der Stadt Halle gewählten Wahlmänner mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſes Verzeichniß in meinem, ſowie in dem Geſchäftszimmer des
hieſigen Magiſtrats zur Einſicht ausliegt.

A. Saalkreis. 104. Rittergutsbeſitzer Paul Boeck-Gutenberg. 209. Robert GierſchGiebichenſtein. 313. Oberſteuer-Control. StuckenrothCönnern.
105. Friedrich Unterbeck-Lettin. 210. Emil Labes-Giebichenſtein. 314. Gutsbeſitzer Ad. Fehſe-Cönnern.

J. Hauptmann RothTrebnitz. 106. Otto Ploetz-Lettin. 211. Rohproduktenhändler Rein-Giebichenſtein.
2. Gaſtwirth Otto Sievert-Mucrena. 107. Ernſt Schaefer-Lettin. 212. Kaufmann Ballhauſe-Giebichenſtein. R. Stadt Halle a. S.
3. Ortsvorſteher Gottfried Brüchert-Trebnitz. 108. Oskar Berndt-Lettin. 213. Friedrich LaſchGiebichenſtein.
4. Amtsrath Dietze-Neubeeſen. 109. Friedrich Schulz-Lettin. 214. Friedrich Kaeſtner-Giebichenſtein. 1. Reſtaurateur Grote.5. Mühlenbeſitzer Aug. ConradPregelmühle. 110 Arbeiter Karl SchulzeSchiepzig. 215. Hermann Büttner-Giebichenſtein. 2. Tiſchler Karl Reiwand.
6. Paſtor Riedel-Beeſenlaublingen. 111. Schmiedemſtr. Ferd. HerzauSchiepzig. 216. Hermann Germer-Giebichenſtein. 3. Kaufmann Hünicke.
7. Gemeindevorſt. Müller-Beeſenlaublingen. 112. Gaſtwirth A. GottſchlingSchiepzig. 217. Karl Eiſengräber-Giebichenſtein. 4. Rechnungsrath Stade.
8. Schmiedemeiſter BeckerBeeſenlaublingen. 113. Gutsbeſitzer E. Brömme-Schiepzig. 218. Max Vetter-Giebichenſtein. 5. Fet Jacob Volhardt.
9. Gutsbeſitzer Louis Schnitzker-Beeſedau. 114. Franz Pohle-Dölau. 219. Arbeiter Wilhelm Baeuſter-Giebichenſtein. 6. Gaſtwirth Rud. Draheim.

10. Gemeindevorſteher Reinecke-Cuſtrena. 115. 4 SchlotteDölau. 220. Arbeiter Heinrich Dittmar-Giebichenſtein. 7. Drechslermſtr. Guſt. Hennemeyer.
11. Gutsbeſitzer Hermann Schnitzker-Beeſedau. 116. Gutsbeſ. Alb. WeſtfeldDölau. 221. Maurer Karl Prinz-Giebichenſtein. 8. Müller Karl Fiſcher.
12. Lehrer Röbenack-Lebendorf. 117. Gutsbeſ. Guſt. HenzeDölau. 222. Former Hermann Schunke-Giebichenſtein. 9. Zimmermeiſter Seidel.
13. Gemeindevorſteher Knake-Lebendorf. 118. Fabrikbeſ. Ad. Baenſch-Dölau. 223. Schuhmachermeiſter Louis Trebeſius- 10. Dr. med. Ulrich.
14. Gemeindevorſteher Hart-Unterpeißen. 119. Rittergutspächter Kerſten- Zſcherben. Giebichenſtein. 11. Rentier Wagner.
15. Grubendirektor Sander-Lebendorf. 120. Gutsbeſ. Guſt. Schöllner- Zſcherben. 224. Privatmann Gottfr. Finger-Giebichenſtein.! 12. Prof. Dr. Dorn.
3 16. Stellmachermſtr. E. Fiſchmann Trebitz b. C. 121. Paſtor Hennig- Zſcherben. 225. Auguſt Loß-Giebichenſtein. 13. Kaufmann Alb. Barth.
17. Gem.-Vorſt. Otto EspenhahnTrebitz b. C. 122. Gemüſegärtner Karl Jaeniſch-Reideburg. 226. Guſtav Richter-Giebichenſtein. 14. Böttchermſtr. Paul Horlebeck.
18. Gutsbeſitzer G. Beſtehorn-Bebitz. 123. Gutsbeſ. Aug. Banſe-Reideburg. 227. Dr. med. Rammelt-Giebichenſtein. 15. Druckereibeſ. Paul Schwarz.

it 19. Gutsbeſitzer Otto Keltſch- Trebitz b. E. 124. Amtsrath Ruſche-Reideburg. 228. Johann Ballhauſe-Giebichenſtein. 16. Prof. Dr. Leſer.
e 20. Landwirth Fritz KeutelKirchedlau. 125. Dr. med. E. BürgerSchönnewitz. 229. Prof. Dr. phil. Meyer-Giebichenſtein. 17. Kaufmann Hugo Heckert.
t 21. Gutsbeſitzer Friedrich Keutel-Kirchedlau. 126. Maurer Ludwig Schaaf-Schönnewitz. 230. Karl Lange-Giebichenſtein. 18. Kaufmann Alex Michel.

22. Gutsbeſitzer Fritz ZornGolbitz. 127. Gutsbeſ. Ed. Mähnert-Schönnewitz. 231. Hermann Benthin-Giebichenſtein. 19. Reſtaurateur Louis Lindemann.
to 23. Gutsbeſitzer 128. Gutsbeſ. Kunze-Büſchdorf. 232. Wilhelm Mirdorf-Giebichenſtein. 20. Kaufmann Fr. Erfurt.

24. Gutsbeſitzer Guſt. Lampe-Dalena. 129. Gutsbeſ. Portius-Canena. 233. Bergrath a. D. Kinne-Giebichenſtein. 21. e Friedr. Schultze.
n. 25. Gutsbeſitzer Emil SturmSchlettau. 130. Rentier Fuß-Büſchdorf. 234. Jnſtallateur Herm. Lücke-Giebichenſtein. 22. Stellmachermſtr. Paul Wendt.

26. Poſtagent Louis Reichert-Domnitz. 131. Gutspächter Michaelis-Canena. 235. Prof. Dr. Ule-Giebichenſtein. 23. Kaufmann Ed. Leonhardt.
er 27. Gutsbeſitzer Ernſt Voigt Dornitz. 132. Handelsmann Karl Lorenz-Bruckdorf. 236. Oberlehrer Dr. Jacobſen-Giebichenſtein. 24. Seifenfabrikant Ed. Kobert.

28. Gutsbeſitzer Friedr. GneiſtDomnitz. 133. Former Ferd. Lorenz-Bruckdorf. 237. Franz Kretſchmann-Giebichenſtein. 25. Karl Potzelt.
ir 29. e gr ScholzRothenburg. 134. Gutsbeſ. Paul Huyke-Bruckdorf. 238. Georg Gerig-Giebichenſtein. 26. Fuß Kaßler.
n. 30. Paſtor Langrock-Rothenburg. 135. Gutsbeſ. WaltherKleinkugel. 239. Friedrich Walter-Giebichenſtein. 27. Ferdinand Jehne.
er 31. Gaſtwirth C. Kerſten-Rothenburg. 136. Paſtor Hugo Teudeloff- Osmünde. 240. Friedrich Emmer-Giebichenſtein. 28. Prof. Dr. Fränkel.32. Gutsbeſitzer Friedr. Pitſchke-Garſena. 137. Gutsbeſ. Franz Schmidt-Benndorf. 241. Robert Kaiſer-Giebichenſtein. 29. Prof. Dr. Friedberg.
ocke 33. Amtsrath Meyer-Rothenburg. 138. Kaufmann Ed. Hauſchild-Osmünde. 242. Hermann Ohmann-Giebichenſtein. 30. Kaufmann Winkelmann.
m 34. Paſtor Ewald LötzeDößel. 139. Gutsbeſ. Carl Weber-Bennewitz. 243. Maurer Hermann Seifert-Giebichenſtein. 31. Fabrikant Schondorf.
rs 35. Gutsbeſitzer Karl KochDößel. 140. Gutsbeſ. Emil SchulzeSchwoitſch. 244. Maurer Heinrich Wolf-Giebichenſtein. 32. Braumeiſter H. Pötſch.
en- 36. Gutsbeſitzer r Dönitz-Dobis. 141. Gutsbeſ. Albert Güſtel-Schwoitſch. 245. Albin Schlöffel-Giebichenſtein. 33. Mittlacher.
üſe 37. Gutsbeſitzer Karl BeckerNeutz. 142. Gutsbeſ. Albert NietzſchmannGröbers. 246. Dr. phil. H. Leitzmann-Giebichenſtein. 34. Alb. Drechsler.
arg 38. Gutsbeſitzer Albert SchüßlerDöoblitz. 143. Gutsbeſ. William Schaaf-Gröbers. 247. Rendant Altwaſſer-Giebichenſtein. 35. Meyer-Apelt.
A. 39. Gutsbeſitzer Theodor Lienekampf-Lettewitz. 144. Gutsbeſ. Heinr. Bartholomaeus-Pritſchöna. 248. Auguſt Spindler-Giebichenſtein. 36. Rechtsanwalt Pawel.

40. Gutsbeſitzer Friedrich Günther-Deutleben. 145. Gutsbeſ. Arthur Schaaf-Gottenz. 249. Schuhmacher Carl Feierabend-Trotha. 37. Bürſtenmacher Alb. Kunzemann.
41. Gutsbeſitzer Otto BoltzeGimritz b. W. 146. Gutsbeſ. Ed. Menzel-Gottenz. 250. Gaſtwirth Franz Brömme-Trotha. 38. Franz Grahl.
42. Gutsbeſitzer Gottfr. WeylandtGimritz b. W. 147. Poſtagent EngelDieskau. 251. Landwirth Louis Brömme-Trotha. 39. Klempnermeiſter Broſe.
43. Gutsbeſitzer Gottlob Abe-Gimritz b. W. 148. Gemeinde-Vorſt. Kluge-Lochau. 252. Verſ.-Jnſpektor Wilh. BernſteinTrotha. 40. Kaufmann Ernſt Schulze.

ge 44. Rentier Karl Weber-Gimritz b. W. 149. GemeindeVorſt. Louis Knittel-Weſenitz. 253. Kaufmann Herm. GoſeTrotha. 41. Kaufmann Otto Schultz.
45. Gemeindevorſteher Gottfr. Kühne-Friedrich 150. Rittergutspächter Wagner-Lochau. 254. Julius Rüdiger-Trotha. 42. Dr. Herzfeld.

ſchwerz. 151. Rittergutsbeſ. v. Bülow-Dieskau. 255. Maurer Hermann BohneTrotha. 43. Kaufmann Günſch.46. Gemeindevorſter Heinrich-Sylbitz. 152. Gemeinde-Vorſt. BrücknerDieskau. 256. Fuhrherr C. Giebler-Trotha. 44. Kaufmann Beyer.
47. Gutsbeſitzer A. Pirl-Beiderſee. 153. Gutsbeſ. Eduard KeilDöllnitz. 257. Sattlermeiſter C. Kahleis-Trotha. 45. Kaufmann Geppert.
48. Gutsbeſitzer A. StrumpfMöderau. 154. Brauereiarbeiter Ernſt Schmidt-Döllnitz. 258. Fabrikbeſitzer Max Engelke-Trotha. 46. Kaufmann Kranig.

n 49. Rittergutsbeſitzer Dippe-Morl. 155. Ziegelmſtr. H. Riedrich-Döllnitz. 259. Milchhändler Wilh. Banſe-Trotha. 47. Kaufmann Schreiber.
50. Gutsbeſitzer ConradDachritz. 156. Fleiſchermeiſter K. Bretſchneider. 260. Handelsmann Herm. Schaaf-Trotha. 48. Lokomotivführer Fietſch.
51. Gutsbeſitzer KrienitzDachritz. 157. Mühlenbeſitzer VollmarDöllnitz. 261. Fabrikbeſitzer Franz KornTrotha. 49. Paul Böttcher.52. Gutsbeſitzer KnocheWallwitz. 158. Rittergutsbeſ. A. Goedecke-Döllnitz. 262. Holhhändler Julius Hertel-Trotha. 50. Oskar Reukauff.

ber 53. Rentier C. Prinz sen.-Groitſch. 159. Gutsbeſ. Otto SchatzRadewell. 263. Maurer Karl Neumann-Nietleben. 51. Bäckermſtr. A. Winter.
im 54. Stellmachermſtr. Franz FuchsTeicha. 160. Aufſeher Guſt. AsmußOſendorf. 264. Bergmann Friedr. SchubertNietleben. 52. Buchbindermſtr. Th. Loebeling.
385 55. Gutsbeſitzer Guſtav Schaaf-Teicha. 161. Paſtor Werner-Radewell. 265. Gemeindevorſteher KötzſchauNietleben. 53. Kaufmann Herm. Bauchwitz.
a 56. Rentier Gottlieb Haedicke-Sennewitz. 162. Gaſtwirth J. Engel-Oſendorf. 266. 5 König-Nietleben. 54. Fleiſchermſtr. Karl Weber.

57. Gutsbeſitzer Bernh. ReicheSennewitz. 163. Rittergutsbeſ. O. Nette-Radewell. 267. Ziegeleiinſpektor Friedr. Wiecker-Nietleben.. 55. Kaufmann Schönerſtedt.
er 58. Gemeindevorſteher Wilhelm Stoebe-Teicha. 164. Gutsbeſ. Louis Henſel-Radewell. 268. Berginvalid Karl Weickardt-Nietleben. 56. Kaufmann Cohn.

59. Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur-Kroſigk. 165. Lagerhalter Rich. Böſche-Ammendorf. 269. Steiger Karl Thomas-NRietleben. 57. Agent Hüter.
60. Gutsbeſitzer W. Koch-Kaltenmark. 166. Arbeiter Albert Bernhardt-Ammendorf. 270. Berginvalid Karl AgdeNietleben. 58. Kaufmann Ferd. Wiedero.
61. Gutsbeſitzer Krietſch-Wieskau. 167. Oberſteiger Moritz Hirſch-Ammendorf. 271. GrubenJnſpektor Mehl-Nietleben. 59. Archidiakonus Pfanne.
62. Gutsbeſitzer Hubbe-Kaltenmark. 168. Gaſtwirth Otto Feldmann-Ammendorf. 272. Gutsbeſitzer Th. RammelNietleben. 60. Kaufmann Gravenhorſt.
63. A. SchmeißerMerbitz. 169. Gutsbeſ. Albert Ochſe-Burg i. A. 273. Oberwärter Graupner-Prov.Jrrenanſtalt. 61. Guſtav Görſch.
64. Gutsbeſitzer Alb. ZwanzigNauendorf. 170. n Franz SonnemannAmmendorf. 274. Jnſpektor Nietner-Provinzial-Jrrenanſtalt. 62. Kaufmann Franz Rudloff.
65. Gutsbeſitzer H. Kaufmann-Nauendorf. 171. Bäckermſtr. Friedr. Kluge-Beeſen. 275. Sekretär GlauerProvinzialJrrenanſtalt. 63. Fleiſchermſtr. Karl Börner.

J. 66. Dr. Gieſeke-Merbitz. 172. Rittergutspächter Handt-Beeſen. 276. Nendant GebhardtProvinzialJrrenanſtalt.! 64. Privatmann Ph. Eder.
ſanft 67. Oberamtmann Wagner-Petersberg. 173. Gutsbeſ. O. SchatzBeeſen. 277. Landwirth Walther JaenickeLöbejün. 65. Kaufmann C. Herbſt.
ater, 68. Gutsbeſitzer Wilh. Strumpf-Nehlitz. 174. Gutsbeſ. Herm. Elſte-Beeſen, 278. Kaufmann Otto BerendtLöbejün. 66. Privatmann Wilh. Rauchfuß.

der 69. Gutsbeſitzer G. Brömme-Nehlitz. 175. Maurer Friedrich Troitſch-Wörmlitz. 279. Gutsbeſitzer Friedrich MennickeLöbejün. 67. Kaufmann Otto Kreickemeyer.
70. Fabrik-Direktor Hildebrandt-Brachſtedt. 176. Mat.-Waaren-Händl. Fr. Conrad-Völlberg. 280. Reſtaurateur Rob. Winterfeld-Löbejün. 68. Böttchermſtr. Franz Rother.
71. Paſtor RagotzkyBrachſtedt, 177. Gutsbeſ. Herm. Dockhorn-Wörmlitz. 281. Steinbruchsbeſ. Wilhelm Berger-Löbejün. 69. Rentier Ernſt Dönitz.

en. 72. Gutsbeſitzer Meinhardt-Hohen. 178. Fabrikbeſ. Heinrich Huth sen.-Wörmlitz. 282. Gutsbeſitzer Albert DeparadeLöbejün. 70. Kaufmann Jul. Reußner.
73. Gutsbeſitzer Rich. Haedicke-Hohen. 179. Rittergutsbeſ. Rudloff-Wörmlitz. 283. Maurer Friedrich BoskugelLöbejün. 71. Kaufmann Reinhold Freytag.
74. Gutsbeſitzer E. Reuter-Harsdorf. 180. Lehrer Beaujot-Cröllwitz. 284. Bürgermeiſter Ebeling-Löbejün. 72. Bäckermſtr. Friedr. Hugo.

898. 75. Gutsbeſ. Max KretſchmannUntermaſchwitz. 181. Kaufmann Aug. Winter-Cröllwitz. 285. Kaufmann Vollrath Penne-Löbejün. 73. Schuhmachermſtr. Louis Hoffmann.
76. Gutsbeſ. Arthur Kretſchmann-Obermaſchwitz. 182. Gemeinde-Vorſt. Daßler-Cröllwitz. 286. Gutsbeſitzer O. NordmannLöbejün. 74. Rentier Gottlob Wegeleben.

teu. 77. Gemeindevorſteher Otto-Jnwenden. 183. Major a. D. v. Branconi-Cröllwitz. 287. Maurermeiſter C. PaarſchLöbejün. 75. Kaufmann Albin Simon.
Uhr 78. Auszügler Alb. Berger- Niemberg. 184. Gaſtwirth Franz Schurig-Eröllwitz. 288. Arbeiter Friedrich Ziegenhorn-Löbejün. 76. Kaufmann Richard Aßmann.

79. Gutsbeſitzer K. Hörhold Niemberg. 185. Direktor Ottens-Cröllwitz. 289. Bürgermeiſter Wilcke-Wettin. 77. Redakteur Albert Herling.
80. Gutspächter R. Rehfeld-Eismannsdorf. 186. Oekonom Karl Arnecke-Cröllwitz. 290. Sanitätsrath Dr. ZiemannWettin. 78. Kaufmann E. Nitzſche.

der 81. Lehrer Erfurth-Dammendorf. 187. Friedrich Herrmann sen.-Cröllwitz. 291. Apotheker Paul KöhlerWettin. 79. Maſchinenfabrikant Greßler.
nes 82. Gutsbeſitzer Giebeler-Spickendorf. 188. Paul Creuzmann jun.-Cröllwitz. 292. Gutsbeſitzer Arthur LorenzWettin. 80. Mühlenbeſitzer Krimmling.
eger 83. Gutsbeſitzer KreutzmannSchwerz. 189. Rittergutsp. Kohnert-Gimritz b. H. 293. Gaſtwirth Herm. Zander-Wettin. 81. Kaufmann Guſtav Arndt.

84. Gutsbeſitzer Albin KeitelSpickendorf. 190. Hauptlehrer Heintze-Cröllwitz. 294. Conditor Wilh. SchadeWettin. 82. Kaufmann Chriſtian Herrmann.
85. Kammerherr v. WuthenauHohenthurm. 191. Maurer Ernſt Müller-Giebichenſtein. 295. Fleiſchermeiſter Louis BöhmeWettin. 83. Malermeiſter Carl Stitz sen.

gſten 86. Gutsbeſitzer ElſtePlößnitz. 192. Schloſſer R. Hochbach-Giebichenſtein. 296. Knappſchaftsälteſter Fr. Brückner-Wettin. 84. Rentier Hermann Mohs.
2386 87. Gutsbeſitzer Hoffmann-Hohenthurm. 193. Bäckermeiſter Müller-Giebichenſtein. 297. Oberamtmann Meyer-Wettin. 85. Jnſpektor Peuſchel.
en. 88. Gemeindevorſteher Leuchte-Roſenfeld. 194. Profe Uphues-Giebichenſtein. 298. Mühlenpächter Th. ThielickeWettin. 86. Stärkefabrikant Paul Preßler.
F 89. Amtsvorſteher SeyfarthPeißen. 195. Amtsrath Nagel-Giebichenſtein. 299. Kaufmann Guſtav Thorweſt-Cönnern. 87. Zimmermeiſter R. Loeſt.

90. Rentner Ferd. Güſtel-Peißen. 196. Gaſtwirth Rhode-Giebichenſtein. 300. Schuhmachermſtr. F. R. GorgaßCönnern. 88. Mühlenbeſitzer Herm. Weineck en.
und 91. Gutsbeſitzer Fried. Geißler-Braſchwitz. 197. Gondelbeſ. Max Runkewitz-Giebichenſtein. 301. Direktor Ed. ThorweſtCönnern. 89. Tiſchler Paul Schröder.

einer 92. Gutsbeſitzer Otto Winter-Braſchwitz. 198. Dachdeckermeiſter B. Weißenbeck- 302. Steinhauermeiſter Hermann Langhammer- 90. Lagerhalter Otto Hermann.
ihren 93. Gutsbeſitzer Emil TornauPeißen. Giebichenſtein. Cönnern. 91. Kaufmann W. Welſch.ickten 94. Lehrer Nud. Peltz Diemitz. 199. Brauereibeſ. C. Bauer-Giebichenſtein. 303. Kommerzienrath Ad. Thorweſt-Cönnern. 92. Weißgerbermeiſter Otto Friedrich.
wern 95. Koſſath Reinhold WalterMötzlich. 200. Prof. Dr. Wangerin-Giebichenſtein. 304. Fabrikbeſ. Julius Horlboge-Cönnern. 93. Bäckermeiſter Wilhelm Günther.
erte 96. Gutsbe 'tzer Aug. SchaafMötzlich. 201. Kommerzienrath LehmannGiebichenſtein. 305. E. LangenſtraßCönnern. 94. Rentier Th. Cammerath.
ünske 97. Gutsbeſitzer Reinhold KökeDiemitz. 202. Fabrikbeſ. Rabe sen.Giebichenſtein. 306. F. R. Keller jun.Cönnern. 95. Fiſchermeiſter Robert Kupper.
ſing Gutsbeſitzer Albert Rehſe-Mötzlich. 203. Maurer Karl Leopold-Giebichenſtein. 307. Rudolf JaentſchCönnern. 96. Lohgerbereibeſitzer Herm. Hildebrandk.

ß 99. Gutsbeſitzer Albert MeyeMögßzich. 204. Dreher Wilhelm Bock-Giebichenſtein. 308. Aug. FritſchCönnern. 97. Butterhändler Hugo Buſch.
100. Lehrer Ed. JrmerSeeben. 205. Rechnungsrath Herrmann-Giebichenſtein. 309. W. Neumeiſter-Cönnern. 98. Lohgerbermeiſter C. Apel.
101. Gärtner Gottlob Holdefleiß-Gutenberg. 206. Kaufmann Klauſius-Giebichenſtein. 310. C. Laue-Cönnern. 99. Lohgerbereibeſitzer Alb. Fritſche.

ern. 102. Oberſteiger Karl Nilius-Seeben. 207. Amtsvorſteher Rudloff-Giebichenſtein. 311. Direktor Otto Demme-Cönnern. 100. Lederfabrikant Valentin Kühne.
S 103. Lehrer Karl Wenzel-Gutenberg. 208. Rechnungsrath Hell-Giebichenſtein. 312. Amtsrichter Mathy-Cönnern. 101. Schulinſpektor Trebſt.



i t)2. Oberlehrer Lange. 180. Franz Lehmann. 258. Schneidermeiſter W. Gottſchalk. 336. Tiſchlermſtr. Otto Menzel.Deren e Lübbert. 181 Kich. Hoffmann 259. Bäckermeiſter Alb. Paaſch. 337. a Albert
194. Lehrer Leopold. 182. Jul. Hoſfmann. 260. Kaufmann Karl Germer. 338. i r en Wenn105. Buchhändeer Hendel jun. 183. Kaufmann Ed. Seidler. 261. Kanal Karl Ber er. 339. e r r legt106. Baumeiſter Schulze. 184. Kaufmann Compes de la Porte. 262. Kaufmann Simon Sernau. SAlernſ r Wien Rauſch.
307. Fleiſchermeiſter Hugo Taatz. 185. Dreher Wagner. 263. Direktor Stieber. 5 e r o We108. Kaufmann Herm. Strähle. 186. Arbeiter er Simon. 264. Garteninſpektor Kriele. T of 30 h v u t
109. BVuchdruckereibeſitzer Ehrhart Karras. 187. Zimmermſtr. l 265. D. Könnecke. er r g330. Rentier Guſtav Mühlpfordt. 188. Mechaniker Teudeloff. 266. Kaufmann Ad. Dehne. 1 rn ier Schüt
111. Baumeiſter Friedr. Kuhnt. 189. Dr. Zimmermann. 267. Geh. Kommerzienrath Dehne. 345. r r t.
112. Fabrikant Ernſt Graeb. 190. Hauptmann a. D. Lohmann. 268. Fabrikbeſ. Max Dehne. 346. r un
113. Seilermſtr. Ad. Metz. 191. Aug. Augner. 269. Dr. Oſſent. 347. Dr. i i114. Gärtner Friedr. Spazier. 192. Rud. Ahrend. 270. Rentier H. Lehmann. 348. Profeſſor wach 9115. Stärkefabrikant Karl Schmidt. 193. Privatmann Donner. 271. Rentier Huckewitz. 349. h t ichalke.116. Hausbeſ. Th. Wolff. 194. Rentier F. Naumann. 272. Buchbindermſtr. Rob. Winkler. 350. Glaſermſtr. illhar D. s
117. Stärkefabrikant Herm. Hagſe. 195. Dr. Eggert. 273. Generalmajor z. D. Baath. 351. Ober-Poſtdirektor a. e raune.118. Fabrikbeſitzer Wintzer. 196. Fabrikant Wernicke. 274. Maurermſtr. Otto Schwarz. 352. Geh. RegRath ger r
119. Viktualienhändler Bernh. Siegel. 197. Bauunternehmer Albrecht. 275. Böttchermſtr. Haedicke. 353 Gewerheſchulehrer Dr. Bernigau.
120. Lagerhalter Aug. Beek. 198. Reſtaurateur Heinemann. 276. Kaufmann Elliſſen. 354. Rechnungsrath d er.121. Rentier Zimmer. 199. Direktor Schultze. 277. Tiſchlermeiſter Preller. 355. Uhrmacher W rich.122. Kaufmann Ad. Veſter. 200. Direktor Dr. v. Lippmann. 278. Drechslermeiſter Jänicke. 356. Kaufmann Wähmer.
123. Kaufmann Wilh. Franke. 201. Freie Ehrenberg. 279. GeneralAgent Berner. 357. Gaſthofsbeſ. Stoye. f124. Braumeiſter Wehmann. 202. Gen.-Dir. Völlert. 280. Privatmann Biedermann. 358. Maurermeiſter Herm. Hoffmann.
125. Tiſchler Heyne. 203. Guſtav Rappſilber. 281. EiſenbahnSekretär Hempel. 359. Rektor Steger.126. Maurer Degenkolbe. 204. Franz Heſſelbarth. 282. Lokomotivführer Alb. Henze. 360. Dienſtmann riedr. chulze.
127. Paſtor Witte. 205. Wollwaarenhändler Guſtav Lowitzſch. 283. Kaufmann G. Reuter. 361. Direktor P. Biedermannn.
128. Kaufmann Eggers. 206. Kaufmann Flemming. 284. Bäckermeiſter Ernſt Bluhme. 362. Rechtsanwalt Dr. Keil.129. Maurermeiſter Klingner. 207. Steinmetzmſtr. C. Wendenburg. 285. Kaufmann Sei Junker. 363. Berghauptmann v. Velſen.
130. Buchbindermeiſter Friedrich. 208. Kaufmann Deparade. 286. Kaufmann ilhelm Rößler. 364. Juſtizrath Weber. Scheid
131. Paul Grubel. 209. Tiſchler Kieſel. 287. PolizeiSekretär Nud. Mohr. 365. Kaufmann Herm. cheibe.132. Hermann Böge. 210. Schuhmacher Hagſe. 288. KreisausſchußSekretär Behrnd. 366. Lorpsdiener Friedr. Schönert.
133. Schneidermeiſter Ernſt Anton. 211. Kaufmann Einecke. 289. GeneralAgent Ad. Geiler. 367. Kaufmann Lüderitz. t
134. Kaufmann Robert Luckau. 212. Glaſermſtr. Harniſch. 290. Gaſtwirth C. Lüke. 368. Malermſtr. Herm. Herke.
135. Lehrer Maſius. 213. Rendant Fiedler. 291. Fabrikant Brinkmann. 369. Rentner Karl Peter.136. Dachdeckermeiſter Aug. Schnabel. 214. Rentier Lathan. 292. Brauereibeſ. Alb. Morell. 370. Kaufmann Hugo Meſſing.
137. Tiſchler Guſtav Schmidt. 215. Mechaniker Rißland. 293. Maurer Blatt. 371. Jnſtrumentenmacher Kaufmann.
138. Schloſſer Wilhelm Marx. 216. Klempnermeiſter Karſch. 294. ren Pfort. 372. Reſtaurateur Liebig.
139. Schloſſermeiſter Scheibe. 217. Kaufmann Th. Preßler. 295. Jnſpektor Stier. 373. Kaufmann O. Schumann.
140. Tapezierer Taatz. 218. Poſtdirektor d 296. Werkmeiſter Wehlte. 374. Kaufmann Guſt. Böttger.141. Kanfmann Scheuerlein. 219. Jngenieur Thumann. 297. Direktor Steinke. 375. Bäckermeiſter Otto Haenel.
142. Privatier Lange. 220. Maurermeiſter Schönemann. 298. Direktor Wolff. 376. Kaufmann Otto Braun.
143. Zimmermann Albert Hahnemann. 221. Kaufmann Oskar Manſchewski. 299. Glaſermeiſter Beuchert. 377. Rentner Guſt. Keil.
144. Steinſetzer Franz Grätz. 222. Jngenieur Brockel. 300. Tiſchlermeiſter Küch. 378. Kaufmann Ernſt Friedel. g145. Schmiedemſtr. Wilh. Kieſeling. 223. Kaufmann Richard Stoepke. 301. Gen.Agent Flietner. 379. KreisSteuerEinnehmer a. D. Kreſſe.
146. Buchhalter Rich. Villaret. 224. Kaufmann Max Fills. 302. Privatmann Scheffelmann. 380. Profeſſor Zacharige. d St147. Stadtrath Hugo Schulze. 225. Kaufmann Rud. Clemens. 303. Kaufmann Dietze. 381. Kunſt und Handelsgärtner O. Schröter.
148. Brauereibeſ. P. Schulze. 226. Kaufmann Friedr. Liebau. 304. Kaufmann Hingſt. 382. Baumeiſter Emil Lohauſen.
149. Orgelbauer Karl Stiller. 227. Kaufmann Friedländer. 305. Kimmermanm H. Becker. 383. Kaufmann Max Aßmann.
150. Cigarrenmacher Rich. Hörich. 228. Buchdrucker Matte. 306. Böttchermeiſter Haedicke. 384. Kaufmann Robert Barth.
151. Tel.-Aſſ. Marosky. 229. Rentier Otto. 307. Landwirthſch.-Beamter Max Zecher. 385. Fleiſchermſtr. Paul Schliack.
152. BetriebsSekr. Daegener. 230. Rentier Pfeiffer. 30 Aſſiſtent Ehrlich. 386. Seilermſtr. Michael Felgner.153. Jngenieur Wilh. Rödiger. 231. Geh. San.Rath Dr. Hüllmann. 309. Privatmann M. König. 387. Bäckermſtr. Wilh. Wernicke.
154. Rentner Felix Schwetſchke. 232 Prof. Dr. Suchsland. 310. Privatmann Louis Lehmann. 388. Klempnermſtr. Guſt. Machetanz.
155. Tiſchler Otto Müller. 233. Bäckermſtr. Wernicke. 311. Eiſ.-Betr. Sekr. Schwarzkopf. 389. Rentier Karl Dreßler.
156. Schloſſer O. Schirm. 234. Kaufmann Böhr. 312. Aſſiſtent Hanecke. 390. Reſtaurateur einrich Mönch.
157. Kanzl. Vorſt. Staude. 235. Rentier Grebin. 313. Rentier Blumentritt. 391. Maurermſtr. Moritz Nordmann.158. OberTel.-Aſſ. Brink. 236. Fleiſchermſtr. Wilh. Nietzſch. 314. Kaufmann Guſt. Schäffer. 392. Zimmermſtr. Guſt. Stephan.159. Malermeiſter Berbig. 237. Rentier Kobe. 315. Bau Unternehmer Klepzig. 393. Rentier Au Krauſe.
160. Kaufmann Klinke. 238. Kaufmann Pfaffe. 316. Schloſſermſtr. Lier. 394. Kaufmann Wilhelm Friedland.
161. Schuhmacher Biel. 239. Rechnungsrath Gerwing. 317. Tiſchlermnſtr. Jurth. 395. Apotheker Dr. Hornemann.
162. Otto Kohlbach. 240. Kaufmann Paul Ochſe. 318. Poſtſchaffner Doemel. 396. Direktor Langebarthels.
163. Kaufmann Felix Boehm. 241. Kaufmann C. Hoffmeiſter. 319. Direktor a. D. Kunze. 2397. Rentier Roth.164. Rentier Guſtav Schäfer. 242. Civ.-Jng. Herm. Koch. 320. Zimmermſſtr. Voeck. 398. Fabrikbeſ. Dr. Jentſch.
165. Fabrikant Prätorius. 243. Kaufmann Carl Probſt. 321. Hoizhändler Wolff. 399. Fabrikbeſ. Rich. Jentzſch.
166. Kaufmann Minner. 244. Dr. Schmalz. 322. Oberbergrath Wandesleben. 400. Fabrikbeſitzer Ernſt avid.
167. Kaſſirer Karl Brandt. 245. Kaufmann Otto Lindemann. 323. Tiſchlermeiſter Guſt. Vogler. 401. LandſchaftsDir. Göldner.
168. Buchdrucker Mendorf. 246. Kaufmann Tempel. 324. Privatmann W. Büſchel. 402. Maurermſtr. Otto Köhler.
169. Bäckermſtr. W. Grunewald. 247. Baumeiſter Gygas. 325. Oberbergrath Böttger. 403. Buchhändler Knapp.170. Hausbeſ. Chr. Knoch. 248. Kaufmann Döhler. 326. OberPoſtAſſ. Harang. 404. Rechtsanwalt Glimm.
171. Robert Schulze. 249. Kaufmann Herm. Haagke. 327. Garn.Verw.Jnſp. Schwab. 405. Jngenieur Ernſt Weiſe.172. Dr. Preßler. 250. Kaufmann L. Lewin. 328. Gerichts-Aſſeſſor Dr. Treuter. 406. Eiv.Jng. Aug. Schulz173. Gaſtwirth Herm. Mehnert. 251. Kaufmann Segen 329. VBäckermſtr. Emanuel. 407. Geh. Baurath Keßel.
174. Maurer Emil Koch. 252. Jngenieur Dreyer. 330. Landrath v. Werder. 408. Prof. Dr. von Brüneck.
175. Glafermeiſter Rob. Karſch. 253. Glaſermeiſter Rüdiger. 331. Rentier Zeiſing. 409. Rechtsanwalt Riemer.
176. Gaſtwirth R. Rohde. 254. Kaufmann Teichmann. 332. Rentier Bunge. 410. Privatmann Wilh. Jordan.
177. Badeanſtaltbeſ. Rob. Schlurick. 255. Kaufmann Otto Hennig. 333. Kommerzienrath Hübner. 411. Buchhändler Max Groſſe.
178. Bäckermeiſter Guſt. Fink. 256. Kaufmann Gottlob Kunze. 334. Geh. Bergrath Arndt. 412. Bankier Albert Steckner.
179. Wilhelm Schlottſtedt. 257. Techniker Max Berger. 335 Klempner Guſtav Geidies.

Halle a. S., den 29. Oktober 1898.
Der Wahlkommiſſar

v. Werder.

Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutspächters Hennig Bardenwerper
zu Büſchdorf iſt die Maul und Klanenfenche ausgebrochen.

Di. mitz, den 29. Oktober 1898.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die im Frühjahr 1899 vorzunehmende Pflaſternng des Seebener Weges

auf 400 m Länge mit Petersberger Kopfſteinen ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Koſtenanſchlag und Bedingungen können in den Dienſtſtunden bei dem
Unterzeichneten eingeſehen werden.

Angebote ſind ſpäteſtens bis 15. November cr., Nachmittags 4 Uhr einzureichen.
Die Zuſchlagsertheilung erfolgt zu vorbezeichneter Stunde im evenk. Beiſein

von Reflektanten.

Trotha, den 28. Oktober 1898.
Der Gemeindevorſtand.

2391) Hackemesser
3Lagerplatz- Verpachtung.

Am Nordende des Hauptgüterkdahnhofes in Halle a. S. iſt ein 297 qm großer
Lagerplatz mit Geleisanſchluß zum 1. Dezember d. Js. und ein ſolcher von 202 qm
Größe zum 1. Januar 1899 zu verpachten.

Ferner ſind auf dem ehemaligen Thüringer Güterbahnhofe hier weſtlich des
daſelbſt ſtehenden Güterſchuppens 9 Lagerplätze mit Geleisanſchlus, auf Wunſch auf
längere Jahre ohne Kündigung, ſofort zu verpachten.

Die Bedingungen, unter denen die Verpachtung dieſer Plätze erfo'gt, können
bei den Bahnmeiſtereien Nr 89, Am Gütecrbahnhof Nr. 4, und Nr. 91, Raffineri
ſtraße Nr. 22, die auch Auskunft an Ort und Stelle ertheilen, ſowie bei uns ein-

geſehen werden. [1943Halle a. S., den 15. Oktober 1898.
Der Vorſtand der Eiſenbahn-WVetriebs-Juſpektion.

Amtliche Bekanntmachungen.

In unſerm Handelsregiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt worden

1. Bei der unter Nr. 721 des Ge-
ſellſchaftsRegiſters eingetragenen Aktien-
geſellſchaft:

„Vereinigte Pommerſche Eiſen-
gießerei und Halleſche Maſchinen
ban-Auſtalt vorm. Vaaßz C Litt-
mann“

mit dem Sitze zu Stralſund und Zweig-
niederlaſſungen iu Halle a. S. und Barth
iſt Folgendes vermerkt:

Durch Beſchluß des Auffichtsrathes
vom 3. Oktober 1898 iſt der Jngenieur
Hermann Seiffert zu Halle a. S. als
neues Mitglied des Vorſtandes gewählt.
Als Prokuriſten der Geſellſchaft ſind
der Ober Ingenieur Leo Feger und
der Kaufmann Wilhelm Rudert, beide
in Halle a. S., neu beſtellt.
2. Sodann ſind die von der vorbezeich-

neten Aktiengeſellſchaft
a) dem Ober- Ingenieur Leo Feger,
b) dem Kaufmann Wilhelm Rndert,

beide in Halle a. S.,
ertheilten Prokuren unter Nr. 644 bezw.
645 des Prokurenregiſters eingetragen.
Jeder der Prokuriſten iſt berechtigt, nur
in Gemeinſchaft mit einem Vorſtands-
mitglied die Geſellſchaft zu vertreten und
deren Firma zu zeichnen.

Halle a. S., den 26. Septbr. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.
An S

Die unter Nr. 2443 des Firmenregiſters
eingetragene Firma „G. R. Kegel“,
Inhaber Kaufmann VBernhard Lapp
in Halle a. S. iſt erloſchen.

Halle a. S., den 26. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht. Abtheil. I.

Der unterm 1. Norember 1895 hinter
den Arkeiler Lorenz Nowack aus
Büſchdorf bei Halle a. S. erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt. 2. J. i.
1040/95.

Halle a. S., den 28. Oktober 1898.
Der Erſte Staatsanwalt.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Maſchinen-

fabrikanten Johaun Friedrich Auguſt
Filler, in Firma Fried. Filler, Eims-
büttel, Pinnebergerveg 11 12, wird heute,
Nachmittags 28, Uhr, das Konkursver-
fah en eröffnet.

Der Buchhalter G. O. Herwig,
Knochenhauerſtr. 8, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
26. November 1898 bei dem Gerichte,
TDammthorſtraße Nr. 10, 3. Stock, links,
Zimmer Nr. 62, anzumelden.

Zur Beſchlußfaſſung über die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in S 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenſtände, wird auf
Dienstag, den 15. November 1898,

Vormittags 10 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag, den 13. Dezember 1898,

Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Dammthorſtraße Nr. 10, 3. Stock, links,
Zimmer Nr. 56, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,wird aufgegeben, nichts an den Semen-

ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem

Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dew
Konkursverwalter bis zum 14. November
1898 Anzeige zu machen.

Hamburg, den 17. Oktober 1898.
Das Amtsgericht Hamburg.
(Abtheilung für Konkursſachen.)

Pferde- Auktion.
Am Dienstag, den 15. November, von

Mittags 1 Uhr ab, ſollen auf dem König-
lichen Geſtüthof zu Graditz bei Torgau
circ 20 Vollblutpferde, größtentheils noch
zu Rennzwecken geeignet, und 2 gefahrene
Halbblutſtuten meiſtbietend verkauft
werden.

Die Vollblutſtuten reſp. Stutfüllen
dürfen nur an Jnländer (Deutſche) ver
kauft werden, welche ſich verpflichten, die
ſelben nach außerhalb Deutſchlands nicht
zu verkaufen, zu vertauſchen oder zu ver
miethen. Das Nähere über Abſtammung
derſelben wird aus den vom 1. November cr.
ab im Könidlichen Miniſterium für Land-
wirthſchaft, Domänen und Forſten zu
Berlin, im Union-Klub zu Berlin und hier
in Graditz in der Geſtüt-Expediton zur
Empfangnahme bereit liegenden Liſten zu
erſehen ſein.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle Vor
mittags 9 Uhr 52 Min. und von Cottbus
reſp. Berlin Vormittags 11 Uhr 36 Min.
am Bahnhof Zſchackau Wagen zur Ab
holung bereit ſtehen.

Königliche GeſtütDirektion.

Federrollwagen,
zum Milchkannenfahren paſſend, faſt neu,

zu verkaufen. [2350II. Wiegand, Kellnerſtraße 5-


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 510.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






